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•Siebe 11 zehntes Kapi tel. 

FortseUung der unzähligen Bedrängnisse, die 
der wackre Don Quijote und sein guter Schild' 
knappe, Sancho Pausa, in der Schenke, die 

. jener SU seinem Unglück für ein Schlojs hielt, 
zu hesiehen hatten. 



Unterdessen war bereits Don Quijote aus sei- 
ner Bewufstlosigkeit cr^vaclit , und mit dem- 
seihen Ton der Stimme j mit dem er Tags zuvor 
seinen Knappen rief, als er im PrugeltHal zu 
Boden lag, hub er jetzt zu rufen an: «Sancho, 
Freund, schlä&t Da P Sclilafit Du, Freund 
Sancho P.^ 

«Zum Henlier, wie «oll ich schlafen,* ant- 
Ifrortete Sancho , voll Aerger und Verdrufs, «es 
ist nicht anders, als hätten alle Teufel diese 
IVacht mit mir ihr Spiel gehabt. " 
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«Das kraust Dn unbedenklich glanbenr,^ Ter- 
setzte Don Quijote; «denn ich mufste nuch 

sclilecht darauf verstehn , oder dieses Schlofs ist 
verzaubert : Üenn Du mufst wissen .... aber 
was ich Dir jetzt sagen will , mufst DU mir 
seil wo reu, geheim zu halteui bis nach meinem 
Tode. 

«Das schwör' ich,^^ antwortete Sancho. 

«fleh verlange es/^ fuhr Don Quijote forty 
«weil es mir zuwider ist j dafs Jemandes Ehne 
gekrankt werde,* 

«Ich sage ja, dafs ich schwöre, • erwiederte 
noch einmal Sancho , «es bis nach Eurem Ab- 
leben zu verschweigen, gnad'ger Herr, und 
WolUc C.Ott, ich könnt^ es morgen erzählen." 

«Spiei^ ich Dir so übel mit, Sancho , da£s 
Du mir in so kurzer Frist den Tod wünschest^* 
versetSite Don Quijote. 

«Darum nickt war Sancho's Antwort^ i^son* 
dem weil es mir zuwider ist, etwas lange bey 
mir zu bekalten , und ick nickt mockte 9 daft 
es bey mir verfaulte. 

«Sey^s, warum es wolle,** sagte Don Quijote, 
«ich verlasse mich auf Deine Liebe und Wohl- 
gezogcnheit , und so sollst Du denn wissen , 
dafs diese ISiacbt mir eines der seitsan^ten Aben* 
thcuer begegnet ist , dessen ich mich je werd/a 
rühmen können $ lafs Dir also , um in aller 
Kfine es m enuUüen^ sagen^ im var TSfmm 
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die Todkler dea Henm ^dieses Sdilossei zu mir 
Lam 9 das reij&endste und holdseligste Fräulein^ 

' das 'weit und breit zu finden ist. Was soll ich 
Dir von ihrem rciclien Scliiimcke sagen? "Was 
▼on der Gewandtheit ihres Geistes ? "Was von 
andern geheimen Dingen j die ich , um die mei- 
ner Uenin, Dulciuea toq Tobosa^ sdmldige 
Treue zu bewahren 9 unberührt lassen und mit 
StiilscWeigen Übergehn willP IS'ur soviel mufii 
ich Dir sagen ^ da& der Hiinmel sich neidiscli 
mes, auf ein solches Kleinod ^ das mir das 
Glück in meine Hand gegeben hatte , oder da(s 
vielleicht (und das- ist das Wahrscheinliciiste) 
dieses Schlofs , wie gesagt, verzaubert ist. Als 
ich eheu im süfsesten Uebesgeiiüster mit ihr be- 
griflen vrar^ kam , ohne dafs ich sie sah , oder 
wufste von wannen f aine dem Arm irgend eines 
ungeschlachteten Riesen augehörige Hand 9 und 
versetzte mir mit solcher Gewalt einen Schlag 
auf die Bachen , daft «e im Blute schwimmen» 
und dann zerwalkte er mich dermaÜsen » dafe 
ich mich schlechter befinde , als gestern , wo 
die Stuten u eiber , wegen der Frevel Rusinante^s, 
uns so ungebührlich behaiideltcn , -wie Du weifst, 
v?'oraus ich schlidse, dafs der ScliatZi der Heiz o 
dieses Fräuleins in der Hut eines verzauberten 
Mohren aiehen^' und miir mcht heschteden sejn 

«flßr eben, ao wisnig^'^ anMortete Saiicho^ 
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denn mehr als vierhundert Mohren haben mich 
eo serpriigelt, dals dagegen dSe Knittelprügeley 
Marcipan war und Semmeihrod. Aber sagt mir 

doch , gnädiger Herr , wie nennt man denn das 
«chöiie Abentheuer, das für uns ablief, wie es 
abgelaufen ist ? Jedoch für Euch minder schlcclit, 
da Ihr die unvergleichliche Schönheit , you der 
Ihr erzählt, in den Händen gehabt habt; aber 
ich , was habe icli denn gehabt, als Prügel , wie 
ich Zeit meines Lebens nicht wieder zu bekom» 
man hoffe P Wehe mir und der Mutter ^ die 
mich gebahr, ich bin kein fahrender Kttter und - 
mag es iiinimer werden und doch trilft mich 
von allem Ungemach der giöfsre Theil.*» 

(fAuch Du hast Prügel bekommen P** fragte 
Don (^uijote. 

«Hab' ich's Euch denn nicht gesagt^ ich Un* 
fläckskind sagte Sancho, 
' W^i« I>ich's nicht kümmern, Freund)* Ter* 
Mitte Don Quijote; «denn ich will nnn den 
4t4iitlichen Balsam verfertigen , durdb den wir in 
einem Unisehn genesen werden.» 

Während dessen war der Polizejdiener mit 
Anzünden seiner Lampe zu Stande gekommen , 
und kam , um nach dem zu sehn , den er für 
todi hielt ; und wie ihn Sancho eintreten , und 
4m Hemde 9 mit einem Tuch um den Kopf und 

fe Lampe in der Hand , mit sehr finstrem G«> 
In lierb^hommen aah^ fragte er seinen Bern : 
Digitized by Google 



«bt denn da» vielleicht, gnädiger Hefr, der 
Terzauberte Mohr , der wieder kömmt 9 ims ab* 
»iistrafen ^ wenn die Rechnung noch nicht gaiUb 
ahgethan ist?* 

«Der Mohr kann es luckt seyn,* antwortete 
Duu Quijote; «denn die Yerzauhertea lassen 
sich vor Niemandem sehii.^* 



«SO lassen sie ^ch doch fühlen ^ daron weiSi 
mein Aücken tbxl ersählen.'^ 

«Der meinige nicht minder,^ eiipdederte Don 
Quijote 9 «aber das ist noch lein ausreichender 
Beweis , dafs das , was wir sehn 9 der verzauberte 
MoUr sej. 

Der Püliz-cYcliener trat naher und war sehr 
erstaunt, als er dlo Bejdcn in so ruhiger Unter- 
haltung hegriücn fand , obschon Don Quijote 
allerdings noch auf dem Rücken lag^ ohne tot 
Pflastern und Schmeraen sich rühren su können. 
Der Poiizejdiener ging auf ihn zu und sagte : 
«Nun 9 wie geht es, guter Freund P*^ 

<clch würde höAidier reden ,^ antwortete Don 
Quijote, «wenn ich wie llir wäre. Ist es hier 
zu Lande üblich, so mit fahrenden Bittern zu 
reden , Tölpel ?*> 

Dem Polizejdiener , der sich Ton einem so 
schlecht aussehenden Menschen so übel behan- 
delt sah , rüs die Geduld,, er nahm seine Lampe 

und ecUenderte aie^ iiuammt dent Oel^ Don 



«Lassen sie sich nicht sehen 
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Quijote^A an den Kopf, und entfmite sich im 
Dunkeln aogleieh meder^ indem er ihn ziem^ 
licli verwundet zuriicklieb. «Geinnfs, gnädiger 
Herr,)» sagte Sancko Pansa, «ist das der Teis 

zauberte Molir, und mufs den Schatz für Andre 
aul bewahren, für u;^ aber blos Faustschläge 
und Lani penwürfe. * 

u So ist's , entgec;nete Don Quijote , und hey 
solchen Zauhergcschichtcn lafst sich weiter nichts 
tJiun^ man darf darüber nicht in Zorn oder 
Aei^er gerathen; denn da sie nnsiehtbar und 
'eilkgebildet sind y ianden wir Niemanden 9 Raoh« 
an ihm zu n^men , und wenn wir noch so gern 
es wollten. Steh auf, Sancho, wenn Du kannst, 
und rufe den Burgwart dieses Schlosses , und 
lafs Dir für mich etwas Ocl , "Wein, Salz und 
l\osaiarin gehen , um den kräftigen Raisam zu 
bereiten ; ich glaube wirklich 9 er thut mir sehr 
noth , denn es dringt mir ^iel Blut aus der 
Wunde 9 die dieser Spuk mir versetzt hat. 

Unter grofsen Schmerzen seiner Knochen erhob 
^ch Sanoho und tappte im Dunkeln nach der 
^ttthe des Wirths , und da er auf den Polizey- 
tliener stit is, der horchte, wie es um seinen 
Gegner slelie , sagte er zu ihm : «t\Ter Ihr auch 
seyd, lieJjer Herr, erzeigt uns die Gnade und 
Wohlthat, uns ein weuig Rosmarin , Oel , Salz 
und W ein zu geben , dessen es bedarf , um 

jnmn der besten fahrenden iUueri die auf iiirden 
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«tt finden stnd:^ ta heilen 9 der ren den Händen 
des verzauberten Mohren ^ der in dieser Schenke 

hauset, scliwcr vcmuudet dort im Bette liegt.** 

Als der Polizeydiener das hörte, hielt er ihn 
für einen Verrückten, und öffnete, da der Mor- 
gen schon zu damuiern begann , die Schenk* 
thür , rief den Wirth und sagte ihm , was der 
gute jtfensch rerlange. Der Wirth gab ihm das 
Verlangte, und Sancho brachte es Don Qui- 
jote^n, der sich den Kopf hielt und sich über 
den fichmerz des Lampenwurfs beklagte, von 
dem er weiter nichts , als ein Paar ziemlich 
aufgelaufene Beulen tlavon getragen hatte; denn 
das, was er für Blul hielt, war blos Schweifs, 
den die Angst wegen der bestandcnencn Leiden 
ihm ausprefste. £ndiich nahm er seine Species, 
bereitete , indem er sie unter einander mengte^ 
eine Mischung f und lieb sie eine ziemliche 
Weile kochen 9 bis er glaubte , dais sie gehörig 
eingekocht sey* Nun verlangte er eine das- 
flasche, sie hineinzugiefsen , und da diese in 
der Schenke nicht zu haben war, entschlofs er 
sich, in einer blechernen OelbuUe oder Flasche 
sie aufzubewahren, mit der ihm freygebig der 
Wirth ein Geschenk machte. Und sogleich 
sprach er über die Oelflasche achtzig Paternoster, 
eben soviel Ave Marians 9 Salve'« und Credo^s, 
und zu jedem Worte schlug er ein Kreuz 9 vrie 
beym Segensprechen. Bey diesem Allen vraren 
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Sancho^ derWirth and der Polizejdiener zu- 
gegen ; denn der Eseltreiber hatte sich gans in 
der Stille entfernt, um für seine Maulthiere an 

sorgen. Da dieses geschchn Trar, wollte er 
selbst den Versuch mit diesem, nacli seiner 
Meinung köstlichen , Balsam machen , und trank 
von tl( 111 , was er nicht in die Flasche hringen 
konnte — in dem Topfe , yro er ihn gekocht 
hatte, war fast ein IVösel zurückgeblieben — 
und kaum hatte er es hinunter, als erdermafsen 
sich zu übergehen anfing, dafs ihm nichts im 
Hagen blieb } die Beängstigung und Erschütte- 
rung des Erbrechens aber versetzte ihn In einen 
starken Schweifs, weshalh er verlangte, man 
solle ihn warm zudecken und allein lassen. 
Es geschah , und er schlief fiber drey Stunden, 
nach deren Verlauf er erwachte , und sich sehr 
erleichtert und seine zerschlagnen Glieder in so 
weit wiederhergestellt fühlte ^ dafs er sich für 
gjenesen hielte und im Ernste glauhte, er habe 
den Balsam des Fierabras getroffen, und könne 
mit diesem Mittel hinfort unbesorgt jeden Sturz, 
Kampf und Streit , wie gefährlich er auch sejn 
möge , bestehn. 

Sancho Pansa^ dem ebenfalls das ßc«;scrbef!n- 
dcn seines Herrn als ein Wunder erschien , bat 
ihn um das im Topfe Zurückgebliebene, was 
noch ziemlich viel war. Don Quijote überliefs 
et ihm , und er iafste den Topf mit beyden 



Digitized by Google 



i5 



Händen und trank auf Treu' un'd GlauBett in 
hegierigen Zilien niciit viel weniger, als sein 
Herr, Nun mocli^e zufälligerweise der Mageu 
des amuen Saaccho nieht so reizLar sejn, wie 
der dß9 JäitXev^ ; ebe es cUdier bey ihm zum £»- 
brecbeu kam 9^ empfand er eine solche Bejin^ 
stigung md Uebrikeit, mit soviel Angstschweifa 
und mfittligkeit, dals er wirklich und im vollen 
Ernste glauLle , sein letztes Stüiulkin liabe ge- 
schlagen , und in solcher Notli und Bedraii^nifs 
den Balsam und den Spitzhuben ^ von dem er 
ihn bjekommen^ verwünschte. 

Als ihn Don Quijote in diesem Zustande sah, 
sagte er zu ilini : «Ich glaube, Sancho , dieses 
ganze Uebel hefin den triilt Dich , weil Du den 
Ritterschlag nicht empfingst; denn meine Ucher- 
zeugung ist , dieser Trank hilft Niemandem 9 der 
Um nicht empfangen hat.'* 

«TVenn Ihr, dafs sich GuLt meiner und mei* 
ner gnnzen Sippschaft erbarme! das wufstet,**- 
erwiederte Sancho, «warum liefs't Ihr es ge« 
achehn^ da£s ich davon trank > Jet^t that die 
ArMey ihre Wirkung und der arme Knappe 
fing a& mit solcher Hast auf bey den Wegen üch 
xa entladen 9 dafs weder die Schilfmatte, auf 
die er sich wieder gelegt hatte, noch die Decke 
von Paclvleinewand , weiter zu brauchen waren; 
er schwitzte und zcrllofs in Schweifs unter 
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solchen UnfaUen und Zuckungen 9 dafs nicht 
Mos er, sondern Alle meinten ^ es gehe mit ihm 
an £nde. Dieses Ungewitter «nd Uebelbefinden 
dauerte gegen swey Stunden 9 nach deren Ter- 
Itnf er nicht, wie sein Herr 9 sich fühlte, son- 
dern so kraftlos und verschlagen , dafs er sich 
niclit aufrecht zu erhalten vermocliic. Aber 
Don Quijote, der sich , wie gesagt, leicht und 
wiederhergestellt fühlte, wollte auf der Stelle 
auf Abentheuer ausziehn , weil er die ganze 
Zeit 9 die er hier verweilte ^ der Welt und den 
seines Schutzes nnd Beystandes Bedürftigen sich 
SU enlaiehn vermeinte , um so mehr , da er in 
seinem Balsam Sicherheit nnd Selbstvertrauen 
hey sich führte. Ton diesem TVunsche getrie* 
ben, sattelte er daher selbst Rosinanten und 
zäumte das Thier seines Knappen auf, dem er 
auch sicli ankleiden und seinen Esel besteigen 
half. Er bestieg nun sogleich seinen Gaul und 
fand in einem Winkel der Schenke einen Win» 
terspiefs ^ den er nahm 9 sich seiner als Lanze 
za bedienen* Alles was sich in der Schenke be* 
iand 9 über zwanzig Personen 9 sah ihm verwun» 
dert zu , und unter diesen auch die Tochter des 
Wirths , von der auch er kein Auge verwendete, 
und von Zeit zu Zeit einen Seufzer ausstiefs, 
den er aus tiefster Brust heraufzuholen schien , 
von dem Alle glaubten , es presse der Schmers, 
den er in der Seite fühle 9 ihm denselben aus ; 
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irenigstens ifrareii die des GlauLens ^ die ihn 
die vorige Nacht Jbeptlasiem sahn* 

Als Leyde nun schon Lcriltcn "v^aren , rief er 
am Thor der öclu nke den \Tirth und sjigto ihm 
in ru]ii£;( ]!i , Tvürdevonem Tone: «Grols und 
niannichiach , Herr Burgwart, sind die Gaben, 
die mir in Eurem Schlosse hier wurden , tind 
ich achte mich zu hohem Danke für alle Tage 
meines Lebens Euch yerpflichtet. Kann ich ihn 
Ench bezahlen 9 indem ich an einem Ueber- 
muthler Euch räche , der durch eine tTngchuhr 
Euch kränkle , so Avifsl, dafs meine Ol) liege n- 
heit keine andre ist , als den Schwächeru hey- 
xustchn, jeden, wer T nrccht erleidet, zu raclieii, 
den Verräther zn ziichtie^en. Zieht Euer Ge- 
dächtniis zu Bathe , und fallt Euch eine Gabe 
der Art ein , die Ihr von mir heischeiP wollt, 
lo braucht Ihr nur zu reden ^ bej dem Ritter^» 
orden 9 den ich empfing , yersprech^ ich Euch | 
Befriedigung und Genugthuung , ganz , wie Ihr 
sie wünscht, Euch zu verschaffen«* 

Mit derselben Ruhe antwortete ihm der Wir ih : 
«Herr ftitter, ich habe nicht nöthig, dafs Ihr 
wegen einer Ungebühr mich rächet ^ ich weiOi 
schon , vriderfuhr mir so etwas , die Rache , die 

mir gut diiukt, zu nehmen. Ich verlange nur, 
dafs Ihr mir die in dieser Nacht in der Schenke 
gemachte Zeche bezahlet, sowohi au Strch uud 
lad. B 
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Gerste für Enre beyden Tliiere^ als an Abend- 
essen und Nachtlager. * 

«So ist dta «Iso.eine Schenke?^ erwiederte 
Don Quijote^ 
4, Und eine reckt anstandige 9** antwortete der 

Wirth. 

({Ich hal>c Lis jetzt im Irrthum gestanden , *• 
versetzte Don Quijotc , „ich dachte wirklich, 
es sey ein Schlois , und kein schlechtes. Da es 
. sich nun aber so verhält und es kein Schiofs^ 
sondern eine Schenke ist, so ist jetzt weiter 
nichts zu tban 9 als dafs Ihr mir die Zeche zu 
Gute haltet j denn ich hann nicht gegen den 
Brauch der fahrenden Ritter yersto&en;, von 
denen ich zuverlässig weifs (ohne bis jetzt etwas 
dem Widersprechendes gelesen zu haben) , dafs 
sie nie^ weder Nachtlager, noch sonst etwas in 
der Schenke , wo sie sich aufhielten , bezahlten, 
weil man jede gute Aufnahme , die ihnen zu 
Theil wird 5 von Gottes und Rechtswegen iiiiicn 
schuldig ist) auim Entgelt für die unerträglichsten 
Beschwerden, die sie dulden 9 indem sie auf 
Abentheuer ziehen faey Nacht und Tag^ im 
Winter und Sommer^ zu Fufs und zu Rofs, 
bej Hunger und Durst, bey Hitze und Kälte, 
ausgesetzt allem Ungemach des Himmels und 
allen Besch werlichkei teil der Erde.** 

<f Darum habe ich mich wenig zu kümmern,** 
antwortete der Wirth« «tMan bezahle mir, was 
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man mir schuldig ist ; lassen wir^ das Fabel - 
und Ritterwesen nihn , ich habe nur iiir 
fie Erhaltung meiAt Hauswesens Sorge za 
tragen.» 

#Ihr seyd ein alberner und sehlechter Gast- 
geber,** antwortete Don Quijole ^ und i ii dem er 
Rosinanten die Sporen gab und seinen Spiefs 
einlegte , verliefs er die Schenke , ulme dafs ihn 
jemand aufhielt ^ und entfernte sich eine ziem- 
liche Strecke , ohne sich um^usehn , ob sein 
Knappe ihm folge* Ms der Wirth ihn ohne 
2Uiking ziehen sah^ eilte er^ Sancho^s habhafs 
m veraen, der eciilarte, da sein Herr nicht 
iMibe bezahlen wollen 9 'werde er eben so wettig 
bezahlen; denn als S^childknappe eines fahren*^ 
den Kitters , was er sey , gelte für ihn dieselbe 
Richtschnur und Vorschrift, wie für seinen 
Herrn 9 in Wirthshäusern und Schenken nichts 
ftu bezahlen. Das ärgerte den Wirth sehr und 
er drohte, wurde er nicht zahlen, ihn suau« 
decken 9 dafs er es fühlen solle. Darauf anlK 
wortete Sancho , dafs ^ nach der Ycovchrift des 
mtterordens, den sein Herr empfangen habe, 
er nicht den Heller bezahlen werde , und sollt' 
es ihm das Lehen kosten , durch ihn solle nicht 
der alte , löbliche Brauch der fahrenden Ritter 
abkommen, noch sollten die Knappen derjeni- 
gen , die künftighin in der Welt auftreten -wür- 
den , über ihn Klage führen ^ indem sie ihm die 
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Verletzung einer ao billigen Einrichtung vor* ^ • 
rückten. ' 

Der IJnatem det armen '6anelio wollte 9 dafii * 
unter den Gasten in der Schenke vier WoU* 
arbeiter aus Segoria 9 drey Nadler Tom Brunnen*) 
zu Cordoha , und ein Paar aus der Bettlerstrafse 
Ton Sevilla sicli befanden , ein muntres , ent« 
schlofsnes Völkchen , schadenfroh und muth- 
^Tllig , die 5 wie von Einem Geiste aufgeregt 
und angetrieben 9 auf Sancho losgingen, und 
während sie ihn von seinem Esel steigen liefsen^ 
holte einer von ihnen das Betttuch des Winhes^ 
in das sie ihn warfen. Wie sie sich aber um« 
sahen und bemerkten 9 dafs die Decke für ihre 
Absicht etwas sn niedrig sey , beschlossen 8ie9 
auf den llülinerliof zu gehen , der nur vom 
Himmel bogranzt -war, dort legten sie Sancho^n 
in die Mitte des Betttuchs, und fingen an, ihn 
in die Höhe zu schnellen, und sich mit ihm, 
wie mit einem Hunde zur Fastnachtzeit, zu be- 
lustigen. Der arme Geprellte schrie so laut9 
dafs es zu den Ohren seines Herrn drang, der 
Halt machte 9 um aufzuhorchen 9 in der Mei* 



*) El potro de Cvrdoha , das Füllen von Cor» 

doba, ein Brunnen, in der Gestalt eines 
Füllens , an dem zugleich ein HalseisM 
angebracht war. 
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nun^f Ivgend em neues AbMtbener erwarte ihn, 
bis er deutUck erkannte^ es sey sein Knappe^ 
der sa jammre, Nun wendete er die Zügel und 
gelangte in einem emnrungenen Galopp znr 
Schenke, und ritt, da er sie verschlossen fand, 
darum lierum , uui einen Liiigang ausfindig zu 
machen. Aber noch war er nicht zur ziemiioh 
niedrigen Mauer des Hiihnerhofs gelaugt , als er 
schon das arge Spiel hemerkte, das man mit 
seinem Knappen trieb. Er sah ihn mit solcliem 
Anstand und solcher Schnei lig^keit herabfallen 
und in die Höhe fliegen , daft er gewiüi hatta 
hiehen müssen , wenn sein Ingrimm es geslai^ei 
IriLlte« Er vemuchte von seinem Oanl ans die 
Dornwellen , die auf der Mauer lagen , zu er- 
kümiuca i aber er war so steif und zerscli lagen, 
dafs er nicht einmal absteigen konnte, und so 
fing er denn an , vom Sattel ans diejenigen , die 
Sancho'n prellten , mit soviel Schmäh - und 
Scheltworten zu tf^>erhäufen , dafs keine Feder 
sie wieder zugeben vermag; aber deshalb stan* 
den sie nicht van iiireiii Gelächter und Vorhaben 
ab 9 no«h stellte der Fangball Sancho seiiie^ 
bald mit Probungen , bald mit Bitten verbnn« 
denen Klagen ein; aber das Alles half nichts, 
wenigstens nicht eher ^ als bis sie aus l^lrmüdun^ 
aufhörten. 

Sie führten ihm seinen Esel zu, setzten ilui 
darauf^ hiiliteu ihn in seinen Mantel 9 und da 
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die mitleidige Mailtome ihn so erschöpft sah^ 
hielt sie es für sweckmäfsig 9 durch einen Krag 
Wftsser ihn zu erquicken ^ und schöpfte, es 
desto frischer ihm su veiehen , ans dem Brunnen« 
Sancho hshm den Krug , und wie er ihn zum 
Munde lüliren wollte, hielt er auf den Zuruf 
seines Herrn innc , der zu ihm sagte: «Sohn 
Sancho, trinke kein Wasser, Sohn, trink* es 
nicht , es ist Dein Tod. Sieh , hier habe ich 
den gehenedeiten Balsam (er wiefs ihm dahey 
die Blechilasche) ; dnrch zwey Tropfen 9 die Dtt 
davon trinkest, bilf Da gewifs geheilt«^ 

Bey diesem Znrof schielte ihn Sancho von 
der Seite an und antwortete mit noch lavterer 
Stimme: «"Wie, habt llir cUva vergessen, dafs 
ich kein Ritter bin, oder wollt Ihr, dafs ich 
die Eingeweide vollends herauswürge, die mir 
von dieser Nacht geh lieben sind ? ßelialtet zu 
allen Teufeln Euren Trank für Euch und lafst 
mich gewahren* >^ Und diesem sagen und aufan* 
gen zu trinken , war Eins ; da er aher beym 
ersten Schlack bemeriite , dals es Wasser sey^ 
wollte er idnht weiter gehn, und batMaritomen, 
ihm Wein su holen. tJnd das tkat sie auch 
von Herzen gern, und bezahlte ihn aus ihrer 
Tasche; denn wirklich sagt man von ihr, dafs, 
oh sie gleicli ein solclies Leben führte , sie 
doch einen Schatten und Anstrich von christ- 
licher Uebe hatte« 
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Im Trinken Heft Sanclio seinem Esel die 
Hacken fühlen , ölTnete ilim beyde Flügel des 
• Schenkthors und verlieüs sie höchst zufrieden, 
nichts bezahlt und seinen Willen durchf^seUt 
SU haben ^ ob es gleich au€ Kosten * stines ge- 
wöhnlichen Gewährsmannes 9 seines Rückens ^ 
geschehn war« Zwac behielt der Wirth , sich 
für seine Forderung beuhlt zu machen , seinen 
Quersack zurück, aber in der Verwirrung, in 
der er davon eilte , -vermifste er ihn nicht. Wie 
er sah, dafs er fort war, wollte der Wirth das 
Xbor verriegeln ; aber die Preller gaben es nicht 
zu 9 denn es waren Menschen, die, und hätte 
Don Quijote wirklich -d^ fahrenden Bittem der 
Tafelrunde angehört^ ihn keines Pfifferlings werih 
uehteten» 
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Achtzehntes Kapitel» 

Gespräche y die zv^nschen Sancho Pansa und sei" 
nem Herrn vorfielen, nebst andern eriählens* 
wrthen Ahenikeuem. 



» 

SancKo kam so Lleich und kraftlos zu seinem 
Herrn 9 dafs er sein Lasttliier nicht anzutreiben 
vermochte. Als ihn Don Quijote in diesem 
Zustande erblickte, sagte er zu ihm: «Jetzt ^ 
guter Sancho, glaub^ch voileadS) da& gewiCii 
dieses Schlofs oder Wirthshaus verzaubert ist 9 
denn was konnten diejenigen 9 die einen so 
grausamen Zeitvertreib sich mit Dir machten ^ 
anders seyn , als Spuckgeister nnd Wesen einer 
andern VVclt ? Darin bestätigt mich, dafs, als 
ich au der Hofwand hielt und einen Zuschauer 
der Auftritte Deinem betrübten Trauerspiels ab- 
gab, mir es nicht möglich war, sie zu ersteigen, 
eben so wenig konnte ick von kosinantcn herab^ 
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Ttml Ae miA be^aitbert liaben mn&ten* Denn 
auf da« Wort des Standes , dem ich angehöre 9 

schwor' ich Dir, konnte ich die Mauor ersteigen, 
oder mein Rofs verlassen, ich hätte Dich auf 
eine Weise gerächt, <lafs diese Memmen und 
Spitzbuben diesen Spafs nie liätlen vergessen 
sollen , Mrufste ich gleich , da£» ich hier gegen 
die Gesetze der Ritterschaft anstofsen mnfste^ 
die^ trie ich Dir schon oft gesagt habe 9 nichi 
gestatten 9 dafs ein Ritter Hand an jemanden 
lege , der es nicht ist , es wäre denn zur Vcf*» 
theidigung seines eignen Seihst und Lebeus, iui 
Falle grofser und dringender ]Noth. 

cfAuch ich hätte niicli gerächt, wenn ich 
konnte, moclite ich »um Ritter geschlagen seyn 
oder nicht; aber ich konnte nicht: obschon 
mein G-iaube ist^ dafs diejenigen, die ihr Spiel 
mit mir trieben 9 keine Spuckgeisier oder Zau* 
bermenschen waren , wie Ihr b^anptet^ sondern 
Menschen mit Fleisch und Blut 9 wie wir, und 
Alle hatten, wie ich es, als sie mich schnell ten, 
hörte 5 ihre Namen , der eine hiefs Peter Mar- 
tinez, der andre Tenorio llernandez, und der 
Wirth biefs , hört' ich, Palomeque der link- 
tatsch. Dafs Ihr also, gnädiger Herr, nicht 
über die liofwand^ noch vom Pferde kommen 
konntet, das lag an etwas andrem , als an Ver- 
zauberungen, und der Schlafs, den ich aus die- 
ma Allen siebe , ist^ dab diese Abentbc^uer^ die 
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Vfir aufsuclien, uns endlich in so viel Ünlicil 
vei*wic]vel!i werden , dafs wir nicht mehr wissen, 
welches unser rechte Fufs ist, und dafs es, nach 
meinen geringen Einsichten, bester nnd gerathe* 
ner wäre, "v^ir kehrten jetzt, da es Emtewit 
ist 9 in unser Dorf zuriiok und besoi^ten unare 
Wirthschaft, indem wir es aufgäben, die Welt 
Ton einem Ende zum andern und Tom Krug zur 
J^nne, wie man sagt, zu durchstreifen.* 

<,Wie wenig verstehst Du Dicli , Sancho , auf 
die Aussichten in der Ritterschaft,** antwortete 
Don Quijote. «Schweigt und gedulde Dich, 
Der Tag wird kommen, wo Du mit eignen Augen 
•ehen wirst, wie ebrenyoll die fahrende Ritter* 
aehaft ist. Oder sage mir doeb , ' wie kann es 
ein grofseres Yergnugen auf der Welt geben 9 
CKler welche Freude ist der zu vergleiehen, wenn 
man in einem Kampfe siegt, oder über seinen 
Feind triuniphirt? Gewifs keine.** 

«Das mag sejn,** verselzle Sancho, «obschon " 
ich es nicht weifs, nur das weifs ich, dafs, seit 
wir fahrende Hilter sind, oder vielmehr Ihr et 
sejd (denn was mich betrifft^ so habe ich keinen 
Grund^ zu so ehrenwerther Ceselischaft mich zn 
nählen), wir in keinem Kampfe gesiegt haben ^ 
es sej denii in dem mit dem Biscajer, mid 
auch in diesem btifatet Ihr das halbe Ohr und 
den halheij Helm ein. Ton der Zeit an gab es 
nichts iil;» Prügel uud aber Prügel^ Faustscbläge 
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und aber Faustschligef indem ich noch die 
Prellerej zum Voraus hatte 9 und daÜB mir' das 
von Zanbermenschen widerfuhr ^ an denen ich 
mich nicht rächen kann , um zu erfahren ^ wie 
weit die Freude über die Besiegung des Feind« 

geht, die Ihr so crhcLt. *^ 

„Das ist^s , was mich rerdriefst und was auch 
Dich, Sancho, verdricfsen niufs," antwortete Don 
Quijote; «aber hinfort will ich Sorge tragen^ 
irgend ein Schwert zur Hand zu habeu^ von 
solcher Meisterhand yerfertigt, daadem, der e» 
fuhrt 9 Leine Art von Zauberey etwas anhabeii 
kann« imd es konnte so^ar kommen , dafii das 
Clüdk mir das des Amadis zuführte 9 als er sich 
den Ritter vom flammenden Schwerte 
nannte , eines der besten , was irgend einem 
Ritter auf der Welt zu Theil ward, denn aufser» 
dem, dafs es den schon erwähnten Vorzug besafs, 
schnitt es wie ein Schecmiesser, und es gab 
kein GewalTen , so fest und durch Zauber ge* 
stahlt es auch sejn mochte 9 das ihm wider* 
stand. 

«Ich habe solches Glück, sagte Sancho, «tdalsy 
wenn es auch wäre und es Euch glückte , za 

solchem Schwerte zu gelangen , es doch nur zu 
Rittern Ge chlagcucn nutzen und frouiuicn 
würde , wie der Balsam , die Knappen aber 
müssen ihre Schmerzen verschlucken." 

nFüwhte das nicht, Sancho^" biederte 
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Don Quijote^ «der Himmel wird es besser mit 
Dir fügen.* Solche Gespräche führten Don 
Quijote und sein Schildknappe , als jener be* 
merkte , dafs auf dem Wege , den sie zogen , 
eine grofse , dichte Staubwolke sich erliob. Bey 
diesem Anblick kehrte er sich nach Sancho um 
und sagte: ««Das ist der Tag , o Sanclio , an 
welchem Du sehn wirst, welches Glück das 
Schicksal mir . aufbewahrte : das ist der Tag , 
sag' ich, an dem sich, wie an keinem andern | 
die Kl'aft mdnes Armes kund thun wird 9 und 
«n dem ieh Thaten zu rerrichten gedenke , die 
im Buch des Ruhms werden aufgezeichnet wer« 
den, für alle kommcndeu Jaiirliuiiderte. Siehst 
Du die Stauh-wolke, die sich dort erhebt, San- 
cho P Sie rührt einzig und allein von einem 
zahllosen Heer yerschiedener und zahlloser Yöl« 
ker her 9 die dort gezogen kommen»* 

«Demnach müssen es zwey Heere seTu^^* 
sagte Sancho, «denn Ton der entgegengesetzten 
Seite hier erhebt sich ebenfalls eine ähnliche 
Staubwolke«* Don Quijote kehrte sich um und 
sah , dafs dem also sey , und freute sich fiher 
die Mafsen , denn grwifs dachte er , es seyen 
zwey Heere, die kämen, inmitten dieser räu- 
niigen Ebene sich zu begegnen und zu bekäm- 
pfen , weil er zu jeder Stunde und in jedem 
Augenblick den Kopf von den Kämpfen, Bezau- 
berungen^ Vorfällen, Widerwärtigkeiten, liebes- 
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handeln , Herausfordermgen ^ von <Ieneii di« 
Ritterbüclier berichten, voll hatte, nnd alles, irai 
er sprach , dachte oder that, auf ähnliche Dinge 
hinaus lief. Die Stauhwolice aber, die er ge- 

schn Latte, verursachten z.\TC'y grofse Schaaf- und 
Haninielheerden , die von zwey verschiedenen 
Seilen 1 amen und die des Staubes wegen nicht 
zu erkennen waren. Don (^uijote aber versicherte 
mit solcher Zuversicht , es seyen Heere , daia 
Sancho es zu glauben anfing und sagte : «Was 
haben denn wir nun zu thun, gnädiger Herr P'* 
«Was?» sagteDonQuijote^ «helfen und bey* 
stehn den Hülfsbedürftigen und Schwachen. 
Und Du mufst wissen, Sancho, dafs das Heer, 
welches uns entgegen kunimt, der grofsc Kaiser 
Aliianiaron befehliget und anfülirt, der Beherr- 
scher der groisen Insel Taprobana , das andre , 
vrelches in meinem Kücken aufzieht , ist das 
seines Feindes, de$ Königes *der GaramanteU) 
Pentapolis mit dem aufgestreiften Arm, "weil er 
stets mit entblö&tem rechten ^rme in den Kampf * 
geht.* 

«Warum sind denn die beyden Potentaten so 
erbittert auf einander?** fragte Sancho. 

«Sie sind auf einander erbittert,** antwortete 
Don (^)uijote, „weil dieser Alifanfaron ein wü- 
thender Ueide, und in die Tochter des Pcnta- 
polis, eine gar holdselige und über die Mafscn 
anmnthqeiche Herrin ^ Verliebt ist; dabejr ist sie 
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Christin , utk! ilir Vater Vill sie keinem heidni- 
sehen Könige geben, wenn er nicht zuvor dem 
Gesetz des falschen Propheten Mahiomed entsagl 
und m seiner Religion sich bekehrt«'» 

ccBey meinem Bart sagte Sancho 9 «da thnt 
Pentapolis Recht daran, und ich denke ihm 
bejznstehn so Tie! ich kann. ^ 

«Da wirst Du thun, was Dir geziemt, Sancho,* 
sagte Don Quijote, « denn um an solchen 
Schlachten Thoi! zu nehmen, braucht man nicht 
d.en Ritterschlag empfangen zu haben. ^ 
* II Das begreif ich wohl 9** erwiederte Sancho, 
«dberwo bringen wir denn meinen Esel hier hin , 
um , wenn die Rauferey vortiber ist, ihn gewifs 
irteder zu finden? Denn so beritten sich in 
dieselbe zn mischen, ist^ glaub' ich, doch bis 
jetzt niclil Brauch. 

«Du hast Rocht,** sagte Don Quijote , «und 
was Du thun kannst , ist, ihn seinem Schiclisal 
zu überlassen, mag er verloren ge. ^ oder nicht, 
denn es werden so viel Pferde uns u Gebote 
* stehn 9 wann wir gesiegt haben j dals selbst Ro* 
sinante Gefahr lauft, mit einem andern ver- 
tauscht SU werden. Aber höre mir zu und sieh 
Dich um 9 denn ich will Dich mit den vorzüg« 
liebsten Rittern bekannt machen , die in diesen 
beydcn Heeren sich befinden , damit Du sie 
aber besser sehn und erkennen kannst , wollea 
wir uns auf die kleine Anhöhe 9 die hier sich 
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ieyn musaeDu* Sie diäten es und begaben sicK 
auf einen Hügel , von dem an% 8ie recbt gut 
die bejden Reerden , die Don Qulfote sich zu 

Heeren umschufj sclicu konnten, hatlca die voa 
ihnen erregten Staubwolken nicht die Aussicht 
gehemmt und verdunkelt ; dessen ungeachtet 
aber hub er, da ihm seine £aiibildungskraft 
fteigte , was er nicht sah und was nicht da wair, 
mit lauter Stimme also an: «Dieser Kitter) 
d^n Du dort in gelber Riistung siehst 9 der auf 
seinem Schilde einen gekrönten Löwen fuhrt ^ 
bingestreckt su eines Frauleins Füfsen , ist der 
mannhafte Laurcalco , Beherrscher der silbernen 
Brücke. Der andre, dessen Riistung Goldblu- 
men zieren , mit drey silbernen Kronen im 
azurnen Felde auf dem Schilde, ist der gefürch- 
tete Micocoiembo^ Grofsherzog von (^uirocia* 
Jener mit den riesigen Gliedern ^ der ihm zur 
Rechten hält, ist der nittimer verzagende Bran« 
dabarbaran von BoUche, Beherrscher der drey 
Arabien , der mit jener Schlangenhant gerüstet 
einherzieht 9 und als SchUd ein Thor führt, das 
der Sage nach eines jwjks Tempels ist, den 
Simson umrifs, als er infSterbea sich an seinen 
Feinden rächte. Aber wende Deinen Bliek nach 
'd^ andern Seite hin und Du wirst »uvörderst 
und an der Spitze dieses andern Heers den stets 
aiegceicben} nie besiegten TimenelTonCarcajona 
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erLllcl^en, seine TVafien sind gegittert, azurblau, 
grün , "weifs und blafsgelb , und auf dem Schilde 
i^ilhrt er eine goldnc Katze im dunkelrothen Felde^ 
mit^^i' Inschrift: Miau, womit «Ich der Name 
meiner Dame anfangt, welches, wie es heibt^ diiß 
unvergleichliche Idiulina , die Tochter des Her- 
zogs Al£eniqueii von Algaroe ist. Der andre ^ 
der die Groppe dieses gewaltigen Streitrosses 
belastet und zusammendrückt, der Waffen fiib- 
rut weifs wie Sclmee, und dessen Schild kahl 
ist und ohne alle Devise, ist ein angehender 
Kitter , von Nation ein Franzose , Namens Pierre 
Papin , Herr der Baronieen von Utrique. Dieser 
dort , der die eisernen Sporen jenem gestreiften^ 
leichtfüfsigen Zebra in die Wampen bohrt^ und 
Waden von reinem Azur fuhrt, ist der vielge* 
waltige Herzog von Nerhia Espartafitardo vom 
Busche, auf seinem Schilde führt er als Abzei- 
chen einen Spargelsiengel mit der Castilianischen 
Unterschrift: «Mein Glück keimt im Verbor- 
genen.** 

Und auf diese Weise fuhr er fort , viele Bitter 
von der einen und der andern Schaar 9 die er 
sich einbildete, zu jfflfr nen, und allen gab er 
ihre Waffen, Farbe nljJ'iKivisen und Wahlspruche 
aus dem Stegreife , von der Einbildung seiner nie 
erhörten Narrheit fortgerissen, und ohne Unter- 
brechung fuhr er fort: «Dieses vorderste Ge- 
schwader besteht und wird gebildet von Kriegern 
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rerschiedener Nationen« Bier stehen die^ welche 
die süfsen Finthen des vielbesungenen Yanthus 
trinken, die Bergbewohner , die auf Massilines 
Gefilde herabschauen , die so äon ktistlichen 
Goldstaub des glücklichen Arabiens aussieben^ 
die des gepriesenen frischen Quells des krystall* 
hellen Thenuodon sich erfreuen, die auf vielfach 
▼erschiedenem Wege dem goldreichen Pactolas 
seine Schätze abgewinnen , die in ihren Ter» ' 
sprechungen unzuverlässigen Numider, die Perser 
durch Pfeil und Bogen berühmt, die Parther, 
und Meder, die im Fliehen fechten , der Araber 
umherstreitendo Horden, dieScythen, so grausam 
als weifs, die Aethiopen mit durchbohrten Lip- 
pen, und unzählige andre Völker | 4^^^^ 
sichtszüge ich sehe und erkenne, ohne icl^ 
mich jedoch auf ihre N^men besinnen kann.*» 

«In diesem andern Geschwader kommen die, 
so die fliefsenden Rrystalle des oliyenreicheu 
Betis trinken , die ihr Gesicht baden und ver- 
jüngen in dem Nafs des unerschüpflich reichen, 
goldhaltigen Tajo, die der segensreichen Fluthen 
des göttlichen Genil sich erfreuen, die die 
tiiftenreichen Tartesischen Gefilde bewohnen ^ 
die sich auf den Eljseischen Wiesen am Jeres 
ihres Lebens freuen, die reichen, mit goldenen 
▲ehren umkränzten Manchaner, die m Stahl 
gehüllten Ueberreste des alten Golhischen Blutes, 
die in der Pisujerga baden , durch ihr sanft bin- 

128. C 
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strömendes Gewässer berülimt, die ihre Heerde 
in den räumigen Gefilden der vielgewundenen 
Guadiana weiden , die vom Froste der waldbe- 
vachsenen Pyrenäen starren^ und auf den schnee- 
liedeckten Gipfel der ragenden Apenninen. Kon 
alle 9 welche ^nz Europa in sich faCst und um- 
scMiefst. ^ Hilf Himmel ! wie viele Provinsen 
erwähnte 9 wie viele Töllcer nannte er, indem 
er mit bewundernswerther Geläufigkeit jedem 
die ihm zukomiiieiideiiEigeiiüiünilichkeiten hey- 
legte , ganz versunken und vertieft in das, was 
er in seinen mahrchenhaften Büchern gelesen 
hatte. 

Sancho hing an seinem Munde , ohne ein 
Wort Btt sagen, und kehrte von Zeit zu Zeit 
sich um 9 um zu sehn , oh er die Ritter und 
Kiesen eri>licke, die sein Herr nannte^ da er 
aber keinen entdeckte , sagte er zu ihm ; «Zum 
Teufel, gnädiger Herr, weder Mensch, noch 
Riese, noch Ritter, von allen, die Ihr nennt, 
ist irgendwo zu sehn , wenigstens seV ich sie 
nicht, vielleicht mag das Ganze Zauberej sejn, 
wie die Spuckgestalten dieser Nacht.*» 

«Wie meinst Du P*" antwortete Don Quijote, 
«hörst Du nicht das Wiehern der Rosse , den 
Klang der Drommete ^ den Larm der Trpm** 
mein P • 

c<lch höre weiter nichts,** war Sancho^s Ant- 
wort | icals häufiges Blöken von Schafen und 



Digitized by Google 



SS 

Hi]|iixiieln.^' Und so war es auch 9 d^n nch&n 
Lamen die hejden Heerden näher^ 
«Die Furcht 5 die Du empfindest 9 ^> sagte Don 

Qnijote, c« machte Sancho, dafsDu weder recht 
siehst noch liürst- denn eine der V^'irkungen 
der Furcht ist, die Sinne zu vemirren , und zu 
machen, dafs die Gegenstäade uns nicht als das 
erscheinen , was sie sind. Und wenn Du so 
fj^hr Dich fürchtest 9 so entferne Dich nach ir- 

fend einer Seite und lafs mich allein, was schall 
inr^ichty demjemgen Xheil, dem ich mei^e 
Hülfe zi^iwendey den Sieg zu Terlrihm** Und 
niit diesen "Worten gab er Rosinanten die Spo- 
ren, legte seinen Spiefs, ein und fuhr wie ein 
Blitzstrahl den Hügel herah. 

Saucho schrie ihm nach: «(Kehret um , gnä- 
diger Herr Don Quijote, ich schwöre zu Qott, 
es sind I^mmei und Schafe , die Ihr augreifen 
'wollt. Kehret um , ach 9 ich zum Unglück Ge- 
bohmer! Was ist da^ für eine JNarrhtfit ! Si^ht 
doch 9 da ist ja kein Riese 9 noch Bitter 9 we4er 
Katze 9 -noch Waffen 9 noch Schilde 9 gegitt^t 
oder nicht, weder reiner, noch wcifs der Teufel, 
was für Azur. Was wollt Ihr thun ? Gott sey 
snir armen Sünder gnädig!^* 

Dadurch liefs sich aher Don Quijote nicht 
irren9 sondern sprengte an, indem er mit lauter 
Stimme rief: «Hey^ IhrAitter, die Ihr kämpfend 
dem Pmier des gewaltige Umm PentapoUs 
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mit dem aufgestreiften Arme folgt, mir nach, 
Ihr Alle, Ilir sollt sehn^ rrie leicht ichahn an 
•einem Feinde Alifanfkron von Taprobana ra^he« * 
Mit diesen Worten sturste er sich mitten unter 
das Geschwader der Schafe 9 und fing an mit 
solcher Keckheit nnd Entschlossenheit die Lauze 
gegen sie zu scliwingcn, als wenn es wirklich 
seinen Todfeinden gälte. Die Schäfer und Hir- 
ten , die diese Heerde führten, riefen ihm zu, 
das nicht zu thun; da sie aber sahen, dafs es 
nichts fruchtete 9 banden sie ihre Schleudern 
los und fingen an^ zum Willkommen ihm faust« 
grofse Steine um die Ohren saufsen %n lassen. ^ 

Don Quijcne kümmerte sich nicht um die 
Steine, sondern rief, indem er nach allen Rich- 
tungen hinsprengte; «Wo bist Du, stolzer Ali- 
fanfaron, wende Dich gegen mich,^h bin ein 
einzelner Rittor 5 der einzeln mit dem Einzelnen 
seine Kräfte zu messen , und Dir das Leben zu 
rauben begehrt^ dafs Du büfsest für das Leid , 
das Du dem gewaltigen Pentapolis Caramanta 
bereitest!* Indem kam ein Bachkiesel geflogen 
und versenkte ihm ^ indem er seine Weichen 
> traf, ein PaarKibben in den Leib« Da er sich 
so iiiiel zugerichtet sah, glaubte er ohne eifel, 
er sey todt oder schwer vei^^undet, und zog, 
indem er auf seinen Trank sich besann, seino 
Flasche hervor 5 setzte sie an die Lippen, und 
*ng an 9 davon zu trinken* fiever er aber nooh 
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$0 nel^ ak et für nöthig hielte zvt sich gcndm* 
men hatte 9 kam eine zwejte Steinmandel und 
traf so voll gegen Hand und Flasche, dafii sie 
diese zertrümmerte 5 im Yorbejgchn drey oder 
vierYorder- und Backzähne ihm aus dem Munde 
flfchlug, und ein Paar Finger kläglich zerquet&cb* 
te. Der erste Wurf -^-ar soi kräftig, und sa 
kräftig der' zweyte , dafs der arme Bitter skk 
nicbrt avf dem Pferde . m halten yermoehte«. Die 
Hirten kamen anf ihn zu , und in der Mmnn§| 
ihn getödtet zu haben , riefen sie eiligst ihre 
Heerde ausammen, luden das getödtete Vieh^ 
i¥as sich über sieben Stück belicf, auf die 
Schultern, und zog^n 9 ohne sich in weite» 
tjfBtersuchungen einzulassen , fürbafs» 

"Während der ganzen Zeit stand Sancho auf 
dem Hügel , als Zuschauer der Thorheiten j di« 
•ein Herr lieging, und raufte sich den Bart aus^ 
iiidem er Tag imd Stunde rerwunschta^ wa ihn 
sein Gesehiä mit ihm hatte bekannt werden 
lassen. Als er darauf bemerkte, dafs er rom 
Pferde gesunken war 5 und dafs die Hirten sich 
entfernt hatten, kam er von seinem Hügel herab, 
näherte sich ihm und fand ihn in einem kläg^ 
liehen Zustande , obschon er die Besinnung noch 
nicht verloren hatte» «Sagt' ich^s Euch nicht , 
Herr Don Quijote,'» sagte er su ihm, »Ihr solltet 
nrnkehreU) weil das^ was Ihr angreifen wolltet, 
keine Hem « sondern Hamm^lheierdeii s^yen i » 
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«So Temaff meiii Feind 9^ der Schurke ron 

Woiseni, Alles vewcli^ndeii zit lassen und m 
verwanJcln! Du mufst wissen, Sanclie, dafs 
es solchen Mensclien ein Leichtes ist , uns scheu 
zu lassen , was sie wollen , und so hat dieser 
Mifsgünslige , der mich verfolgt, neulisch auf 
den Ruhm, den er sah, dafs ich in diesem 
Kampfe erlangen irürde, der Feinde Geschwader • 
in Sehafheerden terwandelt. Zweifelst Du, San« 
chO) so Htm* mir um Alles den einzigen Gefallen^ 
damit Du Dich enttäuschest und Tdn der Wahr- 
heit dessen, was ich Dir sage, überzeugest. 
Besteige Deinen Esel und folge ihnen ganz in 
der Stille nach, und Du wirst sehen, wie sie, 
indem sie sich ein wenig von hier entfernen, 
ihre uTsprüngUche Gestalt wieder annehmen , 
und, indem ä\e aufhören, Hammel zu seyn, za 
Dfokschen Yrerden, recht nnd gerecht, wie ich 
t6¥her sie Dir geschildert hahe. Aber jetzt 
ehtfemc Dich nicht , denn ich bedarf Deiner 
Hülfe und Deines Beystandes, komm naher nnd 
sifehe, wie viel Vorder- und Backzähne ftiir 
fehlen , denn mir ist es , als hätte ich keinen 
einzigen im Munde behalten.* 

Sancho machte sich so nahe, dafs er ihm 
fast mit den Augen in den Mund kam ; es war 
nher zur Zeit, \ro beteiis der jBalsam in Don 
>ui]ote's Bfagetl gewirkt hafte, nild wie sich 
ancho näherte, ihm.itf den Mund an» adiiky 
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entlud er sicK mit. {groCnrer Qewalt , als ein 
Büchsenschufs, seines ganzen Inhalts, in den Batt 
des mid|eidigen Knappen. <« Heilige Maria 
rief Sancho, «c welches Unglück hat mich be- 
troffen? Gewifs ist dieser Sünder auf den Tod 
verwundet, da er Blut aus dem Munde speit.** 
Da er es aber etwas genauer untersuchte, merkte 
er an Farbe , GescJ^inack und Geruch, dafs es 
nicht Blut 9 sondern der Balsam aus .4ier Flasche 
sej, den er ihn trinken sah, und es ergriff ihn 
ein solcher Ekel, dals sich ih|n ^der Magen nm* 
kehrte und er ihn T^n Gruiid ail<f mui seinen- 
gnädigen Herrn leerte, so da& Beyde gar kos|* 
lieh anzuschauen waren. 

Sancho lief nach seinem Esel , um aus dem 
Qaersack etwas zum Abwischen und zum Ver- 
birden seines Herrn zu holen , und wie er ihu 
iucht fand , wollte er von öinnen komnftn. Er 
yerwiinschte sich selbst Ton tieuem, und nahm'' 
sich im Stillen vor , seinen Herrn ayf Terlassei|( 
Vfttd au£ seine Hufe zurückzukehren , sollte er 
auch seinen Lohn und die Aussicht auf die Re^v 

Sierung der versprochnen Insul einbüfsen. In- 
essen stand Don Quijote auf, fafste , indem er 
mit der linken Hand in den Mund griff, damit 
ihm die Zähne nicht Tollendis anfielen , mit der 
andern den Zügel Rosinante's^ der nie von der 
Seite seines Herrn g«wiehen war (so treu und 
4Wblgezogen war das Thier), und ging auf 
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Knappen zu, der wie in tiefes Nachdcnlen ver* 
suriken , den Kopf auf die Hand gestützt, auf 
seinem Esel lehnte, und da ihn Don Quijote 
in so betrübter Stellung sah, sagte er zu ihm: 
«Wisse , Sancho , aus keinem Menschen wird 
mehr 9 als aus dem andern, wenn er nicht 
mehr thut, aU der andre. Alle diese Stürme, 
die uns treffen , sind Vorboten , dafs bald das 
Wetter sich aufklaren , und unsre Angelegen- 
heiten nach Wunsch gehen mrerden : denn weder 
das Glück , noch das Unglück können Bestand 
haben, daraus folgt nun, da das Unglück lange 
gewährt hat 5 mufs das Glück nahe seyn. 
wie Du Dich auch nicht über die Widerwärtig- 
iLeiten, die mich betreffen, zu betrüben brauchsti 
da Dich kein Theil derselben trifft. ^ 

«Keii^TlieilP» antwortete Sancho; «derjenige, 
den siejgestern prellten, war wohl ein Anderer, 
als meme^ Vaters Sohn? Und der Quersack 
mit allenifieinen Habseligkeiten, den ich heute 
vermisse, ist wohl von einem Andern, als von 
Ebendemselben f** 

«Deinen Qnersack TCfmissest DuP'* sagte Don 

Quijote. 

«Allerdings vermisse ich ihn , ^ antwortete 
Sancho. 

«So haben wir also beute nicbtt sn eMd^** 

erwiederte Don Quijote. 
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«Das Ware der Fall," war Saucho& Antwort , 
«iwenn auf dieser Wiese an den Kräutern 
Hehlte , die Ihr kennen wollt, und womit zu so 
.niiglücklichen Abentheuem erköhren, fiedirende 
Ritter, wie Ihr einer seyd y dergleichen Mängel 
aiLtrsetzen pflegen.'* 

„Bcy dem Allen," antwortete Don Quijote , 
. äis^ ich jetzt lieber ein oder ein Paar Pfund 
Brod und ein Paar Ueringsköpfe, ab alle Krau- 
ter 9 die Dio6corid^ beschreibt, und wir« er 
auch mit Doctor Laguna's Erläuterungen aua*^ 
gestattet» Dock bej dein allen , guter Sancho^ 
besteige Dein Lastthier und folge mir, Gott, der 
für Jegliches Sorge trägt, wird uns nicht ver- 
lassen 5 vorzüglich da wir, wie es der Fall ist, 
in seinem Dienste ^vvallfalirtcn 5 da er die Mücke 
in derl.iift, das '\Tnrnichcn in der Erde, das 
Fröschlein im Wasser nicht verläfst, und so 
barmherzig ist, dafs er seine Sonne aufgehn 
läfst über Cnte und Böse, und regnen über 
ITngerechte und Cerecbte«* 

ff Ihr taugtet, ^> sagte Sancho , <f hesser ZIBÜU 
Prediger, als sium iahrwden Bitter.'* 

* «Fahrende Bitter, Saneho, verstehn Alles und 

müssen Alles verstehn,** ervviedcrte Don Quijote, 
«da es in früheren Zeiten Ritter gab, die mitten 
auf einem ÖJDfentlichen Platze Halt machten, um 
eine Kede oder Predigt zu ballen ^ so gut , als 
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wenn sie von der Pariser Uaivers! tat denDoctor- 
hnt erhalten hätten *, woraus erhellt, dafs weder 
die Lanze der Feder ^ nochr die Feder der Lanze 
Spitze stumpft.'^ 

«Nnn wohl,*' erwiederte Sancho, «es mag 
dem seyn, wie Ihr sagt. Jetzt aher lafst uns 
von hinnen ziehn , und uns nach einer £inkehr 
t&r diese Nachi umsehn , und gehe Gott 9 daüi . 
es au einem' Orte sej , wo es weder Prellen ^ 
noch Pifeller, wedw Spucli gestalten , noeh ver- 
ajattbcrtc MohrerTgibt: gibt es diese, dann mag 
meinetTvegen der Teufel Schiff und Geschirr 
holen. ^ 

«(Bitte Gott darum 9 mein Sohn^*» sagte Don 
und ziehe Toran, wohin Du willst, 

denn dieses Mal wlli ich Deiner "Wahl es über- 
lassen , uns einzuquartieren. Aln i reiche Deine 
Hand her und fühle mit dem Finger, wie viel 
Vorder- und Backzahne hier auf der rechten 
Seite an der ohern Kinnlade mir fehlen, denn 
da führ ich den Schmerz.'» Sancho griff ihm 
Ait den Fingern in den Mund, und indem er 
kerumfiihlte» fragt' er ihn: «Wie viel Back 
«ahne pflegiet UDr dena auf dieser Seite' za 
fuhren?'» 

uYier, ohne den Augenaahn,^^ antwortete Don 
Qnijote; «atte frisch und gesund.^* 
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«Bedenkt wohl 5 was Ihr sagt^ gnädiger Heif^^» 
erwiederte Sancho. 

«Ich sae^cDir, vier, wenn es nicht fünf waren," 
versetzte Don Quijote, «denn in meinem ganzen 
Leben iie£s ich mir weder Vorder- noch Back* 
zahne aiisrcifsen, noch ht mir einer ansipßüaUen^ 
oder durch Zahnfrafs oder Flüsse hohl geworden. 

<rNiin , auf dieser Seite sagte Saiiclio , «liabt 
Ihr unten nicht mehr als zwey Backzähne und 
einen halben , oben nber weder einen halben , 
noch einen ganzen^ alles ist platt^ wie die flache 
Hand.*" 

«▲cht ichlTngluclilicheT ! * sagte Don Quijote, 
als er den traurigen Bericht seines Knappen 

Temahm , „lieber wollt* ich, sie hätten einen 
Arm mir abgehauen , wenn es nur nicht der 
.wäre, der das Schwert führt, denn ich mufs 
Dir sagen , S^ncho , ein Mund ohne Backzahne 
ist wie eine Mühle ohne Mühlstein , und eia 
Zahn ist höher zu achten, als ein Diamant. 
Aber diesem allen sind wir 9 die wir zum streu* 

{en Orden der fahrenden Ritterschaft uns be* 
ennen, unterworfen. Steig' auf, Freund, und 
zielie voran, ich will Dir folgen ^ wohin Du 
willst. * 

Das thatSancho, und nahm dahin seine Rieh- 
tnng, wo er ein Unterkommen ftiir finden meinte« 
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ohne die Landstrafse, die dort sehr befahren 
war , zu verlassen. Indem sie nun langsam 
veiter zog&i 9 weil der Schmerz , den Don Qni* 
jote in. den Backen fühlte 9 ihm weder Ruhe 9 
noch Eile eestattete j wollte Sancho ihn unter* 
halten und durch ein Gespräch ihn aufheitern. 
Ünter anderm ^ was er ihm vorplauJtirte ^ war 
auch , was das folgende Kapitel berichtet. 
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jNeanzehD tes Kapitel* 

* 

f^ers tändige Reden f die Sancho mit scmein I/e/ 1 a 
Juhri ; Abentheuer mit eincjn Leiciinani , nebst 
andern denkwürdigen Begebnissen. 



9 Mich däuchti gnäd'ger Herr^ alle die Un* 
ikUe , die uns in diesen Tagen betroffen haben, 

waren oluic Zweifel eine Strafe für das Vergehn, 
dessen Ihr Euch gegen den Oriiea Eurer Ritter- 
schaft schuldig machtet, indem Ihr Euren Schwur 
nichl erfiiüt habt^ von keinem Tischtuch zn 
essen ^ mit der Konigin nicht zu dahlen , nebst 
allem 9 was weiter folgt und was Ihr zu erfüllen 
ichwnrt) bis Ihr den Helm des Schalkfiemr, 
oder wie der Mohr heiCst , denn ich kann nrich 
ni^ht recht anf seinen Namen besinnen 9 ev> 
beulet. 

«Du hast sehr Recht, Sancho,» sagte Don 
Qiüjote^ «aber um die Wahi^eiiDir.««. geitehn, 



Digitized by Google 



46 



er war meinem Gedäclitnifs entfallen ^ und Du 
kannst eben sowolil versichert seyn , dafs zur 
Strafe, weil Du inicli nicht hey Zeiten daran 
erinnertest, die PreUerej Dir widerfuhr. Aber 
ich will es wieder gut machen ; denn in der 
Ordensregel der Ritterschaft gibt m für Alles 
Ausgleichungsmittel. 

„Habe ich mich denn etwa durch einen 
Schwur zu etwas anheischig gemacht erwie- 
derte Sancho. 

«GleickTiel, ob das aucli nicht geschehn ist,*» 
entgegnete Don Quijote; leLurz, ich begreife, 
dafs Du von der Theiln ahme nicht ganz sicher 
bist, und darum ist es, bej Ja und Nein , nicht 
übel, auf ein Gegenmittel bedacht zu seju.* 

«Wenn dem so ist,'» sagte Sancho, «so seht 
'Wohl zu, dafs Ihr das nicht wieder vergefst, 
nvie vorher den Schwur , die Spuckgeister könn- 
ten wieder Lust bekommen, noch einmal mit 
mir ihr Spiel zu treiben , und Tielleicht auch 
. mit Euch , wenn sie Euch so starrsinnig sähen. * 

Unter diesen und andern Gesprächen über- 
raschte sie unterwegs die Dunkcdheit , oho^ 
Herberge zu enreichen od^ zu entdecken , um 
•diese Nacht da zuzubringaiy und ni^t an« 
genehm bey der Sache war, sie mochten TOr 
Hunger umsinken ; denn mit dem Verlust des 
Quersacks f var der ihres ganzen MundYcrralhs 
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verbunden 9 und um diesem Ungemach vollends 
das Siegel aufzudrücken 5 begegnete ilinen ein 
Abentheuer^ das ohpe alle Küusteley wirklich 
eim zu seyn schien. Die Kacht bivich nämliob 
stemlich finster herein 9 demohngeachtet setsten 
'^0 ihren Weg fort, indem Sancho glanhle^ vr^l 
sie sich auf der Landstrafse befanden, w&nden 
sie in einer, oder höchstens zwcj Stunden, auf 
eine Schenke stofsen. Als sie nun auf diesie 
Weise, bey dunkler Psacht, der Knappe hung* 
rig, sein Herr mit grofserEfslust, fürbafs zogen, 
sahen sie auf demselben Wege 9 den sie eim- 
geschlagen hatten, eine grofse Menge lichter 
auf sich zukommen , die nicht anders , als wie 
beiregUche Sterne sich ausnahmen.. Sancho imr 
hey diesen! AnbUck vor Sd&reeken anlser, nnfl 
Don Quijote nicht gtcm hey sich; der Eine 
fafste die Halfter seines Esels , der Andre die 
Zügel seines Pferdes , und Halt machend , späh- 
ten Beyde aufmerksam , was das seyn könn^, 
und bemerkten, dals die Lichter ilmen näher 
Itamen, und wie sie sich näherten, immer grÖfser 
erschienen , bey welchem Anbliok Saadio <ait* 
terte , wie ein Espenlaub, Don Quijote aber die 
Haare «u Berge stiegen: «Gewifs «mfs dat^ 
Sancho,^ sa^e dieser, sich ein wenig erman- 
nend , « das gröfste und gefahrlicliste Abentheuer 
aeyn , wo es Noth thun wird , dafs ich meme 
^anze Kraft und Tapferkeit bewahre«*' 
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u Ich Unglücklicher ! » > crwiederte Sancho , 
«sollte es ein Abentheuer mit Spukgcstalteu 
seyn , -wie sie mir vorkommen , wo soll ich die 
Hibben hernoKmen , die das aushalten?** 

icBiögen es die ärgsten Spukgestalten seyn,^ 
sagte Don Quijote, ^ich werde nicht gestatten, 
igiü sie ein Haar Deines Mantels berühren ; denn 
wenn «ie neulich mit Dir ihr Spiel trieben , so 

teschah es , weil ich nicht über die Uofmauer 
onnte , jetzt befinden wir utis aber auf ofTneni 
Felde , wo ich mein Schwert werde ücliwingen 
können , wie ich will.** 

wUnd wenn sie es nun bezaubern und lahmen, 
Vfie sie es neulich machten 9 sagte Sancho ^ 
<rwas wird es verschlagen , ob wir in' freyem 
Felde uns befinden ^ oder nicht P** 

«rBey dem Allen entgegnete Don Quijote, 
irbitt^ ich Dich , Sancho 9 sey guten Mulhes ; 
denn der Augenschein wird Dir zeigen, wif» 
grofs der meine ist.'' 

«Na, ich will es seyn, so Gott will,* ant- 
wortete Sancho, und indem ßejde sicli zur Seite 
der Straise stellten 9 spähten sie von Neuem 
aufmerksam, was die wandernden Lichter seyn 
möchten, und entdeckten naüh und nach viele 
Gestalten im Hemde, welcher furchtbare Anr 
blick Sancho's Uuth Hollands ganz niederschlug , 
der mit den Zähnen zu klappern begann, wie 
ein von Fieberfrost Geschüttelter« und acia 
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Herzklopfen und ZäbneLlappem nahm ab 
sie deutlich sahen ^ was es war; denn sie ent* 
deckten gegen zwanzig Gestalten mit fibergezo» 
genem Hemde ^ alle beritten , mit brennenden 
Fackeln in der Hand , hinter welchen ein schwarz 
umhangcncr Tragsessel herkam , und an welche 
sich sechs andre , bis zu den Fufsen ihrer Maul- 
thiere in Trauer gehüllte Reiter schlössen; denn 
man sah deutlich an dem ruhigen Schritt, mit 
dem sie cinherzogen , dafs es keine Pferde wa- 
ren ; die im Hemde snmmten unter sich an lei* 
sem Klagetott« 

Diese seltsame ErscKdnnng zn solcher Stunde 
und an so menschenleerer Statte j war woU ge- 
eignet, Furcht in den Herzen Säncho's , ja, sei- 
nes Jlerrn sogar zu evregeu j und das war auch 
Anfangs bey Don Quijote^n der Fall , denn 
Sanclio war bereits aus allen Kräften querfeld- 
ein getrabt. Da ging es seinem Herrn grade 
itmgekehrt^ denn vor seine Einbildungskraft 
trat in diesem Augenblick lebendig der Gedanke« 
es sey dieses eines der Abentheuer aus seinen 
Buchern. Er bildete sieb ein , der Tragsessel 
tey eine Bahre ^ auf der ein schwer verwundeter 
oder erschlagener Ritter liegen müsse, den zu 
rächen ^ ihm allein vorbehalten sey , und ohne 
weitre Ueberlegung, legte er seine Lanze ein^ 
setzte sich im Sattel fest, und stellte sich mit 
adlichem Siuth und Cebahren mitten in den 
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Weg 9 wo nodiweiidig die Terhüllten y&Aey 

mufsten , und erhob , als er sie nalie genug sali, 
seine Stimme und sprach: ((Haltet, Ritler, wer 
Ihr auch seyn mögt, und gebt mir Rechenschaft, 
von wannen Ihr stammt, woJier Ihr kommt, wo- 
hin Ihr zieht , was Ihr auf dieser Bahre führt ; 
denn wie sich erachten läfst , habt entweder Ihr 
eine Unbill verübt, oder man hat an Euch sie 
vernbtf und es geziemt sich und thut Noth, da& 
ich es -wisse, sej es Euch zu züchtigen für das 
Unrecht, das Ihr verübtet, oder Euch zu rächen^ 
ob der Ungebühr, die man Euch anthat. 

(fTVir haben Eil,** erwiederte Einer der "Ver- 
hüllten ; udie Schenke ist ^veit , und wir kön- 
nen uns nicht aufhalten , so ausführlich , wie 
ihr es verlangt 9 Euch Rechenschaft zu geben 
und indem er sein Maulthier antrieb , zog er 
Torüber. Diese Antwort verdrofs Don Quijote'n 
Jiochlich , und indem er ihm in die Zügel fiel^ 
sagte er: «Haltet, sprecht hoflicher, und gebt 
mir Rechenschaft über das, wonach ich Euch 
gefragt habe, wo nicht, dann seyd Ihr Alle mit 
mir in Fehde.* 

Das Maulthier war stutzig , und wurde , in- 
dem man es beym Zügel fa&te, so scheu, daüs 
es sich aufbäumte und seinen Reiter über die 
Groppe zur Erde warf« Ein Bursche y der neben 
her ging, finc, wie er ihn fallen sah, auf Doii 
Quijotezv s^oimpfeii an, der s^on anfgehraclity 
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ohne weiteres Bedenlea die Lanze einlegte, über 

einen der in Trauer Gehüllten herfiel und ihn 
sch-p^er venvundet zu Boden warf, und indem 
er sich gegen die üebrigen wendete, war es 
merkwürdig anzuschaun j mit welcher Schnellig« 
keit er sie angriff und zerstreute, so da£r es 
idehl anders schien , als sejen RosinnUeri in 
£^em Augenblicke Flügel gewadis'eii ^ s6' leicbt 
mtd k^ck flog er ättber. Alle Hemdetriger 
ir'areft furchtsame, wehrlose Mbasehen, die ohne 

Schwierigkeit und im Augenlüick den Streit 
aufgaben , und mit Lrenncnden Fackeln über 
das Feld zu laufen begannen , so dafs sie wie 
Masken aussahn , die in einer Nacht festlicher 
Xjust umher schwärmen. So konnten auch die 
in Trauer Gehüllten, in ihre Mäntel und Schlep« 
pm dngelirickelt und verwickelt, sich nicht 
rühren , so dafs ganz ungehindert Don* Quijoter 
tie durchprügeln «cd d" dks t^ield ta räumen «whi- 
gen konnte ; denrf Alle meinten , es sey kein 
Mensch, sondern der Teufel aus der Hölle, der 
gekoniuieu sey, den Leichnam, den sie auf dem 
Tragsesse l mit sich führten , ihnen zu rauben. 

Sancfho sah Alles, ob der Kühnheit seinei 
Herrn vcr^Tundert, mit an, und sa^tfe hcy siebt 
«<MiBe SSweifel ist doch mein Herr trirkiicb so 
tq^fer udd unbetwinelich , wie er sftricbt.'» 
Btt6 brcfduflttdcf Fceke! lag tfebetf dem Ersten^ 
den sein Maultbier abwarf, auf dem IM^f 
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bey deren Sdidn Don Quijote ihn sehen konnte ; 
CT ging daher auf ihn zu , setzte ihm die Spitze 
seines Winzerspiebea auf das Gesicht und (ot^ 
dene ihn auf, sich zu ergeben , vo nicht , so 
•werde er ihn tödten.* 

„Ich bin ergehen genug,** antwortete der Ge* 
faUne; «denn ich kann mich nicht regen, da 
ich ein Bein gehrochen habe : ich liehe zu 
Euch, gnädiger Herr, wenn Ihr ein christlicher 
Ritter seyd , mich nicht zu tödten denn Ihr 
würdet £uch schwer an Gott und seiner Kirche 
Venünd'een , da ich licentiat bin und die höchr 
sten Weihen erhalten habe.'* 

«Und wer zum Teufel hat Euch hieher |pe^ 
bracht,»» sagte Don Quijote, «wenn Ihr ein 
Diener der Kirche seyd ?*> 

«Wer sonst, Herr,*» erwicderte der Gefallne, 
«als mein Mifsgeschick?»» 

«Ein grö&erea noch bedrohet Euch,»* sagte 
Don*V^^i<>*«» «wenn Ihr mir nicht iron Allem 
Kunde gebt , worüber ich zuvor Euch befragte. » 

«Die kann ich sehr leicht Euch geben,» ant- 
wortete der Licentiat; «und sonach sollt Ihr 
wbsen, dafs, oLschon ich vorhin sagte, ich sey 
licentiat, ich doch nur Baccalaureus bin und 
Alonso Lopez heifse. Ich bm aus Alcovendas 
gebürtig, und komme mit eilf andern Priestern, 
denen, die mit den Fackein eiitüohen, von 
Baenza; in Begleitung einer Leiche 9 die aul 
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diesem Tragsessel liegt ^ and die eines Ritters 
ist , der in Baenza starb , wo er beygesetzt wurde, 
gehen wir nach SegOTia , und begleiteten , wie 
gesagt, seine Gebeine nach seinem Erbbegräb- 
nifs, das sich in Segovia^ Ton iraimen er ge* 
bärtig ist,, befindet.'* 

«Und wer erschlug ihnP>* fragte Don Quijdte. 

uGott, vermittelst eines pestartigen , hitzigen 
Fiebers, das ihm den Rest gab,*» antwortete 
der Baccalaureus. 

«Auf diese Weise sagte Don Quijote , «hat 
mich unser Aller Herr der Mühe überhoben, 
die ich ühemommen haben wurde , seinen Tod 
zu rächen , wenn ein Andrer ihn getödtet hätte; 
doch da £r der Urheber seines Todes ist, so 
ladt sich nichts thun, als schweigen und die 
Achseln zucken ; denn das wurde ich auch thun, 
wenn er mir selbst den Tod schickte. Ew. Hoch- 
ehrwürden soll aber wissen , dafs ich ein Ritter 
aus derMancha bin, Namens Don Quijote, und 
dafs meine Obliegenheit und mein Beruf es ist, 
die Welt zu durchirren, das Ungrade auszu* 
g;leichen und Ungebührnissen abzuhelfen.^ 

«Wie es das Ausgleichen des üngraden seyn 
kann, weilbich nicht, sagte der Baccalaureus; 
«bej mir habt Ihr das QMde schief gemacht, 
indem Ihr mich ein Bein brechen liefst , welche«, 
so lange ich es führe, nicht wieder grade wer- 
.den wird. Das Ungcbühmifc aber, Yon dem 
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IKr mir geholfen hafctj gesund in einer un- 
gebührlichen Behandlung, dafs ich 9^e^e IJnge^ 
iuhr Zeitlebens fühlen werde, und dafs es für 
niich das grö£ste Unglück war , das ich mit 
£uc)i, der Ihr auf gut Glück Ab^theuer sucht^ 
zusammentraf. 

„Nicht Alles, iyatworteteDonQuijo^9 «läuft 
l^nf |;leic])e Weise ab 5- der Felder war , Herr 
Bacf^Uweus Üonsa Lopez 9 dafs Ihr dea S^i^chta, 
in jene Chorhemden gehüllt^ mit brennendem 
JF^ickeln 5 Gebete summend , in Trauer gezogen 
lani't, so dals Ihr als ct,was Arges, der andern 
Welt Angehöriges, erschienet, und so konnte ich 
nicht umhin, meinem Berufe zu genügen und 
£uch auzi^allen , und ich würde Euch angefal- 
len haben , hätte ich mit ^ewifsheit gewuj:i%^ 
Il\r wärest leibhafte Teufel aus der Hölle; dena 
als aolc^e ex^c^ea't Ihr mir^ daf^r hielt ich 
Euch/» 

itDa es denn mein Schichs^ so gewollt hat 9» 
sagte der Bficcalaureus , « Herr fahrender Ritter, 
.der Ihr so üble Fahrt mir bereitet habt , so 
helft mir unter meinem Maulthier vor, dafs mir 
/einen Fufs zwischen Steifbügel und Sattel ge- 
prefst hat.« 

«rieh hätte bis morgen fortreden können 
aa^ Bon Quijote , «auf was wartetet Ihr denn, . 
mir Euer Leid zu hUgen?» Sogleich rief er 
Sanchg'n h«rbej \ aber dem fiel • es nicht ^9 
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%u gehorchen 9 weil er mit Ausplündern eines 
Pacliesels beschäftigt yrar, den die guten Hcrrn^ 
mit £fswaaren woM befrachtet 9 mit sich fiilir» 
ten* Sancho machte aus sein^em Mantel einen 
Sack, und indem er Alles, was er fassen konnte^ 
hineinschob , belud er sein Thier ^ und lief dann 
sogleich auf den Ruf seines Herrn hinzu und 
half den Herrn Baccalaureus unter der Last 
seines Maulthiers liervorzichn , setzte ihn darauf^ 
gab ihm die Fackel 9 und Don Quijote sagte 
ihm 9 er möge seinen Gefährten nacheilen 9 die 
er in seinem Namen um Verzeihung ^ wegcin 
der ihnen zugefügten Ungebühr , bitten mögCi 
da es nicht in seinem Termögen gestanden hab^^ 
^as goschehn sey , zu unterlassen. Auch Sancho 
sagte zu ihm : „"VVenn diese Hcrra vicllciclit 
wissen wollen, wer der Tapfere "war, der ihnen 
so mitspielte, so sagt ihnen nur, Herr ^ es sey 
der berühmte Don Quijote von der Mancha, der 
sonst auch der Kitter von der kläglichefi 
Gestalt sich nennt«^ 

ßomit zog der Baccalaureus von dannen ^ und 
Don Quijote fragte Sancho^n^ vras ihn jetzt 
mehr, als je, bewogen habe, ihn den Ritter 
von der kläglichen Gestalt zu nennen. 
«Das will ich Euch sagen,** antwortete Sancho, 
«weil ich einen Augenblick im Lichte der Fackel 
Euch betrachtete, die dieser betrübte Fahrende 

flihn ^ wid in Wahrheit» Ihr ^igt seit Kurzem 
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die trübseligste Gestalt 9 die icK je geselm hake; 
es mufs entweder die Erschöpfung von diesem 

Kampf daran Schuld sejn, oder der Mangel 
der Vorder - und Backzahne. 

(«Das ist es nicht/' antwortete Don Quijote, 
^sondern well es dem Weisen, dem es obliegen 
niag^ die Geschichte meiner Thaten zu schreiben, 
«weckmäfsig geschienen haben wird 9 da£i ich 
einen bezeichnenden Beynamen annehme 9 wie 
es alle früheren Ritler thaten» Der Eine nannte 
sich der vom flammenden Schwerte, 
der Andre der vom Einhorn, dieser der 
der Fräulein, jener der vom Vogel 
Phönix, ^viede^ ein Andrer der Greife n- 
ritter, Einer endlich der des Todes, und 
nach diesen Namen und Abzeichen waren sie 
auf dem ganzen Erdenrunde bekannt. Und so 
mein' ich , wird der erwähnte W^eise Dir es 
jet^t in den Sinn und in den Mund gelegt ha- 
ben, mich den Ritter von der kläg- 
lichen Gestalt zu nennen , vne ich mich 
▼on heute an hinfort zu nennen gesonncu bin, 
und damit dieser Name mir um so angemefsner 
sey, bin ich entschlossen, auf mein Schild, bey 
sich darbietender Gelegenheit 9 eine sehr kläg- 
liche Gestalt malen zu lassen.** 

«Ihr braucht nicht Zeit und Geld an Yerferti* 
gung dieser Gesult zu verschwenden 9* sagte 
Saudio^ «soiideni was Ihr zu thun habt 9 ist. 
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die Enrige zu zeigen uni Euer Tisier vor denen 

aufzuscli lagen , die Euch sehn ; denn ohne Wei- 
tres, und ohne Bild tind Schild werden sie 
Euch den von der kläglichen Gestalt 
nennen. Glaubt mir nur, ich sage Euch die 
"VVahrheit ; denn ich bin Euch gat dafür , 
gnädiger Herr (haltiet mir diesen Scherz zu Giite)^ 
Hunger und der Abgang der Backzahne gibt 
Evch ein w scMecbtes Anssehn , dafs j wie ich 
schon gesagt habe, das k^gliche Gemälde sich 
ersparen läfst. • 

Don Quijote lachte über Sancho's Scherze, 
aber beschlofs dennoch , diesen Namen anzu- 
nehmen, sobald er Schild oderTartsche mahlen 
lassen könne , wie er «a sich ausgedacht hatte^ 
und sagte : alch komme , merk^ ich , in den 
Bann^ Sancho, weil ich gewaltsame Hand an 
etwas Geweihtes legte, hixta illud: Si ^uisj 
suadente diaholo etc. *) , obschon ich weifs, dafii 
ich nicht die Hand, sondern diesen Speer an- 
legte, und nicht, was noch mehr ist, Priester 
beleidigen glaubte , oder ein Eigenthiim der 
"Kirche , der ich als Katholik und glaubiger 
Christ Yerehrung und Anbetung weihe , sondern 
Spukgestalten und Schreckbiider einer andern 



♦) Nach fenem Sprach : So Jemand «uf des 
Teufels Antrieb u* i« w* 
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Welt. Und wäre es auch , so eriaaere ich mich 
dessen 9 was dem Cid Ruj Diaz begegnete 9 als 
er den Stuhl jenes königlichen Gesandten 9 in 
Gegenmart seiner Heiligkeit des Pabstes 9 zer- 
schlug 9 der ihn dafür in den Bann that , und 
dennoch erschien an diesem Tage der wackre 
Kodrigo vonVivaT) als ein ehreuwertKer^ i^ann* 
hafter Ritter.« 

Als der Baccalaureus diese Reden hörte 9 zog \^ 
er 9 wie gesagt 9 ohne ein Wort zu erwiedernj 
seiner Strafse. Don Quijote wpUte sehn, ob 
steh nitr die Gebeine oder der ganze lieichnam 
anf der Traebahre ,befinde; aber Sancho.lieia 
es nicht gescnehn, indem er sagte : «Ihr habt, 
guäd'ger Herr, dieses gcrdhrlichc Abentheuer 
mit heilerer Haut bestanden, als irgend eines, 
von dem icli Zeuge war. Denn diese Menschen, 
obschon besiegt und in die Flucht gejagt, kuun- 
ten leicht in Erwägung ziehn , dafs ein Ein- 
ziger sie besiegte j und könuten^ dadurch äi> 
bittert und beschämt , sich wieder sammeln^ 
uns anfsuohen und noch machen ^ daft wir d'can 
zu denken hätten. Mein Thier hat seine 
hörige Ladung, das Gebirg ist nahe, der Hun« 
ger dringend , da gibt es nichts Besseres zu 
thun, als uns wohlausLändigen Scliriltes zurück* 
zuziehn , und , wie man zu sagen püegt , den 
Todten in's Grab, den Lebenden an die Schüs« 

el.i» Und indem er seinen Esel vor sich her 
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triebe bat er «einen Hemi^ zu folgen ^ der, 
oEne etwas zu enriedern, weil%^Am Sancho 
Recht zu haben schien , nacligab , und nach 
einer kurzen Strecke Weges befanden sie lieh 

zwischen ein Paar Hügeln, in einem räumigen, 
versteckten Thale, wo sie abstiegen, Sancho 
den Esel abpackte , und auf den grünen Rasen 
hingestreckt 9 ^om Hunger gewürzt, Frübstückji 
Mittagsmahl, Yesperbrod und Abendessen mit 
Einem Mahle hielten , und ihre Mägen mit 
melür als einem kalten j&erichte 9 das das geist* 
liehe Geleite des Terstorbenen — dergleichen 
Herrn bedenken sich selten schlecht auf der 
Keise — auf seinem Packesel mit sich führte. 
Aber sie hatten mit einem neuen Ungemach zu 
kämpfen , das Sancho'n als das ärgste von Allen 
erschien : sie hatten nämlich keinen lYein zu 
trinkep^ ja nicht einnial Wasser ^ die Lippen 
z^ n^taen^ und da aie s|cji yom Durst gequält * 
eiihen^ thut ^utcbo^ der bemerkte ^ dafs ein 
tippig grüner lUsen die Wiese ^ .wo sie si^h 
fimden , bedeckte, den Torschlag ^ den man jim 
fo]|;^udcu ij^apiti^l Ic&eu wird* 
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' Zwanzigstes Kapitel. 

Me gesehenes , noch erhörtes u^b entheue r y wie 
keines von dem gepriesensien Hilter der IP 'elt 
so gefahrlos bestanden ward , uls der mann' 
hafie Don Quijoie es bestand. 



j^E/& kann nicht anders seyn, lieber Herr, als 
dieser Rasen seigt, hier in der Nähe mub eine 
Quelle oder ein Bach sich befinden, der ihm 
Nahrung gibt, und darum halte ich es für gut, 
mr machen uns etwas weiter vorwärts ; denn 
wir werden bald Gelegenheit finden , den fürch- 
terlichen Durst, der uns quält und der gewifs 
peinigender ist, als der Hunger, zu lindem.*» 
Der Rath fand bey Don Quijoie Beyfall, und 
so fafste er Rosinante's Zügel ^ Sancho seines 
Esels Halfter, und nachdem sie die Ueberbleib^ 
sei ihrer Mahlzeit eingepackt hatten , fingen sie 
an der Wiese entkng fortautappen , denn die 
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Finslernifs Hefs sie nicht das Gerinpslc ernennen. ' 
Kaum aber hatten sie zwejhundert Schritte zu* 
rückgelegt 9 als ein grobes Geräusch zu ihrea 
Ohren drangt ab wenn Wasser von hohen ^ 
schrofiea .Feben heFabdtürze. Dieses' Geräusch 
erfreute sie sehr 9 und sie machten Halt 9 um sn 
lauschen, Ton welcher Seite her es ertöne, aber 
leider vernahnien sie einen andern Lärm , der 
ihre Freude über das Wasser ihnen zu Wasser 
machte, insbesondere Sancho'n, der von Natur 
etwas furchtsam und zaghaft war. Sie vernäh* 
men nä»lich regelmäfsige Stöfse, mit einen» 
gewissen Rasseln von Eisen ttüd Ketten ^ die^ 
'verbunden mit dem furchtbaren Gebrapae des 
TFassers, jedes andre Uers^ das Don Quijote's 
ausgenomnmi 9 »mit Grausen erfiillt haben 
würden. 

Es war, wie gesagt, eine finstere Nacht, und 
sie befanden sich grade unter einii^en hohen 
Bäumen, deren von einem sanften Wind beweg- 
tes Laub, ein schauerliches, lindes Rascheln 
verursachte, so dafs die Einsamkeit, der Ort^ 
die Finstemifs, das Brausen des Wasseirs^ vei^ 
bunden mit dem Gesauiel de» Blatter, * dafs 
alles ausammen Schauder ui^a^rausen erweckte, 
vorzüglich da sie sahen, d«rweder die Stöfs©- 
aufhörten, noch der Wind sich legte, nocli der 
Molden dämnierte , und sich zu diesem allen 
ii$>ch geseilte 9 da& sie nicht wu&ten» wo sie 
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sich befänden. Aber Don Quijote 9 den sein 
unerschrocknes Hera nie verliefs, sprang auf Ro* 
sinanten , fafste seine Tartsche, schwang seine 
lAflse und sprach: «Freund Saiteho^ Du mufst 
^ssen 9 dafs der Wille des Himmels in diesem 
un^m eisernen Zeitaher n^ick geboren werden 
UfHTs , um das goldne^ wie man es zu nennen 
• pflegt, Wied'er «u e!*weclen. Ich bin Derjenige, 
für den Gefahren aufgespart sind , hohe Unter- 
nehmungen , tapfere Thaten, Ich bin es, sag' 
ich noch einmal, der die von der Tafelrunde 
wieder erwecken soll, die zwölf Pairs von Frank- 
reich 5 die Neun des Ruhmes, der in Vergessen- 
heit bringen soll die Platirs , Tablanten , Oli- 
Tinien und Tiranten, die Phohusritfcer und 
BellaniBeny- Msammt der gan^n Sehaar der 
gepriesenen fahrenden Ritter vergangener Zeit, 
indem ich in der gegenwärtigen so hohe, seltene 
WafTenthaten vollbringe , dafs sie die strahlend- 
sten Jener verdunkeln sollen. Du bemerkst , 
vielgetreuer, redlicher Knappe, die Finstemifs 
dieser Nacht, die ungevrolm liehe Stille, das 
dinnpfe und verworrene Rauschen dieser Baume, 
das lurehtbare B^u^ieA des Waisen^ das wir 
av&uehen woIliedR[ und daa von den holten 
Bergen des MondeMich herabznsttirKen und zu 

zerstäuben scheint,* so wie das unaufhoriichc 
Stofsen, das unsre Ohren verwundet und belaubt, 
diese Umsiande zusammen genommen und jeder 
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fS^sieliy waren genügend, Fareht, Schrecken ^ 
Entsetafien in die Bmst des Kriegsgottes «elbst zu 
^e&en, geschweige in die eines Mannes» det 
iiMi^ an ähnliche Ereignisse und Abentheuer 
gewöhnt ist. Alles aber, was ich Dir schildre, 
dient nur, meinen Muth aufzuregen und zu be- 
feuern , -welcher macht , dafs mir das Hei*z im 
Busen vor "Verlangen hüpft, dieses Abentheuer» 
je schwieriger es dch zeigt, zu bestehn. Darum 
sehnalle Rosinanten den Bauchgurt' et>i^ fester 
und* bleibe Gott befohlen* Erw^irte hier mioh 
ttieht länger als drey Tage , komme ich binnen 
die^ Frist nicht zurück » so kannst Du nach 
tinsrem Dorfe zurückkehren; von da atis Vrirst 
- Dii , eine GaLe und ein Liebeswerk mir zu ge* 
währen, nach Toboso gehn, wo Du meiner 
unrerglei eil liehen Herrin Dulcinea sagen wirst, 
dafs ihr gefangner Ritter fiel , weil er Dinge 
unternahm , ^ie ihn würdig machen sollten ^ 
sich den Böigen zu nennen«^ 

Als Sancho diete Reden seines Herrn hprte , 
fing er, auf das Tnuigste bewegt ^ zu weineat 
an, und sagte: <(G^äd'ger Herr , ich weifs nicht, 
warum Ihr dieses so furchjtbare Abentheuer Le- 
etehn wollt. Jetzt ist es Nacht, hiei^ sieht uns 
niemand, wir können recht gut einen andern 
"Weg einschlagen und der Gefahr ausweichen, 
und sollten wir in drey Tagen nichts zu trinken 
^ekoppm«. 4a niemand usts hier sieht« 
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kann auch niemand uns Memmen scKelten^ um 
fio weniger, da ich den Pfarrer unsresOrts , den 
Ihr recht gut kennt, predigen hörte, dafs wer 
eine Gefahr aufsucht, drinnen umkömmt. Darm 
ist es nicKt gut, Gott zu Tersttchen, indem man 
An «o ungeheures Be^nnen wagl^ htfy dem 
nnr dwrch ein. Wunder Rettung mdglicK ist. 
Es ist aber an denen genug , die der Himmel 
an Euch gethan bat, indem er Euch befrejte 
von der Gefahr, geprellt zu werden, wie ich es 
ward, und Euch als Sieger, frey und wohlbe- 
halten aus so vieler Feinde Mitte, als denTodten 
begleiteten, rettete. Wenn aber das Alles die-^ 
ses barte Herz nicht rührt oder erweicht 9 so 
rühre es der Gedanke nnd die Ueberxeueung^ 
dalsy so wie Ihr Euch Ton bier entfernt babt» 
icb ans Fnrcbt meine Seele dem überlasse, wer 
sie holen will. Ich zog ans meiner Heimatb 
und verliefs W^eiJ) und Kinder, Euch zu dienen, 
indem ich dabey zu gewinnen dachte , nicht 
aber zu verlieren. t Aber wie zu grofse Habgier 
den Sack zerreifst, so hat sie meine Hoffnungen 
zertrümmert ,1 denn da icb s^ am lebhaftesten 
hegte, jene unglückliche^ Terwünschte Inful^ 
dielbr mir so viele Male versprochen babt ^ bu 
bekommen 9 sehe icb 9 dab zum Lohn und zwe 
Entschädigung für dieselbe 9 Ihr mich an einem 
von menschlicnem Verkehr so entfernten Orte 
' verlassen wollt. Bey dem alleinigen Gott) lieber 
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Herr, krankt mich nicht darch solche Ungebühr, 
>renn Ihr aber durchaus es nicht aufgeben woUty 
diesen Straufs £u bestehn, so yerschiebt es 
wenigstens bis zum Morgen ; denn wie mir meini 

Wissenschaft , die ich als Hirt mir erwarb , 
zeigt, kann die Morgenröthe keine drej Stunden 
mehr entfernt seyn , denn die Schnauze des 
kleinen Bären steht über dem Kopfe, nnd sie 
macht , wenn sie in grader Linie mit der linkfia 
Tatze steht 9 Mittemacht. 

4fWie kannst Du denn sehn^ Sancho,'^ sagte 
Don Quijote, «cWO sie diese Linie bildet 9 oder 
wo die Schnauze oder der Kopf, von dem Du 
sprichst 9 steht, wenn die Nacht so finster ist^ 
dafs am ganzen Himmel kein Stern sich zeigt?» 

«So ist*8,** sagte Sancho , «aber die Furcht 
fiat tausend Augen, und sieht, was unter der 
Erde, geschweige denn was oben am Himmel 
ist) Torziiglich) wenn durch vernünftige Ueber* 
legnng sich vermuthen läfst^ daüs es nicht w>eit 
mehr Tom Tage ist*^ 

«Mag daran fehlen 9 was da will,* antwortete 
DonQuijote, «von mir aber soll man weder 
jetzt, noch jemals sagen, dafs Thränen oder 
Bitten mich abliielten, zu thun , was ich dem 
Kitterbrauche schuldig bin. Darum bitte i ch 
Dich, Sancho, zu schweigen; denn Gott, der 
es mir in das Herz gegeben hat, jetzt dieses 
me gesehene und furchtbare Abentheuer zu be- 

tad. £ 
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stehn, ^ird Sorge tragen, meines Heils zn ge» 
wahren und Dich aufzurichten in Deiner Be- 
trübnifs. Du hast dahej weiter nichts zu thun , 
als Rosinante's Sattelgurt festzuschnallen und 
hier zu verharren, denn ich werde schnell 
riickkehren^ sey's lebend odettodt*'^ 

Als nan Sancho den festen Entscblufs seines 
Herrn sah , und wie wenig fiber ihn seine Tkrä* 
nen , Rathschläge und Bitten vermochten , be- 
schlüfs er, eine l.ist n n zuwenden , um ihn, wo 
möglich, bis Tagesaubrucli aufzuliallcn. Wie 
er daher den Gurt des Pferdes scluiallie, band 
er in aller Stille und unbemerkt Kosinauten 
mit der Ualfter seines Esels beyde Ftüse ui* 
•ammeni so dafs, ab Don Quijote aufbrechen 
wollte 9 er's nicht konnte , weil sein Gaul nur 
in Sätzen sich zn bewegen remiochte« Da San* 
cho Pausa den guten Erfolg seines schlauen 
Einfalls sah, sagte er: «Nun, gnad'gcr Herr, 
der Himmel, Yon meinen Thränen und Gebeten 
gerührt, hat gewollt, dafs Ilosinante nicht ver- 
mögend ist, sich von der Stelle zu bewegen, 
niid wolltet Ihr auf Eurem Sinne beharren und 
ihn antreiben und spornen , so hiefse das , das 
Glück erbittern und , wie man sagt 9 wider den 
Stachel lecken.» 

DonQuijote wollte darüber verzweifeln, denn 
Je mehr er dem Pferde die Sporen giib , um so 
Weniger kuunte er es fortbringen ^ und ohne auf 
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das Festbinden zu verfallen , hielt et es für da« 
Beste, sich ruhig zu verhalten und es abzu\rar> 
ten , bis es entweder tage , oder bis sich Rosi- 
nante in Bewegung «eise, indem er ohne Zweifel 
|n ganz etwas anderm, ali in Sancho's List ^ den 
Grund suchte ; er sagte daher : «Da dem so ist, 
SanchO) dafs Roslnante nicht von der Stelle 
lann , so bin ich zufrieden, zu warten, bis 
Aurora lacht, obschon ich die Zeit beweine | 
die sie zu kommen zögert.** 

«Da ist nichts zu weinen,^» antwortete Sancho; 
«denn ich will £uch durch Geschichtchen un* 
terhalten, bis es Tag wird, wenn Ihr nicht 
absteigen und Euch, nach Sitte der fahrenden 
Ritter, ein wenig auf dem grünen Rasen schlafen 
lesen wollt, damit Ihr Euch minder müde 
ruhlt, wann der Tag und der Augenblick , das 
halsbrechende Abentlieuer, das Eurer harrt, zu 
Lestehn. * 

c< Warum mahnst Du mich, abzusteigen, oder 
warum zu schlafen?" sagte Don Quijote. crGe^ 
höre ich etwa zu den Rittern , die Rast suchen 
in den Gefahren P Schlafe Du y der Du geboren 
bist zu schlafen , oder mache , was Du willst , 
ich werde thun, woTon ich erkenne, dafs es 
meinem Berufe am angemessensten ist. 

«Erzürnt Euch nicht, lieber Herr, *> antwortete 
Sancho, «so war es ja nicht gemeint,'* und 
indem er sich ihm näherte ^ legte er die eine 
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Hand auf den ▼ordern , die andere auf den an- 
dern Sattelbogen, so dafs er den linken Schenkel 
•eines Herrn umfafst hielt , ohne dafs er sieh 
ttm eines Zolles Breite Ton ihm su entfernen 
wagte; so grofsc Furcht erraten ihm die Stofse, 
die noch immer abwechselnd ertonten. Don 
Quijote forderte ihn auf, vcrsprochncrmafsen, 
rin Geschichtclien zur Unterhaltung zu erzählen. 
Sancho erklärte sich bereit dazu , falls die 
Furcht vor dem, was er höre, es ihm gestalten 
würde* «Demohngeachtet will ich mir Gewalt 
•nthnn, eine Geschichte zu erzählen, die, wenn 
sie mir nicht unter den Uanden entwischt ^ die 
schönste aller Geschichten ist ; hört^ mir aber 
aufmerhsam zu, lieber tterr, denn ich fange 
st^hon an. Es war, was da war, das Gute, was 
da kömmt für Alle, das Böse für den , der es 
aufsucht — bemerkt, gnädiger Herr, dafs die 
Alten ihre Geschichtchen nicht so aufs Gerathe* 
wohl anfingen ^ es war vielmehr ein Denkspruch 
des Römischen Cato , des Ganseohrs, welche^ 
lautet: das Böse für den, der es aufsucht, der 
hiehei' pafst, wie der Ring an den Finger, damit 
Ihr ruhig hierbleibt und nirgends hinzieht, das 
Böse aufzusuchen, sondern damit wir auf andrem 
Wege umkehren 5 da nichts uns zviiugt, den zu 
rerfolgen , auf welchem solche Schrecknisse uns 
bedrohen. ^ 

«I Verfolge Du Deine Erzählung 9 Sancho 
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tagte Don Quijote, «die Sorge aber 9 weldiea 
Wef* wir zu yerfolgen haben , überlafs mir, » 

„Icli sage also,** fuhr Sancho fort, ^dafs iu 
einem Dorfe von Estreuiadura ein Zicgenhirt 
lebte, ich will «^nE^cu, der Ziegen weidete; dieser 
Hirt oderZiegenhirt, wie es in meinem Mabrleix» 
helfsty nannte sich Lope Ruiz, und dieser Lope 
Ruiz war terliebt in eine Schafmn , die TorralTS 
hiefs, diese Schüferin^ TomWa geheifsen, war 
die Toehter einet leichen Hirten ^ nnd dieser 
neiche Hirt — — • 

«^'^'cnn Du in Deiner Erzählung so fürlfalirsu,*^ 
sagte Dou Quijote , „indem Du alles, was Du 
sagen willst, zweymal wiederholst, dann wii^t 
Du in zwcy Tnc^en nicht fertig. Spricli zusam- 
menhängend und erzahle wie ein vernünftiger 
mensch, wo nicht, so lafs es ganz bleiben.'^ 

«Auf dieselbe Weise, wie ich erzähle)'* antwof^ 
taieSanehoy «erzählen sie bey mir sn Lande alla 
fflikriein 9 und ich weifs es nicht anders zu ei^ ' 
zählen, noch dürft Ihr von mir verlangen, däU 
ich neue Gewoliuheiten aufiiiingen soll.* 

«Rede wie Du willst,** enfviederte Don Qui- 
}ote, «und fahre fort, da mich einmal das 
ßchicksaly Dich anzuhören, verdanunt hat^ 

«Wie getagt also, hersliebster Herr,** fuhr 
Sancho forty «dieser Hirt war verliebt in die 
Hirtin Tomlira y die eine atammige Dirne war 9 
sdiuippisdi wad etwas Jüanailicbet halte; denn 
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ii€ katte em Uetnet Sclmanslianeken» Es igt 

nur noch, als säliö ich sie vor mir.» 

«Du kanntest sie also?** sagte Don Quijote. 

« Gekannt hab' ich sie nicht , erwiederfce 
Sancho , «raher derjenige, der mir diese C«- 
schichte erzählte , sagte mir , sie sey so wahr 
und zuTerlässigy dafii ich,, erzählte ich sie einem 
' Andern, versichern «und darauf schwören könne^ 
ich habe alles gesehn. Indem nun so ein Tag 
nach dem andern kam nnd verging , fügte es 
• der Teufel, der nimmer schläft und überall 
Unfug anrichtet, dermafsen, dafs die Liebe, die 
der Hirt zu seiner Hirtin trug, sich in Hafs und 
Abneigung verwandelte, und der Grund war, 
wie die böse Welt spricht , eine ziemliche 
Menge Ursächelchen zur Eifersucht, die sie ihm 
gab 9 so difs es über die Schnur ging und an 
arg wurde 9 und dafs hinfort der Abscheu des 
Hirten so grofs war, daft er sich , um sie nicht 
mehr su sehn, von jenem Orte entfernen mid 
sich einen Aufenthalt wählen wollte, wo seine 
Augen sie nimme» wieder sahen. Wie sich 
aber die Torralva Ton Lope verschmäht sah , 
fafste sie zu ihm eine Liebe, wie sie nimmer sie 
gehegt hatte.'» 

«Das liegt in der Nainr der Frauen,'* sagte 
Don Quijote, «au yersehmahen, wet sie Uel^^ 
und ihre Noigung dem Burawendett| der de 
tes^hschent» Fahre forl^ Sancho«* 
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«Es traf sicK nun,*> sagte Sanclio , <,dafs der 
Hirt seinen Entsclilufs ins "Werk setzte , und 
sich, indem er seine Ziegen vor sich hertrieb, 
auf den Weg machte, um über die Ebenen von 
Estremadura nach dem Königreich Portugall sich 
zu begeben. DieTorralva, die es erfuhr, war 
hinter ihm her und folgte ihm von weitem zu 
Fufse und barfufs , und mit einem Quersack 
über den Schultern, in dem sie, wie die Rede 
geht, ein Stückchen Spiegel führte , ein derglei- 
chen Kamm, und ich weifs nicht, vras für ein 
Schminktöpfchen, Mochte sie doch aber mit 
sich führen, was sie wollte, ich will mich jetzt 
nicht mit der Untersuchung aufhalten, ich will 
blos sagen, dafs man sagt, der Hirt habe mit 
seiner Heerde über den Flufs Guadiana gehen 
vollen , zu der Zeit war aber der Strom ange- 
schwollen und trat schier über seine Ufer, und 
auf dem diesseitigen Ufer gab es weder Fähre 
noch Boot, noch jemanden, der ihn mit seiner 
Heerde hatte übersetzen können, was ihm sehr 
verdrüfslich war , denn er sah, dafs die Torralva 
ihn schon beynahe eingeholt hatte , und ihm 
mit ihren Bitten und Thränen sehr lästig fallen 
werde. Aber er spähte so lange umher, bis er 
einen Fischer sah, mit einem so kleinen Nachen, 
dafs in ihm nur Eine Person und Eine Ziege 
Platz hatten ; demohngeachtet sprach er mit 
ihm und wurde eins , er solle ihn selbst und 
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seine dreyKimden Ziegen ubeTsetsen. Der Fischer 
bestieg den Nacben und setzte eine Ziege iiber^ 
liebrte um und setzte eine zwejte über, kehrte 
noch einmal nm und setzte noob einmal eine 

über. Zahlt die Ziegen nach, Herr, die der 
Fischer übersetzt; denn -wenn Eine vergessen 
wird , dann ist das Mührlein aus , und es ist 
nicht möglich, ein Wort weiter zai erzählen. 
Ich fahre fort und sage, der Landungsplatz au£ 
der andern Seite vt ar voller Kotb und schlüpfrige 
und der Fischer brachte lange mit Hin* und 
Zurückfahren zu, demohngeachtet kam er zu« 
rück und holte noch eine Ziege , und noch Eine 
und noch Eine.* 

«Nimm an, er habe sie alle übergesetzt,** 
sagte Don Quijote, «lafs ihn nicht so hin- und 
zurückfahren , sonst kömmst Du in Jahresfrist 
nicht mit dem Uebersetzen zu Stande." 

«Wild' viel sind bis jetzt hinüber P'» sag|e 
Sancho. 

«Was 9 Teufel« weUb icVsP'* antwortete Don 
Qttijote« 

«Da haben vrir es, vm ich sagte, Ihr solltet 

v<^ohl nachzählen; denn bey Gott, mit der Er- 
zählung ist's vorbey^ die iäf&t sich nun uicht 
Vreitcr fortsetzen.» 

«Wie ist das mugllch?** entgegnete Don Qui- 
yoie ; «(ist es denn so wesentlich bey der Ge- 
schichte, ausführlich zu vrisaeui wie vioL Ziege« 
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Liniiber sind, dafs, 'wenn man um eine sich, 
irrt. Du nicht weiter forterzähien kannst 

«Nein,*» gnädiger Herr 9 auf keine Weise^** 

versetzte Sancho, «so yrie ich Euch nach der 
Zahl der übergesetzten Ziegen fragte 9 und Ihr 
mir antwortetet, Ihr wüfstet es nicht, in dem- 
»elben Nu entschwand Alles meinem Gedächt* 
Ulfs 9 was ich noch zu sagen hatte 9 und wahrlich 
es ^ar eine vortreffliche und höchst ergötdichtt 
Erzählung.'» 

«Demnach,** sagte Don Quijote^ u^i^i Du 
fertig mit Deiner Lrzähiungp* 

«So fertig) wie meine Mutter mit mir^^ sagttf 
Sancho. 

«Ich sage Dir in Wahrheit,* ervnederte Don 

Quijote, «Du hast eines der seltsamsten Mähr- 
chen erzählt; eine Erzählung oder Geschichte, 
die niemand in der Welt auszusiiuien , und so 
sie zu erzählen und abzubrechen vermochte , so 
etwas ist einem im ganzen Leben nicht vorge- 
kommen und. kann nicht vorkommen 9 obgleich 
ich von Deinem Scharfsinn nicht anders es er» 
mirtete; ich wundre mich aber nicht darüber ^ 
es müssen wohl die unaufhörlichen Stöfse Deinen 
Verstand verwirrt haben.» 

«Alles möglich,*' antwortete Sancho j «v^as 
aher meine Erzählung anbetrilTt, so weifs ich, 
da£$ uichu weiter au sagen ist | sie hört d4 auf 9 
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WO der IiTtliiim mit iem UebeneHen derZiegeo 
anfangt. ^ 

«Mag sie in Gottet Namen aufhören , wo sie 
will,** sagte Don QuijotCj u jetzt -wollen yvir 
sehen 9 ob Rosinante sich in Bewegung seUea 
kann. Er gab ihm wieder die Sporen , und der 
Gaul machte Sätze und wich nicht von der 
Stelle j so gut war er gebunden. Hier trat nun 
der Fall ein, mochte es die frische Luft des 
bereits herannahenden Morgens seyn , oder weti 
Sanchö manches Abführende m iJbend gegessen 
hatte, oder (was den meisten Glauben TCi^ient) 
weil ilin die Natur trieb , dafs in ihm der 
Wunsch und die Begierde erwachte 5 etwas zu 
verricKten , was kein Andrer für ihn verrichten 
konnte; es hatte aber eine solche Furcht sich 
seines Herzens bemächtigt, dafs er nicht um ein 
Haar breit Ton seinem Herrn sich m entfernen 
wagte , eben so wenig aber war es ihm möglich, 
aufzugeben, wonach ihn gelüstete $ er wnfste 
sich daher in dieser Verlegenheit nicht ändert 
zu helfen, als, indem er den hintern Sattel» 
bogen , den er mit der rechten Hand gefafst 
hielt, fahren liefs, und mit dieser ganz behut- 
sam und geräuschlos, die einfache Schleife, durch 
die aliein seine Hose emporgehalten wurde, 
löste , die nun sogleich herabfiel und wie Bein- 
schellen ihm um die Füfse hing. Nun bm er 
das Hemd in die Höhe , ao gut es gehn woute , 
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und entküUte «tu Paar Bick^en^ die nicht 
klein waren. Als er so weit war und bereits 
diese schreckliche Nofli nnd Ge&hr grofstentheils 

beseitiget glaubte, zeigte sich eine neue Ver» 
legenheitj er meinte nämlich nicht ohne Lärm - 
und Geräusch seinem Herzen Luft maclien zu 
können , und fing daher an , die Zahne wsam* 
meuzubeifsen , die Schultern einzuziehn und aus 
allen Leibesluraften denAthem an sieh zn halten* 
Alier aiqewendelen Torsicht ungeachtet aber 
war er so unglücklich ^ nach oend nach einiges 
Oeriusch, sehr verschieden Ton dem, das ihn 
80 in Furcht setzte , zu erregen. 

«cW^as ist das für ein Gepolter j Sancho?*'' 
sagte Don Quijote , der es hörte. 

«Ich weifs nicht 5 Herr,*» erwiederte dieser, 
«,es mufs etwas Neues seyn ; denn Glück oder 
Unglück kommen nimmer einaeln.** ßr machte 
noch einen Versuch und es gelang ihm so gut 9 
da& er ohne ein ähnliches Pohem der Burde^ 
die ihm so yiel Noth gemacht hatte, sich entlad ; 
de aber bej Don Quijote der Sinn des Geruchs 
so fein war, wie der des Gehörs, und Sancho 
sich so nahe an ihn angedrängt hatte , dafs die 
Gerüche beynahe senkrecht zu ihm aufstiegen , 
so mufsten nothwendig einige zu seiner Nase 
dringen, und das war kaum geschehn, als er 
sich damit half ^ da& er «e zwischen die Finger 

pretiie ntid ttit «Iwat näselnder Stimme ss(gie : 
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«Du scheinst mir in groüiier Fnrclit. zu sejn, 

Sancho.'» 

c,Das bin ich auch," erwiederteSancho, caher 
woran wollt Ihr das jeut m^ehr erkeuneu^ als 
sttvor ? " 

«Weil Du jetzt starker riechst ^ und nicht 
nach AinLin^'* anftrortete Don Quijote. 

«Das kann wohl seyn,* sagte Sancho^ «aber 
es ist nicht meine ^ sondwii Eure Schuld 9 da 
Ihr so in der Nacht nnd an so nngp^gharen Orten 
iiiic]i umhersclileppt^*' 

n Entferne Dich ein, drey bis vier Schritt von. 
hier, Freund Sancho," sagte Don Quijote, in- 
dem er npch immer sich dieJNase zuhielt, «und 
nimm hinfort mehr Rücksicht auf Deinen Stand 
und auf das 9 ms Du dem meinigen schuldig 
bist; die käufigen Gespräche ^ die ich mit Dir 
{ilh^ , haben diese Geringschätzung erzeugt* * 

«Ich wollte wetten, » sagte Sancbo, dhrglaubt, 
ich habe meinerseits etwas Ungebührliche3 mir 
zu Schulden koninicn lassen.* 

«Das wird schliiimier, wenn man es aufrührt^ 
Freund Sancho,'* ant\Tortete Don Quijote. 

Unterdiesen und ähnlichen Gesprächen brach« 
ten Herr und Diener die Nacht hin* Ais aber 
Sancho sah 9 bey längerem Zögern werde 'ihn 
der Morgen überraschen ^ enuesaellf 'er mit. 

froiser Vorsicht Rosinanten, und band sich die 
lo^en hinauf« Wie Hgsinante Aak fr^y soh|^ 
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schien er, obschon von Natur nicht ühennüthig, 
sich zu fühlen und fing an mit den Vordcr- 
füfsen %u scharren, denn auf die Hinterfüfae 
•ich za erheben 9 mit mner Yergünsligung sey 
€$ bemerkt 9 vermocht^ er nieht« Sobald Don 
Quifote sah , dafs er sich rege , hielt er es ftot 
ein gutes Zeichen und für eiae Weisung, jenes 
furchtbare AbeuLlieucr zu heslehn. Unterdessen 
brach der Morgen vollends an und liefs dia 
Gegenstände deutlich unterscheiden; Don Quir 
jote bemerkte nun, dafs er sich unter eiBigen 
hohen Castanienbäumen befindet die einen sehr 
dichten Schatten gaben. So bemerkte er aucbf 
dafs das Stofsen nicht aufhöre ^ sah aber nickts, 
wovon es herrühren konnte^ und gab daher ohne 
weiteren Tereug , Rosinanten die Sporen , und 
indem er noch einmal von Sancho Abschied 
nahm, trug er ihm auf, hoclistens drey Tage 
hier ihn zu erwarten , wie er schon einmal ihm 
gesagt habe, sej er nach Verlauf demselben nicht 
nuruckgekehrty so solle er es für entschieden 
msehn, dafs es Gottes Wiiie gewesen sej , isA 
et in diesem gefahnroHen Abentheuer seine Tage 
besehllefte. Noch einmal wiederholte er ihm 
Grufs und Botschaft, die er in seinem Namen 
♦ an seine Herrin Dulcitiea ausrichten sollte, was 
aber den Lohn für geleistete Dienste anbetreiTe, 
so solle er unbekümmert seyn , er habe, bevor 
er seine Heimath Terüefb ^ aän Testament auf- 
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ges€tzt und aurüclvgelassen , in dem er sich ruck* 
sichtlich seine» Lohnes ^ nach Yerhäitnifs der 
Zeit, die er ihm gedient hahe, volUkommen 
entschädigt finden werde. Sollte ihn dher der 
Himmel gesund nnd wohlbehalten und ohne 
Yorhehalt dieser Gefahr entkommen lassen , 
dann könne er mit mehr als Gewifsheit auf die 
versprocliiie Insul rechnen. 

Sanclio fi\ig von neuem zu weinen an , als er 
wieder die beweglichen Reden seines guten Herrn 
hörte 9 und entschloft sich 9 his zum letzten 
Athemzvge und bis zum Ausgang dieses üntep» 
nehmens nicht Ton ihm zu weichen. Yon diesen 
Thranen nnd dieser so ehrenvollen Entschliefsung 
Sancho Pansa's, zieht der Verfasser dieser Ce* 
schichte den Schlufs , dafs er von gutem Her* 
kommen und mindestens ein alter Christ sejn 
niufste. Seine Theilnahme erschütterte einiger- 
mafsen seinen Heim, aber nicht in d<^m Grade, 
dafs er einige Schwachheit verrathen hatte, viel- 
mehr verbarg er sdlne Empfindungen so gut er 
konnte 9 nnd fing an 9 dahin sich zu wenden 9 
von wannen ihm das Brausen des Wassers und 
die Stöfse herzukommen schienen. Sancho folgte 
ihm zu Fufse, wie er zu iKun pflegte, indem er 
seinLastthier, seinen unzertrennlichen Gefährten 
hey glücklichen und widerwärtigen Begebnissen, 
an der Halfter führte. Als sie eine ziemliche 
Strecke unter jenen schattigen CasUnienbäumeu 



Digitized by Google 



hingezogen Maaren ^ gelangten sie an eine kleine 
Wiese f die am Fufse einiger hohen Felsen «eli 
ausbreitete 9 Ton denen ein grofser Wasserstrom 
herabstüia&te. Am Fiifse der Felsen befandea 
sich einige schlechtgebaate Hütten« die mehr 
vrie Trümmer von Wohnungen ausaihen ^ und 
zwischen welchen , wie sie hemcrkten, der Larm 
und das Getöse von denStöfscn, die noch immer 
nicht aufhörten, herkam. Rosinante wurde heym 
Geräusch des Wassers und der Stöfse scheu, und 
nachdem ihn Don Quijote zur Ruhe gebracht | 
näherte er sich langsam den Hutten , indem er 
Ton ganzem Herzen seiner Herrin lieh empfahl 
nnd sie anfleh te, hey so gefährlichem Abentheuer 
und Be^nnen durch ihre Huld ihn zu kräftigen, 
zugleich sich Gott empfehlend 9 dafs er seiner 
nicht vergesse. Sancho wich ihm nicht von der 
Seite und streckte so weit er konnte, Hals und 
Kopf zwischen Rosinante^s Füisen vor, um zu 
sehn , oh ei nicht entdecken könne 9 was sie in 
solche Spannung und Bangijkeit versetzte* 

Sie mochten gegen hundert Schritte weiter 
gegangen sejn, als bejm Umbiegen um eine 
Ecke 9 frej und offen und ohne dafs sie zu ver- 
kennen war, die eigentliche Ursache dieses furcht- 
har tönenden und für sie grausenvollen Getöses, 
das die ganze Nacht hindurch in solcheSpannung 
nnd Bangigkeit sie versetzt hatte, sich zeigte 5 es 
waren aber (wenn Du« lieber Lieser 9 es nicht 
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Übel nehmen undD?c!i's verdriefsen lassen willst) 
sechs Stampfen einer Walkmühle ^ die mit ihrem 
wechselnden Pßedeifallen jenes Getöse v^rar* 
iftchten. 

Als Don Quijote sah, was es war, Terstnmmte 
er und war starr Tom Kopf bis zu den Füfsea. 

Sancho sah ihn an und bemerkte , dafs er bo- 
schämt den Kopf auf die Brust hängen lief«. 
Auch Don Quijote blickte auf Sancho n und 
sah , dafs dieser die Backen aufgeblasen und den 
Mund zum Lachen verzogen hatte und deutlich 
seine Begierde , loszuplatzen, yerrieth, und sein 
Yerdrub war nicht so grob , daft er ^ich bef 
Sancho's Anblick des Lachens hätte enthalten 
können. Wie aber Sancho sah , dafs sein Herr 
den Anfang machte, da brach er dermafseu 
los, dafs er sich mit beyden Händen den Bauch 
halten mnfste, um nicht zu bersten vor Lachen. 
Viermal hielt er inne und eben so oft gerieth 
er mit derselben Heftigkeit in sein erstes Lachen, 
das Don Quijote bereits zum Teufel wünschte, 
Torsüglich da er nachäffend ihn sagen hörte : Du 
mufst wissen, Freund Sancho , dals der Wille 
des Himmels in diesem unsem eisernen Zeitalter 
mich geboren werden iiefs, um das goldne, win 
man es zu nennen pflegt, wieder zu erwecken* 
Ich bin Derjenige, für den Gefahren aufgespart 
sind 5 hohe Unternehmungen, tapfere Thaten.* 

Und so wiederholte er alle » oder die meisten 
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Jüeilcii, die Don Quijotc führte, als sie zuerst 
die furchtbaren Stöfse Tcrnähmen. 

yvie Don Quijote sali 9 dafs Sancho ihn ver» 

3i<ltte, verdrofs es ihn und er gerieth in solchen 
Orn , dafs er nach seinem Spiefse griff und ihm 
ein Paar Schläge yersetzte 9 die , hätten sie ehen 
sowohl seinen Kopf, wie seinen Rücken getrof- 
fen, ilim der Mühe, den Lohn ihm auszuzahlen , 
üherhoben hahen vrürden , es niüfste denn aa 
seine £rhen geschehen sejn. Als öancho sah^ 
dafs sein Scherz so emsthaft aufgenommen vrei^ 
de 9 sagte er 9 in der Besoic;'iifs, sein Herr möge 
es noch weiter iSEciben, sehr demüdiig: «Gebt 
Buch zufrieden, denn bey Gott^ ich scherze 
nur.** 

<<WeiI Ihr scherzet 9 schera^ich nicht,* ant- 
wortete Don Quijote. «Trelet näher, mein spafs- 
hafter Herr, meint Ihr, wenn das, wieesMühl- 
stampfen gewesen waren, ein andres gefahrvolles 
Abentiieuer gewesen wäre, daüs ich nicht den 
Muth gezeigt liaben würde, dessen es bedurfte ^ 
es zu unternehmen und hinauszuführen P Bin 
ich etwa als das^ was ich bin, als Ritter ver> 
bunden 9 die Töne zu erhennen und zu unter« 
scheiden , und zu wissen , oh sie von einer 
Stampfe herrühren oder niclit? Um so mehr, 
da es liiüglich wäre, wie es wiiklich der Fall 
ist, dafs ich in meinem Lehen keine gesehn 
hätte, wie Ihr sie geschu habt, alsein gemeiner 

laö. F 
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Bauer 9 der unter ilmca geboren und aufgewach* 
sen ist. Oder zweifelt Ihr , macht , dafs diese 
sechs Stampfen in sechs Hecken sich verwandeln, 
und hetst sie mir auf den Hals, einen nach 
dem Andern^' oder alle zugleicli^ und wenn ich, 
nicht maclief dab sie insgesamt -alle Tiere lom 
Himmel strecken | dann yerspi^ttet näich| irie 
Ihr wollt.» 

«Nicht weiter , UeherHerr,» erwiederte Satf 
che 5 «ich gesteh' es ein, ich habe den Scher» 
etwas zu weit getrieben« Aber sagt mir , gnad'«- 
ger Herr , jetzt da TTir ausgesöhnt sind — der 
Uimmel helfe Buch aus allen Abentheuem , die 
Euch aufstoften , so gesnnd und wohlbehalten» 
xne er aus diesem Euch geholfen hat ~ war es 
nicht etwas Lächerliches, und ist nicht die Furcht 
des Erzählens werth , in der wir schwebten ? 
Wenigstens ich schwebte darin, denn von Euch 
weifs ich schon, dafs Ihr sie nicht kennt, noch 
wiftty was Furcht undJEUifisets&en isW* 

«Ich läugne es nicht,» antwortete Don Qui- 

jote, «dafs das, was uns begegnete, etwas Bo- 
lachenswerihes war ; aber des Erzählens ist es 
nicht Werth , denn nicht alle Menschen besitzen 
so viel Ueberlegung, um es aus dem rechten 
Cesichtspuncte aufzufassen.^ 

«Ihr wenigstens,» erwiederte Sancho, «wnfstet 
mit Eurer Eaix^c dcu rechicu Puuct aufzufassen, 
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indem Ihr mir nach dem Kopfe zieltet 9 und , 
Cott and der Gewandtheit, mit der ich auszu- 
weichen wollte) ^sej's gedankt 9 mich auf den 
Räcten traft. Aber sey's dämm 9 es geht alles 
anf Eine Rechnung, denn ich habe mir sagen 
lassen : Wer dich lieh hat , der züchtigt dich , 
um so mehr, da grofse Herrn auf ein hartes 
Wort, das sie sagen 9 ihrem Diener ein Paar 
Hosen schenken , ohschon ich nicht weifs , ob 
sie sie ihm auch zu schenken pflegen 9 wenn sie 
ihn geprügelt haben, es wäre denn, dafs die 
frhrenden Ritter auf Prügel Insuln oder König- 
reiche auf dem festen Lande rächten.* 

«Das Schicksal konnte es leicbt fügen, sagte 
Don Quijote, «daft alles, was Du sagst, in Er- 
füllung ging; doch yerzeih dasYorgefallene, Du 
bist ja verständig und weifst, dafs die ersteU' 
Regungen nicht in der Gewalt des Menschen 
stchn; Eins aber merke Dir hinfort, enthalte 
Dich des zu vielen Sprechens mit mir, denn 
soviel Ritterbücher ich anch gelesen habe — 
das sind aber unzählige ~ hab^ ich nie gefnn* 
den , dals ein Knappe soviel mit seinem Herrn 
geplaudert hätte , wie Du mit dem Deinigen , ' 
uud das seh' ich wirklich für einen grofsen 
Fehler von Deiner und meiner Seite an. Von 
Deiner, indem Du mich gering achtest; von 
meiner, indem ich nicht auf mehr Achtung 
dringe. So war Gandi^Un » Schildknappe de» 
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Amadis von Gallien ^ Graf der festen Insul, und 
man liest von ihm , dafs er stets mit dem Barret 
in der Hand mit seinem Herrn sprach , und mit 
gesenktem Haupte und gekrümmtesn Kücken 9 
mores iurcica* Und was soll man von Gasabal 
sagen 9 dem Schildknappen Don Galaor's 9 der 
SP schweigsam war 9 dafii, um das Ausgezeich« 
nete seiner bewundernswürdigen Schweigsamkeit 
anzudeuten^ nur ein einziges Mal sciji ?saine 
in jener ganzen eben so ausführlichen, als ^vahr- 
haften Geschichte genannt wird ? Aus allem 9 
was ich gesagt habe 9 kannst Du abnehmen 9 
Sancho 9 dafs es nothwendig ist 9 einen Unter- 
schied zu machen zwischen Gebieter undKnecht^ 
zwischen Herrn und Diener, zwischen Ritter 
und Knappen, Darum wollen wir Ton heut* an 
hinfort uns mit mehr Achtung behandeln 9 ohne x 
uns spitze Reden z.u erlauben; denn aufweiche 
"Weise Ihr irgend meinen L agillen erregen dürf- 
tet, es würde Euer Ixiinftiges I.oos verringern. 
Die Gaben und Gnadenbezeugungen, die ich 
Euch verhei&en habe, werden zu ihrer Zeit 
kommen, oder sollten sie es nicht, so soll 
• wenigstens Euer Lohn £uch unverloren seyn^ 
wie ich Euch schon gesagt habe*'* 

„'\'\"as Ihr da sac^f . ist recht gut,* sagte 
Sancho, «icli moelit' aber wissen (wenn etwa die 
Zeit der Gnadenbezeugungen ausbliebe 9 und 
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man sicli auf flen Lolm bescliYSnken mSfete) , 
wie sich der Schildknappe eines fahrenden Ritters 
iu jenen Zeiten stand, und ob sie auf Monate 
oder auf Tage eins wurden^ wie die Xüncber 
auf Tagelolin.*» 

«Ich glaub« nickt)* antwortete Don Qnijote^ 
«dafs je dergleichen Schildknappen auf bestimm- 
ten Sold, sondern auf die Gnade ihrer Herren 

gestellt waren, und habe ich jetzt ihn Dir in 
cleiii Testamente 5 das ich versiegelt zurück Ii e fs ^ 
ausgeworfen , so geschah es eines möglichen 
Falles wegen, Indem ich noch nicht weifs, wie 
sich in diesen unsern bedrängten Zeiten die 
Bitterschaft bewähren wird f und nicht möchte^ 
dafs einer Kleinigkeit wegen meine Seele Pein 
litte in der andern Welt; denn Du mufst 
Trissen , Sancho j in dieser ^bt es nicht geiahi^ 
lieberen Beruf 9 aU den der Abentheurer. ^ 

ifDas ist die "Wahrheit,** sagte Sancho, «da 
das blofse Getöse de» Stampfen einer Walk- 
mühle das Uerz eines so mannhaften, fahrenden* 
Abentbeurers , wie Ihr 9 zu beunruhigen und 
au&er Fassung zu bringen Yermocbte; aber Ihr 
könnt ganz ruhig sejn , daft ich binfort nicht 
meine Lippen Öffne 9 mir einen Scherz über 
Eure Unternehmung zu erlauben , es gescbÄbe 
denn , als meinen Herrn uud geboraen Gebieter 
Euch zu ehren»'* 
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vAnf diese Weise entgrgnete Don Quijote, 
it^rrt Dü lange leben auC £rden ^ denn nach 
Tater und Mutter hat man sdnen Heffn m 
gleichen Ehren au halten»* 
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Ein und zwansigstes Kapitel« 

Ho\es j4h entheue r und reiche Beute des Helmes 
Mamhrino's , nebst manchem ändern ^ wn$ 
Uhterm unbeswingUchen JUtUr begegnete 



Hier fing es ein wenig zu regnen an , und 
Sancho wünsclite , in die VValkmülile einzuV eh- 
ren y abtr der Yoi^efallne Spafs hatte in Doa 
Quijote dnen solchen Abiclieu erMiigt, dafs ^ 
«uf leine Weise einkdiren wollte« Indem sie 
sich daher rechts wendeten ^ schlugen ue einen 
andern Wcc; , als den sie gestern genommen 
hatten , ein. Nicht weit davon entdeckte Don 
Quijote eine» Reiter, der etwas wie Gold Clan» 
«endes auf dem Kopfe führte , und kaum hatte 
er es hemcrkt^ aU er sich an Sancho wendete 
und sagte: «Mich will bedünken, Sancho 9 es 
gehe kein Sprichwort 9 das nicht wahr scy ; denn 
alle sind derErishrung seihst, der Mutter aller 
Wissenschaften 9 enllehme Gedanken 9 tot allen 
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aber das: Wo eine TKür sich schliefst, 
thut eine antlre sich auf. Ich behaupte 
das, weil das Giiick, wenn es diese Nacht die 
zu ihm führende Thür 9 die vrir suchten , um 
▼erschlofs, indem es durch die Walkmühlen uns 
tauschte 9 uns jetzt bejde Flügelthüren zu eineA 
bessern, und sicherem Abentheu^ öffnet, 60 
dafs, wenn ich des Eingangs verfehle, die Schuld 
mein ist, ohne dafs ich sie auf meine geringe 
Kenntnifs von Walkmühlen , oder auf die Dun- 
kelheit der Nacht schichen darf. Dies sa/ ich, 
weil , wenn ich nicht irre , Jemand auf uns zu- 
kömmt , der auf seinem Haupte den Helm Mam- 
brins trägt, über den ich den Eid, den Da 
•kennst 9 geleisj^t habe. * 

«Ervvaget wohl , Herr, was Ihr da ssgt, und 
noch mehr, was Ihr thut,'" sagceSanch-> ; «denn 
ich möchte nicht, dafs es wieder Stampfen Wa- 
sen j die uns vollends den Verstand zerwalkten 
mnd zerstampften.)» 

• nHor Dich der Teufel, Mensch,»' erwieierte 

Don Quijote, ^was hat der UÜm mit den 
Stampfen zu schaffen ?• 

, ^mpÜfi ureils icU nichts* antwortete Sancho; 
^«abe^r.ripeiner Treu 9 dürfte ich «oviel s|^reche% 
wi^ ich, sonst p£egte : dann könat' ich yielleicht 
^Gründe anführen , die Euch überzeugten 9 daCi 
n dem| was Ihr sagt| irn«^ 
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«Wie kdnn ich micli in dem 9 was ich sage 9 
imn^: Du Schurke voll Bedenklichkeiten P*' sagte 
.Don Qnijote, «sage mir 9 siehst Du nicht den 
rlUtter^ der äut einem Apfelschimmel auf uns 

zu kömmt, und dafs er auf dem Kopf einen 
goldnea Uelm trägt P* 

«Was ich erblicke und erspähe,*» entgegnete 
Sanclio, ((ist b los ein Mensch auf einem Esel, 
duakelgrau wie meiner 9 der etwas Glänzendes 
j^ttf dem Kopfe hat.'* 

' uNiui das ist der Helm Mamhrino's sagte 
.Don« Quijote; «madie Dich sur Seite nnd la& 
mich mit ihm allein , Dnirirstsehn^ da&y um 
die Zeit nicht zu verderben ^ ich, ohne ein 
."Wort zu reden , dieses Abentheuer hinausführe, 
und dafs der Hcltu, den ick so sehr gewünscht 
rhabe , mir zu Theil wird.»* 

(fleh werde mich wohl hüten , mich auf die 
Seite zu machen , *^ antwortete Sancho ; u aber 
gebe Gottf sag' ich noeh einmal ^ da&esWahr* 
.heit ist und keine Stampfen.'^ 

«Ich hab'Ench schon gesagt, Freand^ dafii 
Xhr mir selbst im Hersen nicht dieser Stampfen * 
^denkt,** sagte Don Quijote, «sonst schwör' 
ich , ... ich will weiter nichts sagen, aber 
die Seele stampT ich Eucli aus dem Leibe.* 
Sancho schwieg, aus Furcht, sein Herr möchte 
•einen Schwur erfüllen , den erf wie ^ne Kugely 

auf ilOk geschieden hatle« 
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BGt dem Helm 9 dem Schimmel und dem 
Ritter, die Don Qnijote sali, hatte es nämlich 
die Bewandnifs : e» befanden sich in der Nähe 
zwej Ortschaften 9 ifön dwen die dne so Ueiii 
war , dafs sie weder Bartstvbe noch Barhiev 
hatte , wohl aber die andre nahe dahey liegende, 
und so beschickte der Barbier der grofsern die 
kleinere, in welcher ein Kranker eines Ader* 
lasses bedurfte 9 ein Andrer sich den Bart ab* 
nehmen lassen wollte , dämm kam der Barbier 
und fSfarla ein messingnes Barbierbecken bej 
rieh. Nun mufste es grade m regnen anfangen, 
und nm seinen Hut, der neu scyn mochte, 
nicht nafs werden zu lassen , setzte er sich das 
Barbierbecken auf den Kopf , das , weil es ge- 
putzt war, auf eine halbe Stunde weit glänzte. 
Er ritt, wie Sancho sagte, einen dunkelgrauen 
Esel , und das gab die Veranlassung , dafs Don 
Quijote einen ▲pfelsehimmel , einen Ritter und 
goldnen Helm an sehn mdnte; denn Alles, was 
er sah , paftte er mit ^eley Ldchtiekeit seinem 
toHen Ritterwesen und seinen ireihehrten Einr 
Lildungen an. Als er nun den amen Bitter 
herankommen sah, sprengte er, ohne sich in 
Wortwechsel mit ihm einzulassen, mit einge- 
legtem Spiefse, was Kosinante laufen konnte, 
auf ihn an , in der Absicht , ihn durch und 
dnrch an bohren. Wie er aber ihm naher kam, 
sagte er , ohne das IhigestSm feines Xaitfea w 
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hemmen : «TertTieid^ge Dich , medertradki^H^ 
Geschöpf 9 oder gib frejwiUig her^ ifU$ mit lo 
grofsem Rechte mir gehiihrt.* 

Der Btrhier^ 'der so «nerwartet und ohne 

vorher etwas zu furchten ^ diese Schreckgestalt 
über sich kommen sah , wuf&te kein andres 
Mittel y vor dem Stöfs der Lenze sich zu schiizp 
zen , als dafs er sich vom Esel herabgleiten 
liefs, und kaum hatte er den Boden berührt, 
«b er leiehtfüis'ger 9 irie ein Gemsbock auf» 
sprang und 90 aemieU über das ebne Feld hin 
ip laufen begann 9 dafs selbst der Wind ihn 
nicht einzuholen vermochte« Das Barbierbecken 
blieb stuf der Erde liegen 9 und Don Quijot« 
begnügte sich damit und bemerhte^ der Heide 
sey klug gewesen und habe den Biber nacbge» 
ahmt 9 der sich , wenn er von den Jägern sich 
Terfolgt sieht, selbst zerfleischt und mit den 
Zähnen das sich abbeifst 9 weshalb er 9 wie sein 
natürlicher Instinct ihm sagt 9 rerfolgt wird* Er 
befahl Sancho^n 9 den Helm aufiwheben 9 der^ 
indem er ihn in die Hand nahm 9 sagte: «Bey 
•Gott, das Burhierbecken ist gut^ und seine acht 
Realen unter Brüdern wer£;'^ und indem er 
es seinem Herrn reichte 9 setzte sich's dieser 
sogleich auf den Kopf 9 indem er es nach allen 
Seiten drehte , weil er die Zusanimenfügung 
suchte ; da er diese aber nicht fand 9 sagte er: 

«iSonder Zweifei mubtn der Ueide 9 nach des^n 
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Koplb maa stierst diese berühmte Streithaube 
schmiedete, einen sehr grofsen hahen , und waa 
das Schlimmste ist, die eine Hälfte fehlt. 

Als Sancho das Barbierbedien eine Streithaubo 
nennen hörte , konnte er sich des Lachens nicht 
enthalten ; aber der Zorn seines Herrn kam 
ihm in den Sinn ^ und so unterdrückte er es auf 
halbem Wege. «Was lachst Du Sancho?* 
sagte Dnn Quijote. 

«Ich lache , antwortete er, «indem ich miv 
den grofsen Kopf denke, den der Heide hatte, 
der diesen Helmsturz besab; denn er gleidu 
einem Barbierbecken aufs Haan« 

IC Weifst Du , wie ich mir's vorstelle , Sancho ? 
Dieses treÜliche Stück jenes hezauhcricn Helms 
mufste durch einen seltsamen Zufall in irgend 
Jemandes Hände kommen, der ihn nicht kannte, 
noch zu schätzen wuisie , und ohne zu wissen, 
WM er that , mufste er , da er sah , dafs er von 
dem feinsten Golde sej, die eine Hälfte eior 
•ehmelxen, um vom Yerkanf Yortheil zu liehn^ 
und aas der andern Hälfte machte er das, waty 
wie Du bemerkst, das Anssehn eines Barbier^ 
Leckons hat; aber sey dem 5 wie ilim wolle, 
"für mich , der ich ihn kenne , ist die Umgestal- 
tung von keiner Bedeiitiins^ : denn an dem ersten 
Ort, wo sich ein AVaileoschmidt findet, will ich 
ihn einrichten lassen, und so, dais derjenige, 
den der Gou der Scdiniidte fiir den Gott de» 
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Schlachten Teifertigte . und schmiedete , ihm 
nicht den Yorrang abgeTrinnen, }a nicht ihm 
gleichkommen soll. Indessen -will ich ihn tra- 
gen , wie ich kann ; denn etwas ist besser^ als. 
nichts, um so mehr, da er noch immer zu« 
reicht, gegen eineu Stcinwurf mich zu schützen.^* 

«Das mag seyn,*' sagte Sancho, «wenn man 
sie nicht mit Schleudern wirft , wie es in dem 
Kampf der beyden Heere geschah , als es Euren 
Backzähnen so übel erging und die Flasche zer» 

triimniert wurde ^ in der sich jener hochgehene- 
deite Trank Ijciand , der mir die Eingeweide im 
Leihe umwendete.** 

«Es tkut mir nicht sehr leid 9 darum gekom» 
men zu scjq ,'> sagte Don Quijate; «denn Du 
weifst ja , Sancbo 9 dafs ich das Aecept im Kopfe 
habe. 

nlm Kopfe hab'^ ich's auch,» antwortete 
Sancho; «aber mein letztes Slündlein möge 
schlagen j wenn ich es in meinem Leben wieder 
mache oder versuche 9 um so mehr 9 da ich 
mich nie der Gelegenheit auszusetzen gedenke, 
seiner zu bedürfen. Denn ich denke mich mit 
allen meinen fünf Sinnen vvohl in Acht zu neh- 
men, verwundet zu werden , oder Jemanden zu 
verwunden. Was freilich eine zwejle Prellerey 
hetriirt5;> da sag' ich nichts dazu 9 dergleichen 
lLJi|föUeUs$eii «icth ni^ht Tejcmeideii9 und vrenn 
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sie eintreten , ist weher nichts zu thun , als die 
Schultern einzuzieha , den Athem an sich zu 
kftlten^ die Augen zuzudrücken und sich gehn 
zu lassen f wo Schicksal und Betttuck einen hio» 
ichiendert. * 

«Dn bi«t kein guter Cbritt^ SeneliO)'^ sagte 
Don Quijotei wie er das hörte , «weil Du nim* 
mer der Kränkung 9 die man Dir zugefügt hat^ 
vergifst ; wisse 9 einem grofsmüthigen , edlen 
Herzen kömmt es zu , Kleinigkeiten nicht zu 
achten. Hinkst Du etwa mit einem Fiibe , ward 
Dir eine Ribbe verbrochen , oder ein Loch in 
den Kopf geschlagen« dafiiDu jenen Scherz nicht 
veivessen kannst ? Denn wenn man die Sache 
recht belenchtet , war es Sehers nntt Kurzweil | 
hätte ich es nicht dafür genommeu , so wäre 
ich schon dortlün zurückgekehrt , und hatte , 
Dich zu rächen, mehr Unheil angerichtet, als 
die Griechen anrichteten 9 wegen des Rauhes 
der Helena, die^ hätte sie zu unsrer, oder 
meine Dulcinea zu jener Zeit gelebt, sicher 
seyn konnto 9 nicht za^o hoher Schönheil Ruhm 
Stt gelangen , wie sie es ist f nnd dabey holte 
er einen Sen&er und lieft ihn gen Himmel 
fiteigen. 

• «Mag es für Scherz gellen,*' sagte Sancho^ 
tda es mit der Rache nicht Ernst werden kann. 
Aber ich weifs, wie Scherz und Emst beschaffen 

wareuy und weils anch| dali sie nie meinem 
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Cedächtoifs entschwinden werden 9 so wie mein 
Kücken stets sie emp&ndan wird. Doch das be^ 
Seite 9 sagt mir doch 9 was fangen wir denn mit 
diesen Apfelscliimmel 9 der wie ein Esel ans« 
•iehti an 9 den der leicbtfüb'ge Martin 9 den 
Ibr ans dem Sattel bobt 9 Uer anrnekliefs , dem- 
nach , wie er davon stäubte und das Hasenpanier 
ergriff,' hat er keine Lust 9 nach ihm je wieder 
umzukehren , und 9 bej meinem Bart 9 das 
Grauchen ist nicht übel.^ 

VNI^ bin ich gewohnt,* sagte Don Quljote, 
«die zu plündern 9 die ich besiege 9 noch ist es* 
Brauch der Ritterschaft 9 ihnen die Rosse zu 
nehmen und sie zu Fufse ziehn zu lassen ; es 
yvÜTc denn 9 der Sieger hätte im Kampfe das 
seinige verloren, alsdann ist es erlaubt 9 dy 
des Besiegten 9 als in ehrlicher Fehde gewonnen^ 
dch anzueignen. Darum lafs, Sancnoy dieses 
Rofs oder den Esel 9 oder wofür Du sonst es 
haltst; denn so wie sein Besitzer sieht j dafs wir 
' nns TOP Aier entfernt hoben 9 wird er nach dem- 
selben zurückkehren» 

(t Gott weift,» erwiederte Sancho, «wie gern 
ich ihn mitnähme, oder wenigstens mit dem 
meinigen vertauschte , der mir nicht so gut • 
^scheint. Wahrlich, die Gesetze der Bitterschaft 
'sind sehr streng 9 da rie nicht einmal einen 
£sel mit dem andeni an rertanscken' gestatten; 
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aber ich möchte wissen, 6h ich nicht wenigstens 
das Geschirr vertausclien köunte.* 

((Darüber bin ich nicht ganz gewifs,** -ver- 
setz le Don Quijote , «und in dieser Ungemfe* 
heit sag^ ich Dir 9 bis ich besser unterrichtet 
bin 9 Vertanschees, im FaU, dafs die dringende- 
P^oth Dich dazu treibt.» 

«r Die Noth ist so dringend , » antwortete 
Sancho, «dafs wenn es für mich .sclLsi ^räre , 
ich es nicht nöthigcr lüilieii kuuute. Und so 
wie er sicli durch diese A ergünstigiing dazu be- 
-rechtigt sah , vcran&taUete er eine mutaiio ca* 
purum 9 und putzte sein Thier gar zierlich her- 
aus, so dafs es drej« und fünfmal stattlicher 
einhertrat« Als das geschchn war 9 frühstückten 
sie von den Ueberb leibsein der dem Packesel 
abgenommenen Kriegsbeule und tranken dazu 
aus dem ruit lic der \A alkmülile , ohne sich nach 
ihr umzusehn. Der Widerwillen aber , den sie 
dagegen, wegen der Furcht, die sie ihnen er- 
regt hatte, empfanden, war so grofs , dafs sie9 
nachdem nun der Unwille und der Unmuth des 
Hilters sich gelegt, aufsafsen, und ohne einen 
bestimmten Weg eimbuscblagen , weil es bey 
fahrenden Rittern sehr üblich war, keiner Rich- 
tung ausdrücklich zu folgen , sich von Rosi- 
nante's pveigung leiten iiefscu , der die seines 
Herrn und sogar die des Esels hestinnule, der 
ihui steu in treuer jLicijc. uud Geuo^nschaft 
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folgte, wohin er auch vorausging. Dessen un- 
geachtet kehrten sie auf die Landstrafse zurück 
und verfolgten «ie auf gut Glück ^ ohne ii|;end 
einen Plan. 

^ Indern sie so drbafs zogen 9 sagte Sancho zu 
fliiyiSfr IIer]^^-irW<dlt Ihr mi« die Erlaubnifs 
Reifte, gnä^'ger HeiT) ein venig mit Euch au 
pUildinrii 9 Denn seit mir jenes harte Yerivot 
SfHtscKweigen auferlegte , sind mir über vier 
Gedanken im. Magen verfault, von einem aber, 
der mir jetzt auf der Zungenspitze schwebt^ 
P möchte ich nicht , dafs er verkümmerte. *• 

«Sag' an sjjpicb Don Quijote, «und sej 
hm in Detaejr K^'den ; denn keine gefillt)* 
wenn sie in weitschweifig ist. » 

«So sag" ich Ei^^denn, gnädiger Herr er- 
triederte Sancho V^ia^^ch seit einigen Tagen 
bis hieher erwogen> bibf*, wie wenig Nuts und 
Frommen es bringt, auf solche Abentheuer, wie 
Ihr in diesen Wüsten und auf Kreuzwegen sie 
aufsucht , auszuziehn ; denn oh man da die 
gefahrlichsten bestehe und siegreich hinausführe^ 
sieht und erfahrt niemand etwas davon, und so 
müssen sie auf immer Terb<»gen bleiben 9 Eurer 
Abgeht, und dem^ was sie verdienen 9 suwider« 
Demnach bedüakt es mich, wurde es besser 
seyn (mit Yorbebak der bessern Einsicht mei^* 
nes gnäd'gen Herrn) , wir gingen hin , einem' 
Kaiser , od^r eiuem andern grofsen Fürsten 9 der 

lad. Q 
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einen Kiiegliatte^ zn. dienen in dessen Dienste. 
Ihr Eure persönliclie Tapferkeit 9 ausgezeichnete 

Kraft und Euren überlegenen Verstand zeigen 
könntet; denn erkennte das der Uerr, dem -wir 
dienten, müfste er nothwendig jeden von uns 
nach seinen Verdiensten belohnen. Dort würde 
es auch nicht an Jemandem fehlen ^ der zu ewi* 
gern Gedächtnifs Eure Thaten aufzeichnete ; der 
meinigen ^ill ich gar nicht erwähnen : denn 
sie werden sich doch nicht über den Bereich der 
Knappenschaft erheben , nbschon ich sagen kann^ 
dafs wenn es in der Kitterschaft bräuchlich ist^ 
die Thalcn der Schildknappen zu beschreibenj 
die meinen , denk' ich , auch nicht im Tinteu- 
fasse bleiben sollen.*' 

«Dein Einfall ist nicht übely'^ antwortete 
Don Quijote ; icaber um zu diesem Ziel zu ge* 
langen 9 mu£s man, um sich gleichsam zu be- 
wahren , nach Abentheuem die Welt durch- 
streifen, damit, durch Bestehnng einiger, man 
Ruf und Namen erlange , so dafs , wenn er an 
den Hof irgend eines grofscn Monarchen kömmt, 
der Ritter durcli seine Thaten schon bekannt ist, 
und wenn die Jugend ihn kaum durch das 
Stadtthor ziehn sähe, alles ihm nachfolgt und 
mit dem Ausruf ihn umringt : Das ist der Soo- 
nen - oder der Schlangeniitter, oder waa er 
sonst für ein Abzeichen führen mag^ unter dem 
er gro&e Heldenihaten ToUbrachte : Das jtt er«. 
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ynrd es heifsen, der im Zweykampf den ge- 
waltigen Riesen BrocaLruno, der solche Kraft 
besals, besiegte; der den grofsen Mamelucken 
von Persia Ton dem starken Zauber, dem 
gegen neun Handert Jahre unterlag , Lefrejte; 
ao da£i der Preis seiner Thaten Ton Munde zu 
Hunde geht 9 und dafs sogleich beym Lärmen 
der Jugend und des übrigen Volkes der König 
jenes Landes an den Fenstern seines königlichen 
Palastes erscheint, und wie er den Bitter er- 
blickt , den er an seiner Biistung oder an dem" 
Sinnbild seines Schildes erkennt, nicht umhin 
hann , zu sagen: Auf, es mögen meine Bitter, 
fioviel sich an meinem Hofe befinden , sich an<« 
schicken, die Blume der RitterschaCt, die dort 
einherreitet 9 zu bewillkommnen. Auf diesen 
Befehl machen sich nun alle auf , er gehl ihm 
bis auf die Mitle der Treppe entgegen , umarmt 
ihn auf das zärtlichste und heifst ihn mit einem 
Kusse willkommen ; dann nimmt er ihn sogleich 
hey der Hand und führt ihn in das Cabinet 
der Frau Königin , wo sie der Bitler mit der 
Infantin, ihrer Tochter, trifft, die eines der 
anmuthreiehsten, vollkommensten Frauleins ist, 
me sie in einem |;rofsen Theil der Erde , so 
ireit ne entdeckt ist, mit vieler Mühe aufzu- 
finden scyn dürfte. Und er ist kaum eingetre- 
ten , 80 geschieht es , dafs sie ihre Blicke auf 
den Kitter richtet und ihr die scin'gen begegnen, 
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und dafs Einer dein Andern mehr nis ein crött- 
liches denn menschliches Wesen erscheint, und 
oline XU mssen^ me oder warum, sehen sie 
iSch gefangen und verstrickt in das unauflös- 
bare Nete der Lidbe^ md in grofset Herzens- 
beklemmung, i^dl sie nicht wissen, yde sie 
sich spredien sollen , ihre Noth' und ihre Ge^ 
fühle sich zu entdecken.» 

9 Sonder Zweifel wird er nun in ein andres, 
npich ausgeschmücktes Gemach des Schlosses ge- 
führt, wo man ihm^ nachdem man die WaÜen 
ihm abnahm 9 einen reichen Scharlachmantel 
bringt ; uiid wenn er in der Rüstung stattlich 
aussah, so wird er eben so stattlich und noch 
stattlicher im leichten Wams aussehen. Mit 
Einbruch der Nacht speis't er mit dem Kon ig , 
der Königin und der Infantin, wo er nie, ohne 
dafs eines der Umstehenden es bemerkt, seino 
Augen von ihr verwendet; dasselbe thut sie mit 
gleicher Sehlauheit : denn es ist , wie gesagt, 
ein ättfserst kluges Fräulein. Die Tafeln wei^ 
A^n aufgehoben, und in später Nacht tritt 
durch des Saales Viät ein häisHches, kleines 
Ceißwerg, mit einer holdseVgen Frau, herein, 
»Wey Riesen folgen dem Gezweig. Ein Aben- 
theuer führt sie her, Ton einem Weisen aus 
nralter Zeit veranstaltet* damit der, welcher 
es hinausführt, für den besten Kitter der Welt 
geUe^ ^gleich befiehlt der König allen An«^ 
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'WeBenden , rieh m yermchen; Att keinem will 

eine siegreiche Beendigung gelingen , als dem 
riuerlichen Gaste , zu grofser Fördrung seines 
Kufs 9 woriil)er die Infantin hocherfreut ist , und 
dcli höchst glücklich achtet, dafs sie ihren Siaa 
auf so wurdigea Gegenstand aeute nnd nobr 
Icie,» 

«Ein glückliehef Umstand ist es ^ dafii dieMr 
Konig 9 oderFussty oder was er sonst seynmae , 
in schwerem Kfieg mit einem eben so mach- 
tigen Feinde begriffen ist, und der rrcuule Ritter 
Littet ihn , nach Verlauf einiger Tage, die er an 
ßciiiem Hofe zugebracht hat, um Urlaub, um 
in seinem Dienste in den erw«Hhnten Krieg zu 
aichn. Erfreuten Herzens erüieiit der Fürst ihm 
denselben, und höflich küfst der Ritter ihm die 
lland für die erwiesne Huld. Diese Nacht sagt 
er -seiner Herrin^ der Infantin, Lebewohl, an 
dem Gitter eines Fensters ihres Schlafgemachsk^ 
das in «nen Garten geht , wo er Torher schon 
oft mit ihr kosele , indem ein f raulein Mit- 
wisserin und Vermittlerin von Allem ist, in die 
die Infantin grofses Vertrauen setzt. Er seufzt, 
sie fallt in Ohnmacht , das Fräulein bringt 
Wasser herbe j und ist sehr besorgt , weil der 
Morgen anbricht ^ und sie der Ehre ihrer Ga>^ 
bicterin wegen nicht möchte , dafo die Lieben^ 
den entdeckt würden. Endlich kömmt die In* 
fdntin wieder zw Besinnung und reicht durch 
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das Gitter dem Ritter ihre LlUenKande, die er 

mii tausend und aber tausend Küssen bedeckt 
und mit TKrancii Lackt. Die Mittel werden 
zwischen den Beyden verabredet, wie sie sich 
Kunde von allem , w.is ihnen Freudiges oder 
Trauriges begegnet, geben wollen , und die Prin- 
zessin bittet ihn y soviel me möglich , seine Ab« 
Wesenheit abzukürzen. Mit yielen Schwiiren 
gelobt er es ihr, küfst ihr noch exmual die 
Hand und sagt ihr mit solcher Zärtlichkeit Lebe« 
vohl , dafs CS ihm schier an das Leben geht. 
Kun begibt er sich auf sein Zimmer, vrirft sich 
auf sein Lager , vermag aber vor dem "Weh der 
Trennung nicht zu schlafen , sondern steht sehr 
früh auf und geht, vom König 9 von der Koni* 
gin und der Infantin sich zu beurlauben 9 und 
da sie ihn 9 nachdem er sich von den ersten 
Beyden beurlaubt hat 9 saffen, die -durchlauch- 
tige Infantin befinde sich nicht wohl und könne * 
keinen Besuch annehmen , mifst es der Ritter 
dem Schmerz über seine Abreise hcy ; es gibt 
ihm einen Stich durch das Herz, und es fehlt 
wenig, so verrath er deutlich sein Liebesweh. 
Das vertraute Fräulein ist zugegen 9 bemerkt 
^lles, und goht, ihrer Gebieterin es zu berich- 
ten 9 die in Thränen sie empfangt und ihr sagt| 
mit am meisten beunruhige sie , nicht xu wissen9 
wer ihr Ritter sey, und ob er von Königen 
stamme | oder nicht. Das Fräulein beruhigt sie. 
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80 vieler Höflichkeit^ so adlichen Sinnes und 
tapfern MutKes, wie ihr Ritter zeige, sey nur 
ein erlauchtes , königliches Haupt fähig ; das 
mildert ihre Besorgnifs, sie sucht sich zu fassen^ 
«m hej ihren Eltern sich nicht in Yerdacht zu 
bringen , und nach Yerlauf von zwej Tagen e> 
scheint sie vrieder öfTentlich.* 

((Der Ritter ist bereits ahgereist; er kämpft 
im Kriege, besiegt den Feind des Königs, ef^ 
obert viele Städte 9 gewinnt viele Schlachten. 
Nun kehrt er an den Hof zitrück, sieht seine 

Herrin an gcwolinter Stelle , kömmt mit ihr 
übcrcin , als Belohnung der geleisteten Dienste^ 
den König um ihre Hand zu bitten -y dieser will 
sie ihm nicht gehen , v^-cii er nicht "weifs , vrev 
ist. Dessen ungeachtet wird die Infantin 9 
durch. Entführung , oder auf welche Weise et 
sonst gescheht! mag, sein Gemahl^ und der 
König halt endlich es für ein grobes Glück, 
weil es an den Tag kömmt, dafs der tapfre 
Ritter der Sohn eiucs machtigen Königs , icli 
weifs nicht, welchen Landes, weil es wohl nicht 
auf der Karte zu finden seyn mag, ist. Der 
Tater stirbt, die Infantiu ist £j:bm, kurz, der 
Ritter wird König* 

uNun hat er Gelegenheit, seinem Knappen, 
so wie Allen , die ihm zu Erlangung so liolicr 
Ehren behülilich waren, seine Huld zu bezeugen. 
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Er vcrmälilt seinen Knappen mit einem Gesell- 
^ scKaflsfräulein der Infaiilin , was natürlicli das- 
selbe ist , welches die Vernii Hierin seiner Liebo 
maclite, die Tochter eines angesehenen Herzogs,*» 

^ «Ja, darum bitt' ich und von Rechts wegen,« 
sagte Sancho , «und darauf rechne ich; denn 
mit Euch , gnäd'ger Herr, niufs alles buchstäb- 
lich in Erfüllung gehn, da Ihr Euch den R i l te r 
von der kläglichen Gestalt uenut*** " . 

«Zweifle nicht daran, Sancho,»» envicderte 
Don Quijote ; «denn auf dieselbe Weise , und 
auf denselben Stufen, wie ich es erzählte, er- 
steigen fahrende Ritter den Königs- oder Kaiser- 
thron und haben ihn erstiegen. Nun fehlt nur 
noch , dafs man nach einem christlichen oder 
heidnischen König sich umsehe, der Krieg hat 
und eine schöne Tochter ; aber darauf zu den- 
ken, ist noch Zeit : denn , wie ich Dir gesagt 
habe , mufs man erst anderwärts sich hohen 
Ruf erwerben , der an den Hof sich verbreite. 
So fehlt es mir auch an noch etwas ; denn ge- 
•fc. setzt, es fände sich ein König mit Krieg und 
einer schönen Tochter , und ich hätte mir schon 
inglaublichen , über die ganze Welt verbreite- 
en , Ruhm erworben, so weifs ich nicht, wie 
ich*s wird darthun lassen , dafs ich von könig- 
lichem Geblüte bin, oder wenigstens eines Kai- 
sers enifcrnter Yctlcr. Denn der König wird 
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mii seine Tochter nichtsiim Weibe geben wollen^ 
bevor er darüber ganz im Reinen ist, obgleicb 

meine weither ahmten Thaten weit mehr es vcr- 
dienen ; so dafs ich dieses Mangels wegen zu 
verlieren fürchte, was mein Ann wohl verdient 
hat. Es ist wahr, icli l)in ein Junker aus einem 
bekannten Geschlechx, Herr und Grundeigenr 
thümer, und habe meine fünfhundert ilcalea 
ftu verzehren 9 und ea wäre leiclit möglich, dais 
der Weise ^ der meine Geschichte schriebe , 
meiner AbkunCt und Sippschaft dermafsen nach- 
spürte , dafs er darthat , ich sej im fünften oder 
eechston Gruile einem Könige Verwandt, Denn 
ich nmfs Dir sagen , Sanclio , dafs es z-wey Arten 
vou Ahnenfolge in der Welt gibt, die Einen 
entstam nten Fürsten und Monarchen, und lei- 
ten von ihnen ilir Geschlecht her, das die Zeii 
tjach und nach herah^ebracht hat^ und das , wie 
die Pjrattiiden , in einer Spitze zu<;ammenläuft» * 
A.ndre haben ihren Ursprung f on geringen Vor» 
eitern , und steigen von Stufe zu Stufe ^ bis sie 
endlich grofse Herrn werden , so dafs der Unter- 
schied darin liegt, dafs die Einen waren, was 
fte nicht mehr sind, und die Andern sind, 
was sie zuvor nicht waren ^ und es wäre niög- 
li/ch^ dafs ich nach an|^eslelltcr Nachforschung 
zu fenen gehörte, die einen erlauchten und be- 
rühmten Ursprung haben^ Vfomitsich der König, 
ifioin künft ger Schwiegervater^ brgnügen niüfÄt(\ 
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Wenn aber auch nicht, die Infantin wird mich 
mit sülclier Leidenschaft lieben , dafs sie wider 
ihres Vaters Willen 5 und wüfste sie bestinuiit, 
ich sey eines Taglöliners Sohn , als ihren Herrn 
tind Gemahl mich anerkennen, wird ; wo nicht^ 
dann tritt eine Entführung ein ^ ich bringe sie 
hin, wohin es mir beliebt, und die Zeit oder 
ider Tod besänftiget den Zorn ihrer Eltern. ^ 

«Hier triiTt eben sowohl ein,* sagte Sancho, 
«was einige Verwegene im Munde führen : Bitte 
nicht um etwas, was du mit Gewalt 
nehmen kannst, obschon noch besser der 
Wahlspruch hielier pafst : Ein Sprung aus 
dem Dickicht richtet mehr aus, als 
ein Anflehn der Barmherzigkeit. Ich 
führe das an, weil es, wenn der Herr König, 
Euer Schwiegervater , sich nicht erweichen lask 
sen will, meine gnäd'ge Herrschaft, die Infan« 
tin, herauszugeben , kein andres Mittel gibt, 
als wie Ihr sagt, sie zu entführen oder anders- 
wohin zu bringen. Das Schlimmste ist , dafs 
bis der Friede ^csclilossen uiul man zum fricd- 
seligen Besitz des Tlirones gelangt, der arme 
Schildknappe, was die Cnadenbezeugungen an- 
betrifft, an sdnen eignen Nägeln kauen kanir, 
es wäre denn , dafs das Fräulein Unterhändlerin, 
die seine Frau wird , mit der Infantin entwischte, 
und er sich mit in seinem Unglück tröstet, 
bis der Himmel es Anders verhangt ; denn sein 
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Herr konnte sie ihm , däclit^ ich , auC der Stelle 
zur rech t in äfs igen Gemahlin gehen." 

«Bas Recht kann ihm Niemand nehmen 
sagte Don Quijote. 

«Wie dem auch seyn mag , ^ ant^rortete 
Sancho, «hier können wir nichts thun , als uns 
Gottes Schutze empfehlen , und 4em Schicksal 
seinen Lauf lassen , wie sich^s am Besten wen* 
den will.!» 

«Mache es Gott, wie ich es wünsche, und wie 
Dir, Sancho, es Noth thut,* entgegnete Don 
Quijote, «es bleibe ein Schuft | wer für einen 
Schuft sich hält.» 

«Bey Gott, so sey's,** sagte Sancho ; «denn 
ich bin ein alter Christ 9 und zu einem Grafen 
ist mir das ^enug.^ 

«Uebergenug sogar^'' sagte Don Quijote , ^jmd 
wenn Du es auch nickt wärest 9 so thut das 
nichts zm* Sache ; denn da ich König bin , kann 
ich Dir leicht Jen Adel verlcihn, ohne dafs Du 
ihn zu kaufen oder mir irgend Dienste dafür 
zu leisten brauchst 5 denn indem ich Dich zum 
Grafen mache , ist auch der Bitter fertige und 
sie mögen sagen ^ was sie wollen, auf mein 
Wort , sie scnlen 9 ob sie es verdriefse 9 Eure 
Erlaucht Dich nennen«'^ 

«Daft Dich, als wenn ich meinen Hochmuth 
nicht zu behaupten wüfste^^ sagte Sancho* 
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«Deine Roheit mufst Du sag^n^ nkhi HocU- 
muth,^ verbesserte sein Herr. 

«Das mag 9ejUf^ antwortete Sancho; icich 
meine nnr, daüs icli mich sckon werde ein^n»' 
ricKteA wissen ; denn so wahr ich lebe, ich war 
einmal Bote Lcj einer Bruderschaft, und mein 
Botenrock Stand mir so gut, dafs Alle sagt^^n, 
ich haUe einen Anstand ^ um Hausverwalter bey 
derselben Brüderschaft werden zu können* "Was 
wird nun erst gescbehn , wenn, ich einen Her* 
Eogsmaniel um die Schultern werfe, oder niick 
in Gold und Peilen atecLe^ nach Brauch eines 
ausländischen Grafen? Ich denke, sie sollen 
hundert Meilen weit kerbejkommen , mich 2U 
sehn. » 

«Du wirst Dich gut ausnehmen sagte Don 
Quijotej «aber es wird fsolh thun , dafs Du 
Deinen Bart fein abnehmest: denn wie Du ilm 
jetzt trägst 9 dicht 9 .struppig und sohuiutzig^ 
wird man 9 wenn Du nicht einen Tag um den 
andern mit dem Scheermesser darüber kömmst, 
auf Bücksenscku&weite in Dir den alten Sancho 
erkennen** 

«Was brauckt's weiter,* sagte Sancho , «als 

dafs ich einen Barbier annehme , und ihn auf 
meinen Leib bezahle > und im INothfall lass' ich 
ilm sogar hinter mir hergehn , wie den Stall- 
meister eines Groiscu.'* 
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fr Wie veif*;t Du denn.*» fra«te Don Quijot«. 
rdafs die Grofscn ihre Stallmeister hiuler sick 
i-ergelin lassen?*» 

u Das will ich Euch sagen erwiederteSancho^ 
«In frühern Zeiten vm ich dnen Monat am Hofe^ 
und da kah icb- einen sehr kleinen Herrn vor» 
fiberziehn,* Ton denf sie «agten, dafs es etwas 
sehr Grofses sey, ihm folgte ein Mensch zu 
Pferde, wohin er auch sich wendete, so dafe 
es nicht anders aussah, als wenn es sein Schweif 
vräre. Ich fragte , war4ua 4ier Mensch dem an- 
dern nicht xar Seite, sondern immer hinter 
ihm her komme. Sie antvrorteten mir, es sej 
sein Stallmeister, und es sey herkömmlich bey 
den Groften f immer dei^^teichen hinter sich zu 
haben« Yoi^ der Zeit an weiüs ich das so gut, 
iab ich es nie wieder Tergessen habe. 

«Du hast ganz. Recht,*» ß^g^e Don Quijote, 
«und so kannst Du Dich auch von Deinem Bar- 
bier begleiten lassen ; denn die Gebrauclie ka- 
men nicht alle mit einem Maie aaf und wurden 
nicht zugleich erfunden , darum kannst Du der 
erste Graf seju, der sich Ton seinem Barbier 
fcegleiteii läist, üad uufserdem erfordert das 
Abnehmeft des Bartes grofseres Vertrauen , als 
das Satteln eines Pferdes. ^ 

«Das mit dem Barbier sej meine Sorge, ^* 
sagte Sancho , « die Eurige aber , darauf »u 
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denken j dafs Ilir König werdet und mich, zum 
Grafen macht.* 

«So sey es,»* erwiederte Don Quijote, aad 
indem er sich umsah, erblickte er, was das 
nächste Kapitel berichten irird. 
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Zwej und zwanzigstes Kapitel« 



ff^iß Don Quijote viele Unglückliche in Freiheit 
ifßtBie, die man wider Jollen dahin fuhrt, 
^yi^ohin sie nicht gehn wollten^ 




AA Hamct Benengeli , der Arabisclie und Man« 
eKanische Geschichtschreiber ^ erzählt hx dieser 
TTurdevoUen , hochtön^den f genauen ^ anmnthi- 
gen und #ohIauM;eaeli|nuckten Gesduchte, daft, 
nachdem swiaenen dem vielgepriesenen Don 
Quijote von der Manclia und seinem Schild- 
knappen Sancho Pansa die Unterredung, von 
der der Schlafs des ein und zwanugsten Kapitels 
berichtet^ statt gefunden hatte, Don Quijote. 
die Augen erhuh , und auf der Strafse , die er 
SßgBn Wölf Menschen zu Fnfa daher kom* 
men sah ^ wie die Kügelchen eines Rosenhranaes 
nit den Halsen an eine grofse, eiserne Kette 
geschnürt ^ iille mit Schellen an den Händen» 



V 
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Mit \hnen kamen «WÄy xa Pferd und zy^ey zu 

Fuls ; dic zu Pferde mit Büchsen uud die zu 
luis mit Spiefsen und Sch%vertern bewailuet. So 
wie sie Sancho Pausa erblickte, sagte er: <^Da.s 
ist eine Kette mit Galeerensklaven, LeuiLe^ die 
vom Könige gezwungen , auf die Galeeren gelin. • 
„Wie, gezwungen ? *> fragte Dou Quijote. 
Ist's mogUcliy dab der König Jemandem Zwang 
«nthtttt*'' 

«Das sagMcb nic^t,** erwiederte Sancho, «son* 
dem es sind Leute, die ihrer Vergehungen wegen 
Tcrdaiiinit sind, mit Zwang dem Könige auf den 
Galeeren zu dienen, ** 

«Kurz und gut,'* entgegnete Don QuijotCi 
«wie dem auch sejm mag) diese Leute, wohin 
•ie sie auch führen | gfiko: geirwungen und aicbt 
atts freyem Wüten. » 

«rSe ist's 9^ sagte San<i1io. 
Auf diese W eise 4 ^ liemetlittt sein H^rr « 
«rköiiuiit hier die Ausübung meines Berufs ins 
Spiel, Gewalttliatigkeit zu verhindern und den 
Bedrängten zu liclfen und beyzustehn.*» 

«Erwägt, gnädiger Herr,*» erwiederte Saneho, 
«dafs die Gerechtigkeit, was der König selber 
ist, nicht Gewaitthätigkeit oder Unrecht an 
gleichen Leuten verübt, sondern dals er für ilire 
Yergehungen sie «u<Al3get. * 

Wahrend dessen kam die Kette mit denG«l«o> 
vensUaven heran | und Don Quijote bat sebr 
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Iniflich diejenigen^ die alt Wacfae sie b^leifeten, 
ma die Gefallinkeit^ ihn zu belehien, und den 
Grund oder die Grunde ihn wissen su lassen, 
warum sie diese Lenfe auf diese Weise geleiteten. 

EineF der Hüter zu Pferd erwiedt^rie , es sc} cn 
Galeerensklaven, Gefangene seiner Majestät, di^ 
nach den Galeeren wanderten , «weiter habe 
ich,^ setzt' er hinzu 9 «nichts xu sagen, noch 
braucht Ihr weiter etwas zu wissen.'* 

« Dem oKngca eiltet entgegnete Don Quijote, 
«niöclite ich von jedem derselben inshesonder« 
die Ursache seines IMifs£jeschicks wissen,** Und 
zugleich suclile er aui eine so dringende Utld 
höfliche Art sie zu hevregen, ihm die gewünschte 
Auskunft zu gehen ^ dafs der andre Reiter ihm 
aagte : « Oh wir gleich hier das ProtoeoU und 
den begUuhigten Urtheilsapnicb jedes dieser 
Ungliieklichen bey uns fiibren, so iat dock jetzt 
nicht die Zeit, sie aufzuhalten, und diese Papiere 
h( rvorzuliolen und zu lesen. Kommt heran und 
A^agt sie seihst, damit sie Euch ^ wenn sie Lust 
haben , sagen , was sie Lust haben ; denn es sind 
Leute , denen es Freude macht 9 lose Dinge tu 
diun «nd sn sagen. 

»Mit dieser Erlaubnifi , die sich Don Quijote 
genommen haben würde, hätte man sie ihm 
aucli nicht ertheilt, näherte er sich der Kette, 
und ixagte den Enten, um welche^ Sünden 
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vrillcn er so übel einhexziehe. £r antwortete 9 
ab Yerliebter siehe er so einher« 

«Um weiter nichts?» entgegnete DonQuijote. 
«Wenn man als Verliebter aul die Galeeren 
kömmt, dann dürft' ich nächster Tage auf den* 
s^heu rudern«^ 

«Die Liebe ist nicht von der Art , ^ne Ihr 
denkt 9 sagte der Galeerensklave 9 «die meinige 
bestand darin 9 dafs ich so heftige Neigung zu 
einem Korb mit weifser Wasche tafete , dafs ich 
auf das Zärtlichste ihn uuiarte , und hätte mir 
ihn die Justiz nicht mit Gewalt entrissen , ihn 
noch bis jetzt nicht gut-w^illig fahren liefs. Ich 
war auf frischer That ergriffen , und bedurfte der 
Folter nichts der Procefs war schnell entschie- 
den 9 man gerbte mir den Buckel mit hundert 
Peitsohenlaeben 9 md auiserdem ward mir als 
Lohn dreijährige Frejrvrohnnng auf den Seebur» 
gen, und die Sache war abgethan.* 

«Was sind das^ Seebui^enP^ fragte Don Qoi- 
jote. 

«Seeburgen sind Galeeren 9 antwortete der 

Galeerensklave, ein junger Mensch von etwa vier 

und zwanzig Jalircn, der, \vio er sagte, von 
Piedranita gebürtig war. Dieselbe Frage that 
Don Quijote an den Z\veTtrn , der kein Wort 
erwiederte, so traurig und niedergeschlagen 
schritt erj einher* Aber für ihn nahm der ü^te 
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dM Won nnd sagte: «Der, Herr, geltt ab Ca« 
narientogel, ich meine, als Mq[8ilras^iin4 Sauger.* 

« Wie so ? fragte Don Quijote ; «kömmt 
man, "weil man Musikus und öänger ist| auch 
auf die Galeeren 

<fJa, Herr,** erwiederte der Caleerensklare , 

«denn es gibt niclits SckÜmmtrcs , als iu der 
Angst zu singen.'' 

((Ich habe mir vielmehr sagen lassen sa^ 
DonQttijote, «dafs wer da singt^ sein 
Leid bezwingt. 

„liier ist's umgekelirt , " sagte der Galeeren- 
sklave, ((denn vrer Einmal singt, mufs sein 
licljenlang -Nveinen.** 

'tcDas verstehe ich nicht," sagte Don Quijote; 
aber einer der Wächter sagte ihm : «Herr Ritter^ 
in der Angst singen heifst bey diesem Tolkey 
aas nicht ans Heiligen besteht^ auf der Folter 
bekennen. Diesem Sünder gab ^man die Folter, 
und er bekannte. Sein Vergehn war Viehdieb- 
stahl , und weil er bekannt hatte , verurtheilte 
man ihn zu sechsjähriger Galeerenstrafe und 
zwey hundert Peitschenhieben , die ihm schon 
auf dem Kücken brennen. Er ist aber immer in 
sich gekehrt und niedei^eschlagen, weil die 
übrigen Spitzbuben , die dort sind und hier ihn 
begleiten 9 ihn miüshandiAn, höhlten» verspotten 
und für nichts achten 9 w^l .er behaPOf® uaä 
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Dicht den Muth hatte, Nein zu sagea. Em 
IVein, sprechen sie, luabe eben nicht mehrSylben, 
als ein Ja^ und em Delinquent habe von Glück 
m sagen, wenn Leben und Tod auf seiner Zunge^ 
nnd nicht auf Zeugen und Beweisen schwebe; 
und ich denke^^ sie sind nicht ganz auf falschem 
Wege. *» 

«Der Meinung hin auch idt,* antwortete Don 

Quijote, und wendete sich an den Dritten, dem 
er dieselbe Frage, wie den andern vorlegte j uii- 
rerzüglich und mit vieler Dreistigkeit nahm 
dieser das Wort und sagte: «Ich wandre auf 
fünf Jahre na^h den werihgcschäuten Seeburg^en, 
weil es mir an zehn Ducaten fehlte. ^ 

«Gern wollt' ich zwanzig geben,» sagte Don 
Quijote, (cum von dieser lastigen Strafe EuchikZU 
befreyen.*^ 

wDas kömmt mir vor,» antwortete der Galee- 
rensklave, «wieKincr, der mitten auf dem Meero 
Geld hat und Hungers stirbt, weil er, was ihm 
Noth thvt, nicht einkaufen kann. Denn wenn 
ich zur rechten Zeit die zwanzig Ducaten , die 
Ihr mir jetot anbietet^ gehabt hätte, dann hättf 
ich damit die Feder des Gerichlsschreibers f;e» 
schmiert und das Genie meines Anwalts belebt ^ 
und befände mich jetzt mitten auf dem Markt- 
plätze von Toledo, nicht aber, wie einWindhnnd 
zusamniengckoppelt, auf diesem Wege. Aber 
Qott ist g^b 9 und Geduld überwindet Alles» ^ 
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Don Quijöle trat zu dem Vierlen , einem Mann 
von ehrwürdigem Aussehnj mit einem weifsen 
Bart 5 der ihm bis über die Brust herabfiel. 
Dieser fing, als er sich nach der Ursache, warum 
er dieses Wegs ziehe , befragen horte , zu wei-» 
nen an , und erwiederte l^ein Wort. Aber der 
fünfte Yernrtheilte lieh ihm seine Zunge ^mä* 
sägte ! «Dieser ehrwürdige Mann' geht auf yief 
Jahre auf die Galeeren ^ nachdem er die öffienv 
liehen Strafsen iu Pomp gekleidet und beritten 
durchzog. ^ 

«Das heifst,* sagte Sancho Pansa , «wie mich 
bedünkt, nachdem er am Pranger stand.** 

wSo ist's,** antwortete der Galeerensklave , 
«und das Vergehup warum sie diese Strafe ihm 
zTierkannten , war , weil er mit Menschenfleisch 
Handel trieb; ich meine , dieser Ehrenmann 
mufs als Kuppler hufsen ^ und weil er zugleich 
mit dem Spitzenkragen und Halsband eines 
Hexenmeisters prangte.** 

u Hätte er nicht zugleich den Kragen und das 
Halsband gelrai^en ,*» sackte Don Quijoto, udann 
Terdiente er nicht^ als blofser^ ehrlicher Kuppler 
auf den Galeeren zu rudern ^ sondern sie zu 
befehligen und ihr Hauptmann zu seyn; denn 
mit dem Geschäft des Kupplers ist's nicht wie 
man denkt, es ist dn Geschäft 9 das Klugheit 
heischt, und höchst nothig in einem wohlein- 
gerichtelea^öta^e, ein Geschäft, das nur Menschen 
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von guter Herkunft verselien sollten. Es sollte 
jemand über sie die Aufsicht führen und sie 

S'ufen, Yfie hey andeipi Geschäften es geschieht; 
re Zahl sollte festgesetzt ^ und bekannt seya^ 
wie die der SlacUer auf der Börse. Auf diese 
Weise yriirde manches Unheil verhütet 9 das 
entstellt , weil dieses Geschäft und Amt in den 
Händen unwissender, unverständiger Leute ist, 
als da sind lüdcrliche Dirnen , die "wenig oder 
niclits versleliu, Bürschclien und Leichtfüfse von 
wenigen Jahren und geringer Erfahrung^ deneuji 
wenn es am meisten Noüi thut und wenn es 
gilt^ einen klugen Plan zu entwerfen ^ die Butter 
Tom Brede fallt, und die nicht rechts und links 
zu unterscheiden wissen* Ich wollte mich weitet 
verbreiten und die Gründe anführen, warum es 
im Staate auserwählter Männer zu so uöthigem 
Geschäft bedürfe; aber hier ist nicht der pas- 
sende Ort dazu, dereinst aber werde ich es dem 
sagen j der dafür sorgen und dem abhelfen 
kann; jetzt bemerke ich nur 9 dafs das Mitleid, 
welches ich fühlte, indem ich diese greisen 
Haare und dieses ehrwürdige Gesicht der Kupp* 
lerey wegen so hart gezüchtigt sah , der Zusatz 
unterdrückt hat, dafs er ein Hexenmeister ist, 
oLwohl ich ^vcifs 5 dafs es in der Welt keine 
Hexenkünste gibt, die, wie einige Thoren glau- 
ben, den ^Tillen zu lenken und zu zwingen 
Tenuugeu^ dgnn es ward uqs ein irejcr VV iUe, 
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und weder Kraut 9 noch Zauberspruch vermag 
ihn zu 2vnngen. Was einige einfältige 9 altd 
Weiber und einige schlaue Betrüger zu thun 
pflegen 9 itt^ sie bereiten gewisse Trinke nnd 
giftige äSschungen 9 wodnrcK sie die Menschen 
verrüdit machen, und sich in das Ansehn setzen , 
als Lesäfsen sie die Kunst, Liebe hcrynrz,u rufen , 
da es doch, wie icii Lehaupte^ unmöglich ist^ den 
Willen zu zwingen.*» 

«So ist es 9^ sagte der gute Alte, «cund wahr- 
lich, Herr, was die Hexerey anhetrifft, hatte 
ich keine Schuld, den Kuppler kann ich nicht 
laugnen; aber ich meinte dahey nie etwas Bcset 
au thun 9 mein Zweck war blos, alles in der 
Welt sollte sich freuen, und in Fried' und Ruhe . 
leben , ohne Zwist und Pein ; aber diese gute 
Absiclit sc]iiitz.ie aiicli nicht vor der Wanderung, 
iron (1er ich nicht zurückzukehren hoffe, nach 
der Bürde der Jahre, die auf mir lastet, und 
wegen eines Haruübeis , das mir keinen Augen« 
blick B.uke läfst.'' Und nun fing er wieder, wie 
Torher^ m weinen an ^ und Sandio fend^sich sa 
bewegt 9 dais er ein Yierretlenstück ans der 
Tasche holte und es ihm als Almosen reichte. 

Don Quijote ging weiter und fragte einen 
Andern uacli seinem Vergehn, der ihm mit jiiclit 
mindrcr, sondern noch gröfsrer Keckheit, als 
der Vorige, antwortete: «Ich gehe dahin, weil 
ich über dieMafs^n mit Awey lablichen Muhmen 
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von mir, und mit nocli ein Paar leibLich^n 
Schwestern 9 aber nicht von mir^ Kurzweil trieb. 
Endlich trieb ich es mit Allen so weit| daft 
durch die Kurzweil die Yenrandtschaft so ver- 
wickelt wurde 9 dais kein Genealogist sie ins 
Klare zu bringen vernftöchte. Man bewies mir 
alles, es fehlte mir an Gönnern , ich hatte kein 
Geld, das Messer stand mir an der Kehle, sie 
verdammten mich auf sechs Jahre zu den Galec* 
ren, ich w ar s zufrieden, ich hab's verdient und 
bin jung, bleibt mir nur das Leben, so ist damit 
Alles gewonnen. Habt Ihr, Herr Ritter, etwas 
key Euch , diesen armen Teufeln bejzusprlngen, 
•o wird es Gott im Himmel Euch vergelten und 
wir w«4en auf Erden Sorge tragen , in unsrem 
Gebet Gott für Eure Gnaden um Leben und 
Gesundheit anzuflehn , dafs jenes so lang und 
di ese so kräftig sey, "wie Euer stattliches Aussehn 
es verdient.» Dieser Gefangene ging in Studen- 
tentracht ^ und einer der Wächter «agtc , er 
hab'e ein gutes Mundwerk und sey rin sehr ge* 
wandter Lateiner« 

' Hitater diesen Allen ging cm Mensch iroii 
dreyfsig Jahren , von sehr gutem Ansehn ^ nur 
dafs er etwas schielte. Er war etwas anders 
gefesselt, als die Uchrigen, denn am Fufse hatte 
er eine so lange Kette, dafs sie ihm um den 
ganzen Leib herum |^ng und am Halse zwey 
Bisenringe f der eine war an der ILette^ der 
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äudre ein sogenannter Frenndesfnfs , von djpm 
zwej eiserne Stabe herab liefen 9 die bis zum 
Cürtel'lreicKten 9 mit diesen standen ein P^r 
Handscbellen in Verbindung, in die aeine Hände 
^lit einem grofsen Torlege^blofs gescblossen 
waren, so dafs er weder mit den Haiideii zum 
Munde kommen, noch den Kopf bis zu den 
Händen heräbbeugen konnte. Don(^uijote fragte, 
warum dieser Mensch so viel mehr Fesseln, als 
die Andern trage. Die Wache antwortete : . 
weil dieser allein jnehr rerb rochen habe 9 aU 
die Andern zusammen ^ und so verwegen und 
durchtrieben sej, dafs sie 9 ob man gleich auf 
solche Weise ihn gefesselt, seiner doch nicht 
gewifs Seyen und besorgten , er möge ihnen eni- 
wisciicn. 

tfW'as kann er denn verhrochen haben,» ssiffbe 
Don Quijote, «da es ilim nicht gröDsre Strafe^ 
als die Galeeren zuzieht P'* 

«Er geht auf zehn Jahre dahin 9 erwiederf« 
der Wächter 9 «das ist so gut wie bürgerlit^her 
Tod. Ich brauch' Euch weiter nichts zu sagen ^ 
0IU dafs dieser Mensch der berüchtigte Gines von 
Pas^monte ist , den man mit einem andern 
JNamcn auch Ginefschen von Parapilla nennt.** 

«Herr Cuiumissarius,** sagte darauf der OAitB" 
reiisklave, «geht gemach zu Werke, und lafst 
uns jetzt keine Namen oder Spitznamen auf- 

siecben* Ick heifiieGiite« und nieht Ginebchen, 
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und mein Familienname ist Passamonte , nicht 
Parapiila, wie Ihr sagt^ ein jeder greife in seiuea. 
eignen Busen 9 da hat er genug zu thun.^ 

«Sprecht in bescheidnerem Tone 9 nein Herr 
En^algcnstrick,» crwiederte der Commissarius , 
«wenn Ihr nicht wollt , dafs ich auf eine fühl* 
bare Weise Euch zum Schweigen bringe. » 

(iMan sieht wohl,* entgegnete der Galeeren- 
sklave , <(CS geht dem Menschen , wie es Gott 
gefallt, aber mit der Zeit soll ein Gewisser schon 
erfahren , ob ich Ginefschen von Parapilla heifse 
oder nicht. * 

«riS'enucn sie Dich denn nicht so, Schurke 
sagte der Wächter, 

«Das thun sie wohl,* antwortete Gines, «aber 

ich wiirs dahin bringen , dafs sie mich nicht so 
nennen, oder ich will sie an einem Orte rupfen, 
den ich laut nicht nennen mag. Herr Ritter, 
wenn Ihr uns etwas zu gehen naht, so gebt es 
her und zieht mit Gott; denn das viele Fragen 
nach den Schicksalen Andrer wird mir zum 
Ekel. Und begehrt Ihr die meinigen su wissen, 
ao Temehmt, daüs ich Gines von Passamonte 
bin, dessen Leben Ton dieser meiner eignen 
Hand aufgezeichnet ist.» 

«Er redet die Wahrheit," sagte der Comniis- 
sarius , <(Cr hat seihst seine Ccsciiichte beschrie- 
ben , dafs niphts darw auszusetsen ist, und 
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(las Buch im G^fängnifs für zweyhundert Realen 
verpfändet. 

«Und denke ea einzulösen, ^> sagte GineS| «und 
wenn es für »weyliunfcrt Ducaton ^äre. 
«So gut ist esP*» sagte Don Quijote. 
«Es istwso gut,*^ erviederte Gines^ «dafs es 

dem Lazarillo von Tormes und allen Büchern , 
die man in dieser Gattung gescli rieben hm oder 
sclireiben dürfte ^ den Markt verderben wird. 
Was icb Euch davon sagen kann^ ist, dafs es 
Wahrheit erzählt, und dafs diese Wahrlieit so 
anmuthig und ergöizlich Ist, dafs es keine Lügen 
geben kann, die ihr gleichkommen.» . 

«Und welchen Titel führt das BuckP» fragte 
Don Quijote. 

crDas Leben des Gine» von Passa« 
-ni o n t c 5 ^ antwortete er selbst. 

«Und ist es vollendet?* 

«"Wie kann es vollendet seyn/» en^vieckrte 
er, «da mein Leben selbst noch nicht vollendet 
ist? Was aufgezeichnet ist , erstreckt neb Yon, 
meiner Geburt bis zu dem Zeitpunct^ wo sie 
mich das letzte Ual auf die Galeeren schickten« >^ 

«So seyd Ihr also schon einmal darauf ge- 
wesen ? " sagte Don Quijote. 

wIm Dienste Goiics uad des Königs war ich 
schon einmal vier Jahre darauf, und wcifs schon 
v?ie der Zwieback und der Ochsenziemer schmek- 
ken^* antwortete Gines, «und ich mache mir 
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nicht viel daraus, daliin zu wandern ^ indem 
ich dort Gelegenheit haben werde , mein Buch 
«u YoUenden ; denn ich habe noch gar viel zu 
sagen, und avf den Spanischen Galeeren hat 
maa mehr Ruhe, aU nöthig ist, deren ich 
ohnedem nicht viel für ^«s , was ich noch zu 
sehreiben habe , brauclie , denn ich habe Allos 
im Kopfe.*» 

€fDu scheinst geschickt ,*» sagte Don Qirijote, 
„Und unglücklich,» entgegnete Gines , «dena 
das Unglück verfolgt immer "die guten Kopfe.* 
fr Die Gaudiebe Yerfolgt es,* sagte der Comp 
tnissarius. 

«Ich hab* Euch schon gesagt , Herr Coimdf»- 
•arius,* Ycrsetzte Passanionte , ^ilhr solltet 
m^ch verfahren , die Herren vom Gericht gaben 
Euch diesen Stab nicht, uns Arme, die wir dieses 
Wegs wandeln , zu mii'shandcin , sondern dahin 
uns zu geleiten und zu bringen ^ wohin seino 

Majestät befiehlt. Wo nicht , so wahr 

doch genug; denn es könnte kommen, daij 
eines Tages alle in der Schenke gemachten Flecken' 
hl der Wäsche herausgingen.' Ein jeglichem 
Sthweige und sehe sich vor im Lehen, und noch 
mehr im Reden, und jetzt wollen wir gehn^ 
denn scliou wird dieses Zeitvertreibs zu viel." 

Der Comniissär schwang seinen Stab, um Pa» 
samonten zur Antwort auf seine Drohungen, Eins 
«tt versetzen ; aber Poo Quijote «chlng sich in 
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das Mittel und bat, ihn nicht zu mifslianckln ; 
denn es sej nichi zu viel verlangt, dafs, 'wessen 
Band« so angefesseit seyen, die Zunge etwat 
irej gebrauchen dürfe 9 und indem er sich zu 
Allen an der Kette wandte , sprach er: «Aua 
allem, was Ihr mir gesagt habt, geliebtesten 
Brüder, bin ich ins Klare gekommen, dafs, ob 
sie Euch gleich fürEure Vergehungen gezüchtiget 
haben, dennoch die Strafe, die Ihr erdulden 
sollt. Euch nicht selir erfreulich ist, dafs Ihr 
sehr unger^L und sehr wider Eure Neigung ihr 
entgegengeht, und dafs es sejn kann ^ da£» der 
wenige Muth , den Dieser auf der Folter zeigte^ 
der Mangel an Geld bey Jenem 9 die Hifsgunst^ 
die ein Anderer erfuhr und überhaupt der 
schiefe Ausspruch des Richters Schuld an Eurem 
Verderhen war, und der Grund, dafs Euch nicht 
das gehührende Recht wurde. Das alles kommt 
niir jetzt in die Gedanken, so dafs es mir rath, 
mich antreibt, ja zwingt,, an Euch die Absicht 
zu offenbaren 9 in der mich der Himmel auf 
Erden geboren werden 9 und den Beruf ^ dea ich 
ei|prifien habe,, mich ergreifen lieft ^ Termoge 
dessen ich das Gelübde übernahm 9 die Hülfsbe» 
dürftigen und Ton Mach tigern. Unterdrückten stt 
unterstützen; da ich aber weife, tlafj> es eine 
Pflicht der Klugheit ist, was sieh im Guten 
durchsetzen lafst, niclit im Bösen durchzusetzen, 
SO will ich diesen Herrn Wächter und den 
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Herrn Commissarius bitten, CS möge ihnen be« 
lieben , Eudi zu entfesseln und in Frieden ziehn 
zu lassen; denn es wird nicht an Andern fehlen, 

die dem König bey bessern Gelegenhteitcn die- 
nen ; <la mir es liart scheint, diejenigen zu 
Sklaven zu bestimmen, die Gott und die Natur 
zu Freyen bestimmte. Um so mehr, Ihr Herren 
TVäcKter,*» fuhr Don Ouijotc fort, <,da diese 
Armen sich gegen Euch in nichts vergangen 
haben; jeder gedenke seiner eignen Schuld, es 
lebt ein Gott im Himmel, der nimmer vergifst, 
den Bösen zu bestrafen und den Guten zu be* 
lohnen; es ist nieht ^ut, dafs ehrenwerthe 
Männer die Henker Anderer seycn , die ihnen 
niclits zu Leide thalen. Ich bitte Eucli darum 
mit solcher Ruhe und Gelassenheit ; denn es 
fehlt mir, wenn ihr meine Bitte erfüllt, nicht 
an Mitteln, es Euch zu vergelten, und wenn 
Ihr es nicht gutwillig thut^ dann soll diese 
Lanze und dieses Schwert ^ verbunden mit der 
Kraft meines Armes, Euch es zu thun zwingen.* 
«Ein feiner Aberwitz,* antwortete der Com* 
missarius : «der Einfall ist nicht übel, den er 
endlich zur Welt geboren hat. Er will , wir 
aollen die Gefangenen dos Königs zif hn lassen y 
als wenn wir die Gewalt besäfscn , ihre Fesseln 
zu lösen, oder er es uns zu befehlen. Zieht, 
Herr, in Gottes Namen Eures Wegs, und setzt 
das Barbierbecken ^ was Ihr auf dem Kopfe 

• 

Digitized by Google 



tragt 9 Euch znrechte) und was nicht Eures 
Amtes ist) da- lafst Euren Yorwitz.*' 

fc Vorwitzig und aberwitzig Ihr ^ seiher 9 Herr 
Sehlingel , antwortete Don Quijote. Und in 

gleichem Augenblicke griff er mit solcher Hast 
ihn an , dafs er ihn , hevor Jener sich in Ver- 
theidiguiit^sstand zu setzen vermochte, von einem 
Lanzenstols hart verwundet , zu Boden streckte 9 
und zum Glück mufstc es der seyn , der die 
Büchse führte. Die ührigen Wächter standen 
bestürzt und überrascht durch den unerwarteten 
Torfall. Indem sie aber sieb fafsten, griffen 
die zu Pferde nach ihren Schwertern und die zu 
Fufs nach ihren Spiefsen und gingen auf Don Qu!« 
jüie Ins, der mit vieler Ruhe sie erwartete. Und 
gewifs wiire es ihm übel ergangen , hätten die 
Oakeronsklaven 5 die eine Gelegenheit sahen, 
ihre Frcjheit zu erlangen , sie nicht benutzt , 
indeniiaie ron der Kette 9 an die sie geschmiedet 
waren , sich loszumachen suchten» Die Verwir- 
rung war grofs ; und die Wächter 9 bald auf die 
Galeerensklayen, die sich losmachten , zueilend. 
Bald gegen Don Quijote, der sie angriff, sich 
verUicidigend , vermochten nichts auszurichten. 

Sancho seiner Seits stand dem Gines von Pas- 
sanionte hey , sich zu cnliesselu, welcher der 
erste v\ ar, der frej und fesseilos auf dem Sclilacht- 
feldc erschien, und indem er über den an dem 
Boden liegenden Commissär herfiel^ ihm Schwert 
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und Büclise nalim, mit der er auf den Emen 
anlegte , auf den Andern zielte , oLne je lossu- 
drücken^ so daiis bald auf dem Plane kein Wach« 
tcr mehr zu selieu war^ indem sie theiU vor 
der Bückse des Passaiopnte^ tkeils vor den Teicha 
Ucken Steinviirfen ^ mit denen^die Kereils>,«nt- 
fesselten CaleerensklaTen sie überfielen, entfloken 
"viaren. Ueber diesen Ausgang war Sancho sehr 
betrübt- denn er dachte sich, die Fliehenden 
bürden von dem Vorfall die heilige Verbrüderung 
benachrichtigen , welche die Glocke lauten und 
die Verbrecher aufzusuchen 9 ausziehn würde ; 
das sagte er auch seinem Herrn und bat ihn, auf 
der Stelle sich davon zu macben und in dae 
nahe Gebirge zu Terstecken»'* 

u Schon gut,» sagte Don Quijote; «aber ich 
weiis, vas mir jetzt zu thun ziemt.» Und in- 
dem er alle GaleerensklaTen zusammenrief, die 
vmhersckweiften, und den Gommiasarins bis auf 
die Haut ausgeplündert batten 9 jetzt aber alle 
im Kreis um ihn bertraten 9 um zu boren 9 wa» 
a«n Begehren sey, redete er sie also an: »Wohl- 
gesitteten Menschen ziemt es , dankbar zu seyn 
für empfangene WoLlthaien , und eines der 
Laster , die Gott am meisten beleidigen , ist der 
Undank. Ich erwähne das, Ihr Herren , veil 
die am Tage liegen , die Ihr Ton mir empfangen 
babi; znmEn^eh dafür ist nvn mein Wunsch 
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und* mein* Begehr 9 dafs Ihr^ beladen mit der 

Kette, von der ich Eure HS Ise befreyte, sogleich 
Euch auf den eg macht und nach der Stadt 
Toboso zieht, dort dem Fräulein Duicinea von 
ToLoso Euch vorstellt und ihr sagt, Euch sende 
ihr Ritter, der von der kläglichen Gestalt, ihrer 
Huld ihn zu empfehlen, und ihr Punet für Punct 
den ganzen YerUuf dieses hohen libentheuers 
bis zu dem Augenblick, wo ich die ersehnte 
Freyheit Ench rerlieh , erzählet. Habt Ihr das 
vollbracht, dann mögt Ihr in Frieden ziehn , 
wohin es Euch beliebt* "^^""^^^ 

. Qines Ton Passamo m^aw Jim für Alle das Wort 
und sagte: «Was Ihr. uii|^d^aufu*apt, gnadiger ' 
Herr und Befreyer, ist mieminögiiche Unmög- 
lichkeit; denn wir können nicht zusammen auf 
derStrafsc uns zeigen, sondern einzeln und zer- 
'atreut und jeder auf eigne Hand , indem er in der 
Erde Tiefe einen Schlupfwinkel sucht, um nicht 
in die Hände der heil. V^erbriiderung zu fallen, 
die gewils ausziehn wird, uns aufzusuchen. Was 
Ihr aber thun mögt und mit Kecht thun könnte 
ist, dafs Ihr diesen Dienst ufid diese dem Friin- 
lein Duicinea Ton Toboso darzubringende HuU 
digung in eine Anzahl von Ave Marians und 
Credo^s verwandelt , die viir für Eure Wünsche 
tprechen wollen , das ist etwas , was sich bey 
^Ig und bey Nacht, auf der Flucht und in 

19». ^ 1 
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Sicherheit, In Krieg und Frieden leisten läfst. 
Aber Euch einzubilden , yrir Triirdca jetzt zu 
den Fleischlopfen Aegypti zurückkehren, ich 
meine I mit uusrer Kette beladen uns auf den 
Weg nach Toboso machen, ist eben so, alt 
wenn Ihr Euch einbildetet 9 jetzt) um die zehnte 
ttoi^enstunde ) sey es Nacht , und eher konntet 
Ihr Ton dem tTlmbauni Birnen, als das von nnft 
erwarten. * 

«Dann schwör' ich, sa|[teDon Quijote (bereita 
in Zorn auflodernd), «mein gnädiger Herr Huren* 
söhn, Don Ginefschen Ton Parapillo, oder wie 
Ihr beifsen mögt, Ihr sollt allein, wie ein hc* 

gosscncr Hund , die gan^e Kelle schleppcud, 
hingehn. 

Passamonte, der nicht sehr geduldiger Na* 
tur war, und schon gemerkt hatte, dafs es mit 

Don Quijote'n, da er die Tollheit hatte, sie 
in Fre^'heit setzen zu wollen, nicht ganz richtig 
sey^ ^iih ^ als er sich so behandeln sah, seinen 
Gelahrten einen Wink ; sie machten sich zur 
Seite und liefsen einen solchen Steinhagel auf 
Don Quijote herabregnen , dafs er nicht Hände 
gfnug hatte, mit seiner Tartsche sieh zu decken; 
der arme Rosinante aber achtete so wenig der 
Sporen, als wäre er aus Erz gegossen. Sancho 
verkroch sich hinter seinen Eätl und schützte 
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sich durch ihn g^gen dasSitttm« und Uagelwec* 
ter , das über sie losbrach. Don Qnijote ver* - 
moclite nicht so sich zu schirmen , da& nicht , 

ich weifs niclit wieviel, Steinwürfe mit solcher 
Gewalt ihn traien, dafs sie ihn zu Boden streck- 
ten 5 und kaum war er vom Pferde herabgesun- 
ken, aLs der Student über ihn her war, ihm 
das Barbierbecken vom Kopfe nahm, mit dem- 
selben drey oder vier Mal ihn in den Rücken ^ 
nnd eben so oft gegen die Erde schlug, urodurch 
es in Stücken brach. Sie zogen ihm ein Wams, 
das er über der Küstuiig trug, aus, und wollten 
auch seine Halhsiiefel ihm ausziehen , aber die 
Beinschienen hielten sie ab. Sancho'n nahmen 
sie den Mantel und plünderten ihn rein ans, 
und jeder zog, nachdem sie in die übrige 
Kampfsbeute sich getheilt hatten, seines YV'egs^ 
mehr darauf bedacht, der gefürchteten Ver- 
brüderung zu entgeh n , als mit der Kette sich 
zu beladen und sich dem Fraulein Duicineu 
ton Toboso Torzustelien. — Der Esel und Ro<^ 
sinante, Sancho und Don Quifote blieben allein 
zunick, der Esel gesenkten Hauptes und nach- 
denklich, intkm er von Zeit zu Zeit d'iv Ohvcn 
schüttelte, in der Meinung, der SleiTii ctv ti , 
der ihn umsaustc, habe noch nicht aufgehört > 
Hosinante neben seinem Herrn hingc$unl<en . 
denn ein andrer Steinwurf hatte auch ihn zu 
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Boden gestreckt; Sancho ausgeplündert und in 
Furcht vor der heil. Verbrüderang; Don Qui- 
jote höchst mifsmuthigy grade von denjenigen 
•ich so übel zugerichtet zu wthn^ denen so 
viel Gutes enriesen hatte. 
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, Drey und zwanzigstes Kapitel. 

OS dem heldenmüihigen Don Quijote im schwar* 
een Gebirge b^egneie^ eines der seltensten 
Abentheuer^ von denen diesß mahrha/ie Ge^ 
echUklß heriehiet^ t 



. I 

Als sich Don Quijote so üliel zugerichtet sah^ 
sagte er zu deinem Knappen : » Immer, Sancho^ 
bwe ich mir sagen lassen, daft Sdiiechten Gutee 
erzeigen 9 Wass^r^^v das Meer« tihigen heifst: 
bitte ich Deinen v1^0itM geglattht^' dann hS^ 
idk mir dieses Ungemach erspart ; aher einmal 
ist es s^rscIieJui, also Geduld und klüger forikiai 
durcli Scliadcn gewitzigt. " *^^**' 

«WeuuEuclt Scliaden vuzlj^t,^* antworleto 
Sancho, uvrill ich ein Türke h^$ea|»da Ihr aber 
Süc;t, \> cna Ihr mir filauhtet) vären wir diesem 
tlJiCali cn^angen , so glaubt niir^|et»t^^iind wir 
mhiliiHjp^iiiii gvotemi. tgehn^iNkn» ich muü^ 
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Euch sagen, hej der heiligen Verbrüderung 
kömmt man mit dem llitter^-esen nicht durch, 
sie gibt keinen Deut für alle fahrenden Ritter 
insgesammtf und c$ ist mir, als wenn mir ihre 
Geschosse schon um die Ohren sans'ten»** 

(cDu bist von Natur eine Memme, Sancho,'* 
sagte Don Quijotc , <c damit Du aber nicht sagest, 
ich sey halsstarrig und befolge nie Deinen Rath, 
so will ich jcLziihn annehmen, und dem Sturme 
ausweichen , den Du so sehr fürchtest ; aber 
unter Einer Bedingung, dafs Du nie, weder im 
Leben ^ noch im Tode , Jemandem^ sagest ^ dafs 
ich aus Furcht diese Gefahr scheute und mied^ 
sondern um Deinen Bitten nachzugeben ; denn 
wenn Du etwas Andres sagst, so leugstDu^ und 
jetzt und immerdar und immerdar, und jetzt 
zeihe ich Dich der Lüge und behaupte, Du lügst 
und wirst lügen, so oft Du es denken oder sagen 
wirst , und wende mir weiter nichts ein ; denn 
bey dem hlofsen Gedanken , dafs ich einer Ge- 
fahr mich entziehe und sie meide ^ insbesondre 
diese, die dafür gelten kann 9 und einen An« 
9fneh hat^ der einen Schctten von Furcht er» 
regen könnte 9 bin ick entschlossen 9 • Stand m. 
blatten und adlein hier 9ii erwarten , nicht allein 
die h. Verbrüderung, die Du erwähnst und 
fürchtest, sondern auch die Brüder der zwölf 
Stämme I^traels , und die sieben Maccabäer, und 
den Ga&tor und den PoUux und alle* Brüdev 
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und VcrLrüderungcn , die es auf der Welt 

«Herr,** antworlclc Sanclio, «sicli zuriickzieliii 
ist nicht flielin , iiocli erwarten Klugheit, wenn 
die Gefahr die Erwartung überwiegt. Einem 
W'eisen ziemt es, sich für morgen zu bewahren 
und nicht an Einem Tage sein Alles d'ran zu 
iwragen ; denn Ihr müfst wissen , dafs ich ^ ob 
ch gleich nur ein einfältiger Bauer bin, doch 
etwas von dem begrilTen habe , was man ein 
kluges Regiment heifst. Darum lafst's Euch 
nicht gereuen , meinen Rath angenommen zu 
iiaben , sondern besteigt Rosinauten , wenn Ihr 
tonnt, wo nicht, so will ich Euch helfen und 
blgt mir ; denn mein kleiner Finger sagt mir, 
vir werden jetzt die Füfse nöth'ger brauchen, 
als die Hände.** 

Don Quijotc safs auf, ohne weiter ein Wort 
ZI entgegnen , und indem Sancho auf seinem 
Esel vorauszog, vertieften sie sich in einem nahe 
gecgnen Theil des schwarzen Gebirges*), wel- 
che» Sancho ganz zu durchschneiden gedachte, 
um bey Viso oder Almodovar im Felde 
heraiszukommen , und einige Tage in diesen 
rauhm Gründen sich versteckt zu halten , um 



tnsern Lesern vielleicht bekannter unter 
den Namen der Sierra Morena. 
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ttiaht 9 sollte ditf Ii« TerbrSdciniiig iKfien nacli« 

■ spüren , entdeckt zu %vcrcleii. Dazu ermuthigte 
ihn die Entdeckung, dafs aus dem Streite mit 
den Galcerensclaveu der Speisevorrath den er 
auf seinem Esel führte, gerettet war, was ihm 
demnach , wie die GaieerensclaTen alles durch* 
suchten und mitnahmen ^ als ein Wunder er» 
schien« 

* 

Diese Nacht gelangten sie bis zur Mitte des 
schwarzen Gebii^s , wo es Sancho fiir gut hielt) 
diese Nacht und noch einige Tage zuzubringen, 
wenigstens so lange , als der Mundvorralh , den 
sie mit sich führten, dauern würde , und so 
übernachteten sie zwischen zwey Felsen und 
yiclenKorkbanmen. Aber das widrige Schicksal 
welches nach der Aleinung derjenigen , welch« 
das Licht des wahren Ciaufaens nicht erieuchtel 
ulles nach seiner Weise leitet, anordnet unl 
einrichtet, fiigte es, dafs Gines von PassamontrV 
der berüchtigte Gaudieb und Strafsenräuher , d?r 
durch Don Quijote's Tapferkeit und Narrheit 
der Kclte entronnen war, getrieben von seiier 
gerechten Furclit vor der h. Verbrüderung . in 
demselben Gebilde sich zu verbergen beschiofs, 
und sein Verhängnifs und seine Furcht füirtea 
ihn ebendahin, wo Don Quijote und Siucho 
Pansa sich befanden, zu einer Tageszeit ^ wo er 
m ttocb erkennen konnte,' ikni in eTUemAugen* 
blick, wo ste eingeschlafen waren. Oa aber 
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sohlechte Mensehen steU undankbar sind, und 
die Nöth sie in jeder Laee Aath %n schaffen 
lehrt j die gegenwärtige Hälfe ihnen aber lieber, 
nU die zukünftige ist, so beichlofs Gines , der 
treder von Dankbarkeit, noch von GuUiuitliig- 
keit etwas wufste, Saiiclio Pansa'n seinen Esel 
zu slelilen , ohne um Rosinante'n sich zn küm*' 
mem , weil der ihm zum Verpfänden und zum 
Verkaufen zu schlecht schien. Sancho Pausa 
schlief 9 er suhl ihm sein Thier » und bevor der 
Mo^en dämmerte^ war er weit genug entfernt^ 
tun nicht gefunden %u werden» 

Die Morgenrö tlie erschien , Freude liher den 
Erdkreis un«l Bctriibnifs ül)er Sancho Pausa ^us* 

ficfsend, weil er seinen Grauen vermifste» Er 
räch , als er seinen Verlust entdeckte , in die 
befHibteste und schmerzlichste Wehklage aus^ 
so dafs Don Quijote Ton seinem Rlaggeschrey 
erwachte nnd ihn sagen horte : « Sohn meines 
Herzens, in meiner eignen Wohnung gehören^ 
Kleinod mein/er Kinder j Augapfel meiner Frau, 
Terdrufs neidischer Nachharen , Erleichterung 
meiner Mühsale, ja Ernährer meines halben Le* 
bens , weil ich mit den sechs und zwanzig Mar> 
nördis^), die ich taglich gewann ^ die U^lb« 
ichied meiner Ausgaben bestritt»^ 



*) Etwa fttttfiM&n Vhmäg6k 
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Als Don Quljote den Jammer sah und die 
Ursache erfuhr , tröstete er 8ancho*n durch die 
trirt'igsien Gründe 7 die ihm zu GeLote standen^ 
und bat ihn , sich in Geduld su {assen , in4em 
er ihm eine Anweisung zu geben versprach , auf 
die er Yon fünf Eseln , die er feu Hause zurück* 
gelassen halte, drcy erhalten sollte. Damit 
tröstete sich Saiicho , wischte sich die Thränen 
ab 5 unterdrückte sein Schluchzen und dankte 
Don Quijote'n für die ihm erwiesene Huld ; des- 
sen Ucr^^y als er sich rings von diesen Bergen 
umgeben sah ^ frohlockte , weil ihm diese Um« 
gebung den Abendieuern , die er suchte j höchst 
angemessen schien« Die wundersamen Begeg- 
insse, die an nhnlichen öden und rauhen Stei* 
len fahrenden Iliitern aufgestofsen waren , ka- 
men ihm in das Gedächtnifs. Er ritt so ver- 
sunlvcn in diese Gegenstände und so entzückt 
von ihnen , dafs er an nichts Andres dachte ; 
so hegte auch öancho keine andre Sorge (da er 
auf dem Wege, den sie zogen, sich für sicher 
hielt) 9 als seinen Magen mit den Ueberbleibseln 
von der geistlichen Beute ^ die ihnen noch ge«> 
blieben waren 9 zu befriedigen , und zog daher, 
nach Weiiicrai't auf seinem Thiere *) sitzend^ 



^) Sancho sitzt auf dem ihm eben gestohlnen 
Esel, und wir Endest denselben Wider* 
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liinler seinem Herrn lier, langte in seinen Quer- 
sack und füllte sein Bäuchlein, und während 
er 80 behaglich dahin zog , hätte er keinen Deut 
für ein neues Ahenthener gegeben* 

Indem schlug er die Augen auf und sah, 
dafii sein Henr Halt machte , und mit der Spitze 
seines SpieDies , ich weift nicht , was für ein 
Bündel , das am Baden lag , aufzuheben sachte } 
deshalb beeilte er sieh , heran zu kommen , um 
ihm nöthigen Falls bcyzu^tehn , und grade, wie 
er licrzukam , liob Dou Quijote mit seiner 
Lanzenspitze ein Satteikissen und ein daran be« 



Spruch noch einige Male in dem folgenden 
Ka])itel wiederholt. Wir werden aus dem 
fünrien Bändchen ersehn , dafs die Tadler 
des Cerrantes das benutzten , und was er 
scherzend zu seinerVertheidiguag vorbringt» 
Von einem Cedächtnifsfchler , deren er 
allerdingv anderwärts einige sich zu Schul« 
den kommen liefen kann , bey der schnellen 
Aufeinanderfolge der sich widersprechenden 
Stellen, hier wohl nicht die Rede seyn ; 
welche Absicht der Schalk aher her diesem 
vorsätzlich angenommenen Schein yüu IXach- 
lassigkeit haben mochte 9 bleibt billig den 
eignen Veimuthungen jedes uusrer Leser 
oder Leseriunea aiüieimgesieUt 
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Ce8tigt€8 Felleisen empor, halb oder yielmehr 
-remoAert und zerstört; aber der Fund 
y/ftLT 90 sch^'ery da£i Sancho absteigen mnfiite) 
ibn aufzuheben« Sein Herr befahl ihm^ nach* 
rasehn 9 was das Felleisen enthalte« Sancho war 
gleich bey der Hand, und obschon es mit einer 
Kette und einem Yorlcgeschlofs verschlossen war, 
sah er doch durch zerriss'ne und vom Moder 
verzehrte Stellen, was sich darin befand, niim- 
lich vier Hemden Ton feiner Holländischer 
JLeinewand, und andres 9 eben so ^iefliches^ als 
fonbres, Linnenxeüg. In einem Taschentuche 
aber fand er ein ziemliches Häufchen Gold* 
stücke) und rief, wie er sie erblicLte: «Der 
Himmel sey gepriesen , der uns ein Abentheuer 
g('"^andt hat, das etvras einbringt;** und wie er 
weiter suchte, fand er ein reich verziertes Er- 
innerunj^sbüchelchen , welclies Don Quijote von 
ihm begehrte , das Geld aber möge er aufheben 
tmd fiir sich behalten. Sancho käfste i^^m für 
; die erwiesene Gnade die Hand 9 plünderte den 
ttantelsack vollends aus und stcjckte das .Linnen* 
keug in seinen Speisesaek« 

^ Als Don Quijote Alles gesehii, sagte er: «Es 

scheint mir , Sancho , und es l.ann unmöglich 
anders scyn , dafs ein verirrtcr Reisender durch 
dieses Gebirc^e zog , und dafs Slrafsenrauber ihn 
Überfielen , erschlugen und ihn an diese abgc« 
f legae Stelle schleppten, ihn ftu begraben«* 
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«Das kann nickt seyn,* antwortete SancKo ; 
«fdenn warea es Käuber, dwa Uc^ea sie da» 
Gold hier nickt jb^rücK^ 

«Du hast Recht," sagte Don Quijote, «und 
BO vermag ich durchaus uicht zu crrnthen, w ie 
es Kusammenhängen mag« Aber halt , wir wol« 
leti sehn 9 ob in diesem Erinnerungsbüchleio 
nichts verzeichnet steht , iras uns auf die Spur 
leiten und libei* das, was wir zu wissen wün* 
sehen, Lelchreji kann." Er schlug es auf, und 
das Erste, was er fand, war ein iiu Entwurf, 
aber sehr leserlich gcschrichncs Sonett , das er, 
damit auch Sancho es höre^ laut las, uud welches 
also lautete; 

m 

Entweder Amor kennt nicht meine Leiden , 
Oder ist grausam , oder was mich quälet , 
"Weit uberwiegt es das , was ich gefehlet ; 
Weshalb ich muis die herbste Qual er- 
leiden : 

Dafs er sie kennt ^ ^eb mafs ich mich be- 
scheiden , 

Er ist ein Gott den Cottem bejgezählet 
Kann er nieht grausam sejm. Was denn 

entseelet 

Durch Schmer^u mich, die ich nicht möchte 

meiden P 
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Ich irrte , wollt^ icli , Daphne^ Dich verklagen. 
In solchem Heil w ard Unheil nie erfunden ; 
Auch nicht vom Himmel sUmmt der Sf hmer» 

Mn Wüthen, 

Das Klügste ist 9 dem Leben zu entsagen ; 
Kannst Du Hebels Ursprung nicht er-' 

kuiidcn , 

Dann kann ein Wunder nur Dir Heilung 

Ueten. 

«Aus diesen Reimen 9^ sagte Sancho^ «la&t 
sich nichts abnehmen ^ es -wäre denn^ dals in 
dem AiTen der Knoten stake. 

«Ton was für einem Alfen ist denn Kier die 
RedeP* sagte Don Quijote. 

,<Ich dächte^ Ihr hättet gesagt 9 AiTe^*» sagte 

Saucho. 

tt Daphne hab' ich gesagt,* antwortete Don 
Quijotc , (/SO lirifst ohnslreitig die Dame , über 
die sich der Yerfasser dieses Sonetts beklagt , 
und wahrlich 9 es mufs ein wackrer Dichter seyn, 
oder ich yerstehe nicht viel ron der Kunst» 

«rSo versteht Ihr Euch auch auf die Reimei^y ?» 
sagte Sancho. 

«Und besser vielleicht , als Du denkest,* er- 
1f^iccl(Jlto Don Quijote ; «das wirst Du sehn, 
wenn Du ciuc'n Brief, vom Anfang bis zum Ende 
in Versen abgefafst , meiner Herrin Dulcinea 

von Xohoso überbringst ^ denn Du mufst wissen. 
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SanchOf daf<; alle ocler die meisten fahrenden 
Kitter der Yorzeit grofse Minnesänger und Saiten* 
•pieler waren | denn diese beyden Fertigkeiteil 
oder Himinelsgahcn , um mich richtiger ausKu- 
drucken ^ sind Terliebten Fahrenden eigenthfim* 
lieh« Doch mnfs man sugeben , dafs die Wei* 
sen früherer Ritter mehr Ton Geist ^ als von regel- 
rechter Kunst zeugen.** 

«Les't i^eiter , gnädiger Herr,^ sagte Sancho; 
Kdenn es wird sich etwas finden ^ was uns Aus« 
knnft gibt. * 

Dou Quijoic sclilug Jas Blatt um und sagte : 
«Das ist Prosa uud scheint ein Schreiben«'^ 

„Ein Sendsekreiben fragte Sancho. 

ciYon vom herein scheint Liebe blos der Ge- 
genstand,'* erwiederte Don Quijotc. 

«So les*tlaut,*> sagte Sancho; «denn ich habe 
einen grofscn Gefallen an dergleichen liebes« 
geschichten. * 

«Gern,-» versetzte Don Quijote, und las San- 
cho'n, wie er gewünscht halte, folgenden Brief 
Tor : 

«Dein falsches Versprechen und mein ent- 
schiedenes Unglück trieben micli dahin, von 
wannen früher die Kunde meines Todes, als 
me ine 1\ \ t\c,cn , zu Deinen Ohren gelangen 
wird. Du hast, UudaoJibaref mich wegen 
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Eines verscliinäht , der mehr besitzt 9 nioht 
aber Dichr werlh ist, als ich. Wäre die 
Tuc^end ein Rcichthum 5 den man schätzte, 
dann würde ich nicht fremdes Glück he- 
neiden und eignes Unglück beweinen. "Wag 
Deine Schönheit auferbaute 9 hat Pein Be* 
nehiuen eingerissen. Wegen jener liielt ick 
Dich für einen Engel , an diesem erkeMft 
ich 9 dafs Du ein Weib bist» Lebe glück«* 
lieh, Urheberin meines Unglücks , und gebe 
der Himmel , dafs die Treulosigkeiten Dei- 
nes Gemahls Dir stets verborgen bleiben, 
damit Dich, was Du thaist, nimmer ge- • 
reue, und damit mir nicht eine iUchft 
verde ^ die ich nicht wünsche. ^> 

«Aus diesem Briefe la&t sich noch weniger^ 
als aus den Versen weiter etwas schlie&en 9 ab 

dafs ein verschmähter Liebhaber ihn schrieb," 
sagte Don Quijote , als er diesen ßi icf gelesen 
hatte. C'nd indem er beynahe das ganze Erin- 
ncrungsbüchlein durchblätterte , fand er noch 
andre Verse und Briefe, von denen er einige 
lesen konnte ^ die andern nichts alle aber ent* 
hielten nichts, als Beschwerden , Klagen , Aeus- 
serungen der Eifersucht, Lust oder Unlust, Be« 
giinstigungen oder Zurücksetzungen, Freuden« 
ausl)rüche über jene , Wehklagen über diese. 
Während Dun Quijote Buch durchmusterte^ 
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durchmusterte Sanclio das Felleisen, ohne 5n 
dcmscll)en und in dem Sattelkissen eine Falte 
zu üLeigehn , die er nicht untersucht und durch* 
stöbert, eine A'aht^ die er nicht aufgetrennt^ 
eine Flocke 9 die er nicht zerrupft hatte ^ damit 
nicht aus Venehn oder Fahrlässigkeit etwas darin 
surückbliebe. Solche Lüsternheit hatten in ihm 
die gefundenen Goldstücke, deren über hundert 
waren, errccjt ; und ob er gleich, aufser dem 
bereits Geiiindenen , nichts weiter fand, so sah 
er doch die Prellerey . das Erbreclien nach dem 
Wundertrank , den JPrugelsegcn ^ die Faust- 
schläge des Maulthiertreibers , den Verlust sei- 
nes Quersackes, den Raub seines Mantels 9 allen 
Hunger, Durst und jegliche im Dienste seine» 
guten Herrn erduldete Beschwerde für reichlich 
Tcr^ulten an, indem er durch die Frejgebigkeit, 
mit der dieser den gefundenen Mantelsack ihm 
überliefs, über uud über entschädigt zu sejn 
meinte. 

Der lütter von der Uaglichen Gestalt war sehr 
begierig, zu erfahren wer der Besitzer des Fell- 
eisens war, indem er aus dem Sonett und dem 
Briefe, aua den Goldstücken und aus der sehr 
feinen Wäsche den Schlufs zog , dafs es von 
einem vornehmen yerliebtcn herrühren müsse, 
den die Sprodigkeil und die üJjIc Behandlung 
i>ciner Dame zu irgend einem verzweif^.'lten Ent- 
•chlufs getriebeu habeumuiste^ da sich aber in 

lad. R 
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dieser rauhen, unwohnlichen Gegend Niemand 
blicken liefs , von dem er Nacliricht hatte ein- 
ziehen können , so war er auf nichts mehr be« 
dacht, als weiter zu kommen, ohne einen andern 
Weg einzuschlagen, als der Rosinanten beliebte, 
stets in der Einbildung, es könne iü diesem 
Diclueht iiMnd ein seltsames Abentheuer ihm 
nicht entstehn. Mit diesen Gedanken beschäf- 
tiget , erblickte er auf der Spitze einer Anhöhe, 
die vor seinen Augen lag, einen Menschen, der 
mit vieler Leichtigkeit von Fels zu Fels und 
Ton Strauch zu Strauch sprang. Er glaubte zu 
bemerken , dafs er nackt ging , mit schwarzem 
starkem Bart, dichtem , wirrem Haar ^ die Füfse 
«nd Schienbeine ohne alle Bedecknn^« Seine 
Schenkel bedeckten ein Paar Beinkleider , die 
▼Im duttkelrothem Sammet zu seyn schienen, 
aber so zerrissen, dafs man an vielen Stellen 
das blofse Fleisch sah. Er hatte nichts auf dem 
Kopfe, und ob er gloich mit der beschriebenen 
lueichtigkeit dahin eilte , sali und bemerkte doch 
der Kitter von der kläglichen Gestalt alle die 
erwähnten Kleinigkeiten. Aber sein B^treben^ 
Ihm zu folgen, yrsr umsonst, da derW^ über 
diese Klippen Rosinante^'s schwache Kräfte über» 
stieg, der iiherdern einen kurzen und be^ue* 
men Schritt fülirie. 

Don Quijoie vermuthete in ihm sogleich den 
Besitzer des Sattelkissens und Felleisens 9 und 
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oalmi sich vor ^ ihn attfiEUsuchen 9 und wenn er 
ein Jafar nach ihm diese Gebirge durchstreifen 
müfste. Er befahl also Sancho'n, von seinem 
Esel XU steigen j und nach der einen Seite das 
Gehilfe zu tl urcli kreuzen , er werde die ent- 
gegengesetzte Kichtung einschlagen , durch dieses 
fiiliUel könnten sie rielleicht auf den Menschen 
treffen ^ der mit solcher Eile sich ihren Blicken 
entzogen habe. 

«Das werd'ich nicht thnn können,'» antwoi^ 
tete Sancho; c<denn vrenn ich Ton Euch mich 
trenne , sitzt mir sogleich die Furcht auf den 
Hacken, die mich durch tausendcrley Schreck- 
nisse und Erscheinungen ängstigt. Ich mufs 
Euch daher nur erklären , dafs ich von nun an * 
nicht um einen Zoll breit von Euch weiche. 

«So sey es,'* sagte der von der kläglichen Ge- 
stalt; «rjai es gelallt mir, dafs Du meinem Muthe 
^rtrauen mltst^ der Dich nicht verlassen soll^ 
ob auch Deine Seele den Korper verlasse. Setzt 
folge mir in einiger Entfernung, oder wie Du . 
kannst , nach , und lafs Deine Augen umhei> 
leuchten ; wir wollen um diesen Hügel herum- 
gehn, vielleicht treffen wir auf den Menschen, 
den wir sahen , was oline Zweifel kein anderer^ 
ak der Eigenthümer unsres Fundes ist. *^ 

«Viel besser wäre es,» antwortete dar/iuf 
Sanelm, «ihn nicht aufzusuchen; denn fanden 
wir ihn f und es wäre »uiallig der Eigenthümer 
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lies Geldes 9 so ist es klar, dafs ich es zurück- 
geben niüfste. Besser daher, es, oiine diese 
unnfilze ISacliforschung aazustellen j mit gatem 
Fuge zu behalten, bis auf einem mdern min«> 
der TOrwitzagen nnd gesncbten Wege der wahre 
Besitzer an den Tag kömmt ; Tiell^cht ge> 
Schicht das zu einer Zeit, wo ich es ausgegeben 
habe, und tiauu ibl äclL^i des Kaisers Hecht ver- 
loren.* 

«Darin irrst Du Dich, Sancho." antwortete 
Don Quijotc ; «denn da wir schon auf die fast 
angensch ein Liehe Yermuthung, wer der Besitsser 
ist, gerathen sind, so sind wir verbunden, ihn 
au£&ttsuchen und es ihm zurückzugeben* SncV 
ten wir ihn nicht auf, so würde schon die starke 
Verniuthung, dafs er essey, uns eben so schul- 
dig machen, als oIj er es wäre. Darum, Freund 
Sancho, gereiche es Dir nicht zum Yerdrufs, 
ihn aufzusuchen , weil es mich davon Lefrey^ 
wenn ich ihn finde. Und so gab er üosiuaute'n 
die Sporen und Sancho folgte ihm auf seinem 
treuen Thiere, und nachdem sie um einen Theil 
des Hügels herumgeritten waren , fanden sie ein 
gesatteltes und aufgezäumtes Maulthier in einem 
Baclic Ii< gcnd , das von Hunden und Rahen 
halb aufgezehrt war, welche LinsL;intle iusgc- 
sanimt sie in der Tcrmuthung bestärkte, jener 
Flüchugc se^ der Herr des Maul thiers und Fell- 
eisens. 
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Wie tit 60 in standen , horten sie ein Pfeifen, 

wie das eines Hirten bey der Heerde, und un- 
erwartet kamen ihnen zur linken Hand eine 
ziemliche Menge Ziegen, und hinter ihnen der 
Hirt, der sie weidete, ein alter Mann, zum 
Vorschein« Don Quijote rief ihm zu und Hat 
ihn, zu ihnen herabzakommen» £r schrie ihnen 
wer sie denn an diese wenig oder nie^ es 
iey denn ron Ziegen , Wölfen oder andern 
Ranbthieren, die hier umherschweiften, betretene 
Stelle geführt liabc. Sanclio antwortete ihm, er 
solle nur herunterkommen , sie w ollten über 
Alles ihm genügende Auskunft geben. Der 
ZiegcnViirt stieg herab und sagte , indem er auf 
Don Quijote zukam: «Ich wollte wetten, Ihr 
betrachtet Euch den Miethmanlesel , der todt in 
;diesem Hohlweg liegt; denn auf mein Wort 9 er 
uegt schon sechs Monate an dieser Stelle; sagt 
inir, s^d Ihr anf seinen Besitier hier ge* 
troffen 

«Wir sind auf niemanden getroffen,** antwor- 
tete Don Quijote, «als auf ein Sattelkissen und 
Feileisen, das wir nicht weit von hier fanden.* 

fiDas hab^ ich auch gefunden^** entgegnete der 
Eiegenhirt , „ aber ich mochte es nicht auf heben^ 
nocli näher hinzugehn j aus Furcht riner Ver» 
drielsilchkeit f und daft man als gestohlnes Gnt 
mir et abfordre« Denn der Teidel ist venchU' 
gen ; und unter den Tüfsea erhebt sich Einem 
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etwas, worüber man stolpert und fallt | mm 
weifs nichts wie«'^ 

«Dl» ist's ja, was ich sage,*^ nalun Sanclio das 
Wort , <( auch ich fand es und mochte nicht auf 

"Wurfsweite mich ihm uaUcra , dort liefs ich 's 
und dort liegt es, wie es war; denn ich mag 
nicht die Dogge mit der Glocke. » 

(cSagt mir docli , guter Freund,*» sprach Doo 
Quijote , « wir&t Ihr denn ^ wer der Eigner dieser 
Sachen ist?*» 

«Was ich an sagen weib^^ sagte der Ziegen* 
hirty «ist, dais Tor sechs Monaten, etwas drunter 
oder drüber , zu der Schiferej , die etwa awey 
Meilen von liier entfernt liegt, ein junger Mensch 
von hL^bscheni Wuchs und Ansehn, auf demselhen 
Maulesel, der hier todt liegt, geritten kam, und 
mit demselhen Sattelkissen und Felleisen, von 
dem Ihr sagt^ dais Ihr es fandet und nicht an* 
rührtet« Er fragte nns , welcher Theil dieses 
Gebiiges der ranheste nnd rersteckteste sey. "Wiw 
sagten ihm das, wo wir nns jetat befinden, nnd 
so ist's auch die Wahrheit; denn wenn Ihr eine 
halbe Meile weiter hineinkommt, könnt Ihr 
Euch Tielleicht nicht wieder herausfinden , und 
ich wundre mich, wie Ihr hieher habt kommen 
können; denn es gibt weder Weg noch Steg, der 
ain diesem Platze führt. Wie nun, um in mei- 
ner EraaUnng fortzufahren , der junge Mensch 
nnsre Antiron hftne^ wendete er den Zügel und 
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mtehte ticli nach der von nni ihm Iiesäclmeten 
Stelle auf den Weg. Wir aber waren alle er- 
freut aber sein ttattliches Ansselin nnd Terwnn» 

dert über seine Frage und die Eil , mit der 
vir ilin davonreiten und nach dem Gebirge zu- 
rückkehren sahen. Und seitdem bekamen wir 
iha nickt wieder zu Gesichte , bis er vor einiger 
Zeit einem unsrer Hirten in den Weg kam^ und 
ohne ein Wort xu sagen j auf ihn losging 9 Tiele 
Faoitsehla^e nnd Fo£itritte ihn versetste and 
dann sogleich über den Pronantesel herfiel nnd 
ihm 9 was er an Käse nnd Brod trug , abnahm* 
Und mit unglaublicher Schnelligkeit kehrte er, 
als das gcschehu war, nach dem Gebirge zurück» 
Wie einige von uns Ziegenbirten das erfuhren 9 
machten wir uns auf und suchten ihn gegen zwey 
Tage in dem unzugängUchfian Theiie des Go- 
birgea« Endlich fanden wir ihn in der Höhlung 
eines dicken nnd starken Korkbanms gelageit* 
Sehr freundlich kam ee an uns heraus; seine 
lUetdung war schon lerrissen , sein Gesieht ent* 

stellt und von der Sonne verbrannt , so dafs wir 
kaum ihn erkannt haben würden, hätten wis 
nicht aus den obschon zerrissenen Kleidern, die 
uns bekannt waren , ersehn^ er sey es , den wif 
suchten» Höflich grülst' er uns , und sagte in 
wenigen und sehr gut gesetaten Worten 9 wir 
mochten uns nicht wundem^ ihn in diesem Auf* 
snge eiblsekenf denn dieaer . geaicmo ihm 
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einer fiufiie genSgen ) die seiner vielen Sunden 
wegen ihm auferlegt werden sey. Wir erBucb* 
ten ihn ^ uns zu sagen , wer er sej, aber konnten 
das durchaus nicht von ihm erfahren. So baten 

wir ihn auch, wenn er der Xaliruiig, oluie <iie 
er nicht btistehn könne, bedürfe, möge er uns 
sagen, wo wir ilin faTiden, mit der gröfsteu 
Lieijc und Fürsorge wollten wir ihm etwas brin- 
l^en 9 wäre aber auch das nicht nach seinem 
Sinn 9 so möge er wenigstens kommen, es zu 
holen 9 und nieht gewaltsam den Hirten es weg- 
nehmen. Er dankte für unser Anerbieten , bat 
um Yerseilmng wegen firüherer Ueberfalle, und 
erbet sich himnrt) um Gotteswillen uns darum 
2U Litten, oline sonst jemanden beschwerlich zu 
fallen. Was seinen Aufenthaltsort anbetreffe, 
habe er, saj^te er, keinen Andern, als den, 
wo die Nacht ihn überrasche, der Zufall ihm 
darbiete. Und nun beschiof'; er seine Rede mit 
io beweglichem Weinen,. daCs wir, die wir ihn 
angehört hatten, von Stein und Eisen hatten 
ieyn müssen, um nieht mitzuweinen, wenn wir 
bedaditen, wie wir das erste Mal, und in wel- 
chem Zustande wir jetzt ihn sahen ; denn wiu 
gesagt, es war ein artiger und feiner junger 
Mensch, und seine höÜichen und verständigen 
Reden zeigten von gutem Herkommen und vor* 
nehmem ^nde; denn ob nur einfaltige Laud^ 
leute ikm «uhörten 9 muftte doch der Ein&U 
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selbst sein manierliclies Wesen eialeuchten. WId 
er aber im besten Reden war , hielt er inne^ 
verstammte und heftete eine ziemliche Weile 
die Augen anf den Boden 9 während der wir 
voller Erwartung da standen, wohin dieses Aniser* 
sichgerathen führen werde , dessen Anblick uns 
nicht wenig rührte; denn aus seinem Benehmen, 
wie er die Augen aufrifs und uuverwaiult auf 
den Boden stierte ^ dann wieder sie schlofs, die 
Lippen zusammenkniff und die Augenbrauett 
runzelte, erkannten wir deutlich , dafs er einen 
Anfall Yon Verrücktheit habe. Und bald be> 
statigte er unsre Termnthungen ; denn mit gros* 
aer Wuth sprang er rem Boden , auf den er sleH 
niedergeworfen hatte, anf, nnd fiel über den, 
der ilim zunächst stand, mit solcher Entschlos» 
senheit und Wuth her, dafs, hätten wir ihn 
nicht weggerissen , er mit Faustschlägen und 
Bissen ihn getödtet haben würde , und dab^gf 
schrie er: «Ha, meineidiger Fernando, hierj 
hier sollst Du. mir das Unrecht , dals Du mir zit>^ 
fugtest entgelten, mit diesen Händen will Ith 
Dir das Herz ansreKsen , in dem yereint so 
6chändlichkeiten hausen , vor allen Tru^ und 
Hinterlist.** Und so fuhr er weiter fort, indem 
Alles daraufhinauslief, den Fernando zu schmäo 
hen , und Terräther und meineidig ihn zu 
schelten* Nicht ohne grobe Schwierigkeit be- 
fyeyten ynr luiiera Geiabn»! er dbcf eatCBrnle 
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indem er schnellen Laufs iu das verwachsenste 
Dickicht eindrang, so dafs er es uns unmöglich 
machtej ihm au folgen. Daraus schlössen yrir^ 
dafs SBU gewisser Zeit die Verrücktheit ihn he-^ 
SMe^ und dafii Einer Namens Fernaudo ihm 
eineiig «jt> argen Streich gespielt haben mfissef 
wie sich ans dem Zustande ^ in den er ihn ver- 
6etz.t hatte 9 abnehmen liefs. Das Alles hat sich 
seitdem durch die Ticlen Male bestätigt, die er 
auf den Weg herausgekommen ist, bald um die 
Hirten zu bitten , von ihrem Yorrath ihm zu 
essen zu geben , bald mit Gewalt es ihnen weg- 
annehmen ; denn wenn er grade einen Anfall 
Ton Yerrticktheit hat 9 so nimmt er nichts ^ wta 
die Hirten ihm gutwillig bieten, an, sondern 
raubt es ihnen mit Faustschlagen ; ist er abei» 
bey. Sinnen, dann bittet er sie höflich und 
freundlich um Gottes Willen , und ermangelt 
nicht, unter Thränen dafür zu danken. Und 
wirklich mufs ich Euch sagen, Ihr Herrn, ^ fuhr 
der Ziegeohirt fort, «gestern entschlossen wir 
vm I ich und vier Schäfer , swey Freunde und 
twey Knechte von mir, ihm nachangehn, bis 
frir ihm fanden, und bitten wir ihn gefunden^ 
ihn im Guten oder mit Gewalt nach der Stadt 
Almodövar, die sechs Meilen von hier ist, zu 
führen; dort v?ollten wir ihn, wäre sein Uebel 

heilbar» bteUen Ij^sscn» oder, wcua er bey 
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Sinnen %väre f erforschen , vrer er sey , nm^ 
hätte er Anverwandte, von seinem Unglück sie 
zu benacKriclitigen* Das ist's ^ Ihr Herrn , was 
ich auf Eure Frage zu antworten weifs 9 Ihr seht 
daraus ) da£i der Besitzer der Sachen | die Ihr 
gefunden habt 9 derselbe ist^ den Ihr mit sol- 
cher Leichtigkeit und in der Blöfse'* — Don 
Quijote kalte ihm Lereits gesagt, dafs sie einea 
aolchen Menschen üLer die Berge Selsten sahn 
nYorheyeilen saht." 

Uusem Bitter setzte das , was er von dem ^ 
Ziegenhirten vernommen hatte 9 in Erstaunen 
und machte ihn .um so begieriger, zu erfahren, 
mr der arme Yerrücktc sey. Dieses bestärkte 
ihn in dem bereits gefa&ten Entschlufs , nach 
ihm das ganze Gebilde zu durchsuchen , ohne 
einen Winkel oder eine Kluft , bis er ihn fande^ 
Ijndurchspälit zu lassen. Aber der Ztifall fügte 
es besser, als er dachte und erwartete; denn in 
demselben Augenblicke zeigte sich in einem Fei- 
aenrisse, auf den sie die Aussicht hatten 9 der 
Jünglinge den er suchte, indem er Dinge vor 
sich hin murmelte 9 die nicht in der Nähe 9 ge* 
schweige denn in der Feme , zu rerstehn waren« 
Sein Aufzug war der «beschriebene , nur dafs 
Don Quijote, als jener näher kam, bemerkte, 
dafs das zerriss'ue Ledercollet, das er trug, 
«tark nach Ambra rieche, woraus er vollends 
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abnehmen konnte , dafs, wer tolche Kleider 
trage 9 nickt mindern Standes seyn könne. 

Der Jüngling grü&te sie, als er naker kam, 
mit unbetonter , keiserer Stimme, aber mit 

violer Höflichkeit. Mit niclkt niiiidercr Artig- 
keit erwiederte Don Quijote seinen Grufs, ging > 
indem er von Rosiiianteri abstieg, auf ihn zu, 
mit adlicKem Cebahren und An<?tand ihn zu 
umarmen 9 und hielt ihn eiue gute Weile eng 
umschlungen 9 als habe er seit langrer Zeit ihn 
gekannt. Der Andre , den wir den Abgerifa* 
nen von der sckleckten Gestalt, wie 
Don Quijote den von der klaglicken, nennen 
können, trat, nachdem er sich hatte umarmen 
lassen, ein wenig zurück, und betrachtete Don 
Quijote'n, die Hände auf seine Schultern legend, 
als ob er sehn wolle , ob es ein Bekannter sey, 
vielleicht nicht minder verwundert, die Gestalt^ 
Haltung und Rüstung Don Quijote's zu sehn» 
als dieser über ihn es war. Der erste aber , der 
nach der Umarmung das Wort nakm, war de? 
Abgeribne; was er spraek» meldet die Folge* 



Digrtized by Google 




Vier und zwanzigstes Kapitel. 

Fortsetzung des Aheniheuers im selmarten 

Gebirge. 



Die Geschichte meldet^ dafs Don Quijote mit 
der gespanntesten Aufmerksamkeit dem zcrluiup- 
ten lütter des Gebirges zuhörte ^ der also za 
l^den anhub: «Wahrlich, Uerr, wer Ihr aack 
4ejn mdgt, denn- ich kenne Euch nicht 9 ich 
weife Euch für Euren Empfang und die mir be» 
wiesene Höflichkeit Dank, und wünschte mich 
in der Lage 2u befinden , durch mehr als deil 
guten Willen den Euch vergelten zu können, 
den Ihr mir durch Eure freundliclie Bewilikojnm- 
nung üllt nl)ai t liaht. Aher mein Geschick will 
iuir 2ur Erwiederung dcjr Liebesdienste ^ die man 
mir erweiist, nichts weiter gestatten, ai« den 
aufrichtigen Wunsch , sie au Tcrgüien. ^ 
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ccDer, den ich Kcgo.» anliwortete Don Qui- 
fote, K besteht darin, Euch zu dienen ^ so dafii 
ich entschlossen war, das Gebirge nicht zu ver- 
laSSen , beyor ich Euch aufgefunden , um zu er* 
fahren, ob sich für den Schmerz, Jeu Ihr, wie 
die Seltsamkeit Eurer Lebensweise verräth, fühlet, 
irgend ein Mittel finden liifst, und im Nolhfall 
es aurzusucKcn, aufzusuclien mit aller möglichen 
Sorgfalt , wäre aber EuerMifsgeschick von denen^ 
welchen die Pforten aller Art des Trostes ver* 
schlössen sind, war ich gesonnen, es Euch, so 

£t ich könnte, beklagen und beweinen su hei- 
1 ; denn in der Bedrängnifs ist es immer ein 
Trost, jemanden zu finden, der unsem Schmerz 
theilt. Und verdient meine gute Absiclit durch 
irgend eine Art von Höflichkeit vergolten zu 
worden, so bitte icli Eucli , Herr, da ich sehe, 
dafs Ihr diese in so ausgezeichnetem Grade be* 
sitzt 9 und beschwöre Euch zugleich bej dem 
Gegenstände , dern Ihr in diesem Leben Vm mei^ 
sten geliebt habt oder noch liebt, mir zn sagen^ 
wer Uii^ teyd , und welche Ursache Euch antrieb, 
in dieser Einöde, wie ein vemunftloses Thier, zu 
leben und zu sterben, da Ilir unter ihnen hauset, 
Euch selbst so unalinlich, wie Eure Kleidung 
Und Euer Aussehn zeigt. Und ich schwöre," 
setzte Don Quijote hinzu , «bey dem Orden 
der Ritterschaft, den ich, obwohl unwürdig 
und ein Sünder y empfing, und der Ter* 
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pfikhlang des fahrenden Ritters, da£» wenn 
Ikr, Herr^ hierin Eue a mir gefällig seigt, mit 
dem Eifer Euch zu dienen , zu dem mich mein 
Beruf yerpflichtet 9 sej es, indem ich Eurem 

Unglück abhelfe , wenn ihm abzuhelfen ist, sey 
es, indem ich, wie ich Euch schon versprach , 
es Euch beweinen helfe,*» 

Als der Waldritter den von der kläglichen 
Gestalt so reden hörte, that er nichts als ihn 
betrachten und -wieder betrachten , und vom 
Kopf bis cu den Zehen betrachten 9 und als er 
ihn zur Genüge betrachtet halte, sagte er: , 
«Könnt Ihr mir etwas zu essen geben , so gebt 
es mir nm Gotteswillen, wenn ich gegessen habe, 
\nll ich alles thun 5 -svas man von mir begehrt^ 
so guten Willen, wie man hier mir gezeigt 
bat, dankbar anzuerkennen. * 

Alsobald holten Sancho aus seinem Quersack 
und der Ziegenhirt ans seiner Hirtientasche etwai| 
womit der Abgerissene seinen Hunger befriedigte, 
der, was man ilm gah , wie ein unsinniger 
Mensch, so heifthungrig verschluchte , dafs er 
nicht Bissen auf Bissen folgen liefs , sondern es 
ibehr hinunterwarf, als kaute ; und so lang er 
afs , sprach weder er seihst, noch die ihm zu- 
sahen , ein Wort. Als er mit essen fertig war, 
gab er ihnen ein Zeichen, ihm zu folgen, und 
föhrte sie zu einer kleinen Wiese, zu der man 
gelangte, indem man um einen naken Felsen 
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Log. Da angelangt, lagerte er sich auf den 
Käsen und die Andern fulgten seinem Bejspitl, 
oTine dafs Loy dem allen jemand ein Wort 
sprach 9 bis der ALgerissene, nachdem er es sich 
bequem gemacht batlc, also anhub: «^^^nnlhr 
"wün cht, Ihr Herren, dafs ich in kurzen Worten 
die Unermefslichkeit meiner Leiden Euch bericlv» 
te , so müfst Ihr mir versprechen , durch Leine 
frage ^ oder sonst etvras, den Faden meiner 
traurigen Erzählung zu unterbrechen; denn so 
Vile Ihr das thut, bleibt das, was ich noch er- 
zählen "wollte, verschwiegen.* 

Diese TVorte des Abgerissenen erinnerten Don 
Quijote an das Mährlein, das sein Knappe ihm 
erzählt hatte, das abgebrochen ward^ als er 
die Zahl der Ziegen nicht mehr mifste , die über 
den Flttfe hinüber Traren. — «Ich mache diese 
Bedingung,'^ fuhr der Abgerissene fort, «weil 
ich schnell über die Erzählung meiner Leiden 
hinwegkoiiinicn möchte; denn sie mir iu das 
Gedächtnifs zurückzurufen, -kann nur durch 
neue sie vermehren, und je wenic^er Ilir mich 
fragt , um so schneller kann ich meinen JtSericht 
beenden ^ vorausgesetzt , dafs ich keinen Um« 
Stand Ton Wichtigkeit übergehe y um Eurem 
Wunsche vollkommen zu genügen.:*^ Don Qui- 
jote versprach es ihm im IVamen der Ucbrigen, 
und er hcgann , darüber beruhiget, folgender* 

mafsen» 
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; «Mein Name ist Cardenio , meine Vaterstadt 
eine der anselinlichsten hier in Andalusien, mein 
Geschlecht edel , meine Ellern reich , mein 
Unglück aber so grofs, dafs meine Eltern ihre 
Thräuen, meine Verwandten schmerzliche Theil- 
nahme nicht versagen konnten , ohne dafs ihre 
Kcichthünier mir eine Erleichterung zu verschaf- 
fen vermochten; denn die Gaben des Glücks 
vermögen selten vom Himmel über uns ver- 
hängten Unfällen abzuhelfen. In derselben 
Stadt lebte ein Himmel , in dem die Liebe alle 
Herrlichkeit , meine kühnsten Wünsche über- 
trelfend , vereinte , so hohe Schonlieit besafs 
Luciude , ein eben so edelgebornes und reiches ' 
Fräulein, wie icli selbst, aber von gröfsrem 
VVankelmuth und mindrer ßcständigkeit , als 
meine ehrenwerthen Absichten es verdienten. 
Für diese Lucinde empfand ich Neigung, Liebe, 
Anbetung von meiner zartesten Kindheit an , und 
sie erwiedcrte es mit einer Aufrichtigkeit und 
Zärtlichkeit, wie sie irgend von ihren wenigen 
Jahren sich erwarten liefs. . ... 

«Unsre Eltern kannten unsre Zuneigung und 
mifsbilligten sie nicht; denn sie erkannten, dafs i 
ihr Wachstlium zu nichts andrem , als zu einer M 
Heiralh führen könne, etwas, was gewisser» I 
Diafsen in der Gleichheit unsrer Herkunft und 1 
iinsres Reichthums lag. Mit den Jahren wuchs ^ l 
UDsre vvechseUeitige Neigung , so dafs Lucindens 
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Tater meinte 9 woKlstandslialber mir den Zutritt 
zu seinem Haiue verbieten zu müssen 9 indem 
er darin gewissermaiseii^ die Eltern der von den 
Diehlera so viel besungnen Thisbe nachahmte» 
Dieses Terbot gefs Oel in die Flamme und eF> 
hellte unsre Liebe; denn ob es schon der Zunge 
Schweigen auferlegte, vermoehte es doch nicht 
der FcdcT es aufzuei logen , die mit grüfsrer 
Frejheit, als die Zuni^^<», wenn sie will, das zu 
enthüllen pflegt, was die Brust verschliefst, 
während die Anwesenheit des geliebten Gegen* 
Standes oft die entschiedenste Neigung und die 
keckste Znnge znm 8<^weigen bringt. Gütiger 
Himmel 9 wie man«^ weichen: schrieb ich 
ihr ! Wie riel kioidicbe 9 smige Antworten er* 
hielt ich ! Wie nianches Lied dichtete ich , wie 
manche Liebesreime, in denen die Seele ihre 
Empfindungen aussprach und ausströmte, ihre 
glühenden Wünsche malte, an Erinnerongen 
sich weidete , ihre Neigung nährte ! ^ 

«Da ich endlich mich meiner Sache gewifis 
sah und meine Seele in dem Wunsch , rie sq 
sehn 9 sich verkehrte 9 bescblofs ich , mit ISnem 
Schlag das ins Werk su setaen nnd hinanfsa* 
führen , >vas den ersehnten und wohlverdienten 
Preis mir crvN erben sollte, ich beschlofs, sie 
Ton ihrem Yatcr zur Ehe zu begehren, und 
führte diesen Entschlufs auch aus. Er gab mir 
daraof aar Antwort^ er danke mir für die ihm 
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ftuge jaelite ETire 9 md iffafs {ch mSeli inreh die 

Verbindung mit ihm geehrt glaube, da aber 
mein Yater noch am Leben sej, so komme es 
diesem von Reclits-v^ egen zu, den Antrag zu 
thun ; denn wäre es nicht- seinen Wünschen 
und Absichten volllommexi gemäf!;^ so sey Lu* 
fände nicht das Mädchen 9 um heimlich Tcrlobt 
^Aer gewonnen zn werden. Ich dankte ihm für 
ieine Geneigtheit , indem ich glanMe, er habe 
hl dem, was er sagte, Recht, und mein Yater 
werde , so wie ich es ihm sagte , ein-v^illigen , 
nnd so ging ich auf der Stelle zu ihm, meine 
Wünsche ihm zu eröffnen, fand ihn aber, wie 
icb in sein Zimmer trat, mit einem offnen 
Briefe in der Hand , den er mir, beror ich eia 
Wort sagte, mit den Worten reichte: («Ana 
diesem Briefe wirst Du ersehn^ Gardenie, welche 
Gn^deHersog Ricardo 0ir m erxeigen wünscht«'*^ 
Dieter Hersog Ricardo ist , wie Encb , Ihr Hei^ 
reo , schon bekannt sejn wird , ein Grande yon 
Spanien , der in der besten Gegend Andalusiens 
»eine Besitzungen hat. Ich nahm und las den 
Brief, der so schmeichelhaft war, dafs ich es 
selbst nicht billigen konnte, wollte mein Yater 
die in demselben ausgesprochne Bitte unerfüllt 
lassen, die darin bestand, mich sogleicb nach 
dem One seines Anfentbalts zu senden , nm der 
Geselkebafter , nicht der Diener, seines ahem 
Sohne« zu sejn| dann wolle er schon dafür 
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sorgen , mein Glück auf eine seiner Achtung 
gegen mich entsprechende Weise zu begründen.*» 
. «Ich las den Brief und yerstuminlc , als ich 
ihn gelesen liatte, um so mehr, als ich meinen 
Vater sagen hörte; 'In zwey Tagen sollst Du 
abreisen, Cardenio, den AViinschen des Herzogs 
zu genügen^ danke Gott, der Dir eine Bahn et^ 
öffnet, auf der Du zu dem Ziel, das Du, wie 
ich weifs, verdienst, gelangen kannst/ Dazu 
fügte er noch manchen väterlichen Rath. Der 
Tag meiner Abreise erschien, ich sprach Lucin- 
den zur Nachtzeit, benachrichtigte sie von allein 
Vorgefallenen , und defsgleichen ihren Vater, 
den ich inständig bat, einige Zeit sich zu ge- 
dulden und die Verlgbung seiner Tochter auf- 
ztiscliieben , bis ich erfahre , v^as Ricardo für 
Absichten mit mir habe. Er versprach es , und 
gie bestätigte es mir durch tausend Schwüre und 
tausend Ohnmächten.** 

, «Endlich langte ich bey Herzog Ricardo an, 
und wurde von ihm so gütig aufgenommen und 
beliandelt, dafs sogleich der Neid sich geschäftig 
zu zeigen begann , den die ältern Diener empfan- 
den , die sich durch die Gnadenbezeuguugcn, die 
der Herzog mir erwies, beeinträchtiget glaubten. 
Vor allen aber freute sich ein jüngerer Sohn des 
Herzogs, Namens Fernando, meiner Ankunft; 
ein stattlicher Jüngling, adelich, freygebig, zur 
Liebe geneigt , der in kurzer Zeit sich so eng 
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all' mieli antchlofs, dafii Alle daydn ' spracbeik 
Und obschon der Aeltere mich yrtrih lifeU und 
sich mir gnadig erwies , so war doch dfts nichts 

gegen die Auszeichnung, mit der Don Fernando 
mich Torzog und behandelte. Wie es nun unter 
Freunden kein Geheimnifs giht, das sie sich 
nicht mi^theilen , und die Yertraulichkeit zwi- 
achen mir und Don Fernando lar Freundschaft 
gevrorden war , $o eröffnete er mir seine geheim* 
aten Gedanken ^ TorzngUcli einen liebe^handeli' 
der ihn etwas bennmhigte. Er liebte ein Baner» 
iiladchen^ eine tJnterthanin seines Vaters, dW 
Tochter sehr reicher Eltern, und so schön, ein- 
gezogen , klug und sittsam , dafs ^ver sie kannte, 
ungcv ifs war, durch welche dieser Eigenschaften 
sie sich mehr auszeichne und empfehle. Diese 
Vorzüge der schönen Bäuerin entflammten Don 
Feniando''a Wünsche in solchem Ghide, daCl 
dr, nm seinen Zweck zu erreichen und zum 

.Mllen Besits seiner Bauerin m gefangen, steil. 
ieaMscMofii , Ihr die ]^e sn yerspredien , welt^ 
^tfeh ihm keine andre Möglichkeit zeigte. Dureh^ 
seine Freundschaft dazu verpflichtet, suchte ich 
durch die triftigsten Gründe und die lebendig- 
sten Bejspiele ihn von diesem Vorsatz abzubrin- 
ete ; da ich aber sah, dafs ich nichts ausrichte^' 
Ms^hlofs ich) dkr' Sache dem Henog Ricardo, 

sn entdecken. AberDM Fernando 

JHnif sÄlatt und kkig, um so etwas niehi zu 
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argwöhnen und zu fürchten , weil er glaubte , 
ich sey als redlicher Diener verpflichtet, etwa« 
nicht zu verschweigen 9 was die Ehre meines 
Gebieters, des lierzogs^ so sehr beeinträchtigeit 
um mich daher irre zu Leiten und zu hinter- 
gehn^ Mgte er mir, er wisse kein besseres 
Mittel 9 die SchoqJieit , die ihn so . gefesseU 
babe, sich aus dem Sinn zu schlagen 9 als auf 
einige Monate sich zu entfernen. Diese Entfer- 
nung solle darin bcstehn, dafs wir Beyde meinen 
Vater besuchten, und hey dem Herzog des Vor- 
wandes uns bedienten, Fernando wünsche einige 
ausgezeichnet schöne Pferde zu besehn und zu 
kaiUfen, die ii|^u^iier Vaterstadt , der Erzengeria 
der edelsten » die es gibt, sich befanden«* 

«loh würde seinen Ygrseblag, so wie ieb iba 
vemalun^ und wai« er auch minder bejfalls^. 
wenh gewesen , als den vortrefflichsten Einfall , 
auf den er habe gerathen können , von meiner 
ISeigung bestimmt, gut geheifsen haben, weil 
icli sah , wie passende Gelegenheit sich mir 
darbot 9 meine I(Uciii4$^«9l|ederzusehn. In dieser« 
lioiTuung und von diigseq|^^|||yjliffj l^estimmtgi 
billigte ich sein Vorh^f|i| H^jl suchte, 4^e^iA4lPI^ 
führungzii besch|eiimee^MMfWi^ 
es so bald wie möglidtina WieitL |btt sefa^n, dei|i;i^ 
die Entfernung äufsere wirklich , der entschie*^ 
densten Neigung z.um Trotz, ihre wohlthätigo. ' 
Wirkung. Jßr halte al^er^ als er wiIl ili^A/ 
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Vorschlag that , bennU die letzte Gunsi* seiner 
Bäuerin 9 wie ich nachher erfahr-, unMr dem 
Namen ihres^ GemahUi genossen ^ und harrte der 
Gelegenhett , sieh ohne Gefahr seine» Vater sn 

entdecken, sehr besorgt, was dreser, erfahre er 
seine Thorheit, thun werde. Nun ist aber die 
Liebe junger Leute nicht wirkliche Liebe , son- 
dern sinnliche Begierde , deren höchstes Ziel der 
Cienufii ist, und die dah^ aufkört, ^dem ric 
es erreicht, so dafs das , was JiUbe ztL sejn 
aehien, Tersehmndelf'^^eilHe^ die von dejpNaMP 
ihm baitlmmte Grinse nitWt läerBchTeiten kam, 
welche C^ttne ä)»er die wahi^Ufte liebe nieht 
beschränkt. So 'Wie deliiitmm^ Don Fernando 
die Liebe seiner Bäuerin genossen hatte , wurde 
er gleichgültig; er und seine Leidenschaft erkal* 
tete. Und wenn er vorher vorgab , sich entfer- 
nen XU wollen , um sie zu dämpfen , so war er 
jetzt wirklich auf seine Abrrise bedacht, um 
der ErföUmig seiues Venprechens in entgehn.* 
- «Der Henog gab ihm dre Eriaubnifii und 
fahl ihn SU begleiten« Wir fcamen in 

meine Vaterstadt; mein Vater empfing ihn sei« 
4iem Stande gemäfs ; ich sah sogleich Lucinden ; 
meine Neigung (obschon nie erstorben oder er- 
kaltet) gewann neues Leben ; aber zu meinem 
Unglück entdeckte ich mich dem Don Fernando^ 
iml die innige Freundsckaft, die er mir zeigte, 
üjair nur Pflicht m ma^asi si^eo y nichts 
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vor ihm geheim zu halten. Ich pries ihm die 
Schönheit 9 Liebenswürdigkeit und den Verstand 
Lucindens , so dafs meine Lobpreisungen in ihm 
dentyVjmneh. erregten , ein mit so Tielen Vor» 
Bugm' msgeAbmücktes Fräulein zu sehn. Von 
meinein widrigä^ Geschick bethoit^ erfiillte ich 
ihn , indem ira^^e ihm einmal des Nachts bey 
einer Leuchte Schimmer , an einem Fenster, wo 
wir Beyden uns zu sprechen pflegten , zeigte. 
Und ihr Anblick im Nachtgewande machte auf 
ihn einen solchen Eindruck , dafs er ihn alle bis 
jetxt gesehene üeize vergessen iiefs. Er vep> 
stummte j war anüser ^ich , hingerissen , und 
ktttz, tso verliebtere Ihr Teriauf der 

Ineines Unglücks sdien werdet ^ und um 
sisine Leidenschaft noch - mehr z*: entflammen—* 
die er mir verbarg und allein dem Himmel ent» 
deckte — fügte es der Zufall , dafs er eines 
Tags ein Briefchen von ihr fand , in dem sie 
mich aufforderte , sie von ihrem Yater zur Ehe 
zu begehren 9 so klug, so sittsam und lieb 'er* 
füllt, dafs er mich^ indem er es las^ versicherte^ 
in Lucindea seyeu uUe Yorzfige der Sehönhrit 
und des Terstaudes vereint , die man einzeln 
unter die übrigen Frauen vertheilt finde.'* r 

wEs ist wahr, was ich jetzt gern einräumen 
will, ob ich gleich erkannte, wie gerechte Ür« * 
Sache Don Fernando habe , Lucinden zu preisen, 

e« ward nur uuaageuehm} diese Lobcscrhcbungei^ 
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ans sdineiii Munde zu yerneKmen , uüd ich fing 
an angstlich und auf ihn eifei^üchtig £a werden, 
da kein Augenblick Terging, wo et nicht mit 
mir Ton Lucinden zu sprechen* verlangte uHd 
das Gespräch, und hatte er es bey den Hasren 
berbeyzichn sollen, auf sie brachte, ein Um» 
stand 9 der eine Art von Eifersuclit in mir ei> 
regte. Nicht als ob ich eine Umkehr yon der 
Herzensgüte und Treue Lucindens befürchtet 
hätte 9 dessenungeachtet aber liefa mich, grade 
daa^ was mich einerseits beruhigte, mein Schick- 
mI ahnen. Stets wünschte Don Fernando ditf 
Briefe, die ich an Lixdnden schrieb, und ihre 
Antworten m lesen , unter dem T'Orgeben , da& 
der Geist, der in beyden herrsche, ihm viel 
Vergnügen mache. Nun traf es sich, dafs mich 
Lucinde um ein Bitterbuch, zum Lesen, gebeten 
hatte , das sie sehr liebte» £s war der Amadia 

von Gallien * 

Kaum hörte Don Quijote ein Ritterbuch netft> 
nen , als er sagte : r Hättet Bir mir, mein Hen<y 
gleich 2U Anfang Eurer Erzählung gesagt , dafii 
das edle Fräulein Lttcinda die Ritterböcher 
liebte , dann bedurfte es keiner andern Lobprei- 
sung, mich von ihrem erhabnen Verstände zu 
überzeugen, der mir nicht so vorzüglich, v^ie 
Ihr, Herr, ihn geschildert habt, erscheinen 
würde, wäre ihr der Geschmack an so anzie- 
hender X«ectüre flbgeipingen^ sa dafis Ihr manet* 
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wegen die Worte sparen könnt, ihre Schönheit^ 
Trefflichkeit und Klugheit zu erheben; denn 
schoa darauf, dafs ick von dieser ihrer Lieby 
habere^ gehört habe 9 erklare ich sie für def^ 
icboiiitA ud kUigsie Weib auf Erden ^ van£ 
wunachie, Herr, Ibr bittet nebai dem Amadie 
von Gallien mcb den wacbem Don Rngel ?oa> 
Grsecia ihr geschickt ; denn ich bin überzeugt , 
Fräulein Lucinde würde an Daraida und Garaga 
viel Geschmack gefunden haben , so wie an dem 
Scharfsinn des Schäfers Darinel und an den be- 
wundernswürdigen Versen in seinen Uirtenge- 
sangen , die er mit so viel Anmutb 9 Geilt und 
Unbefangenheit absingt und vortragt» Aber ei 
Ibommt vielleiobt iit Zeit 9 daaTeffsanmle nacbh 
wbolen, nnd et ist nicbl nötbig 9 dieeea Nadi^ 
holen lange M TefscMeben , wenn es Euch be- 
lieben sollte, mich nach meinem Landsitze zu 
begleiten 9 wo ich Euch über dreihundert Bü« 
eher geben kann , die das Labsal meiner Seele 
und die Unterhaltung meii^es Lebens ausma* 
eben; obschon ich glaube 9 ieb habe 9 Dank 
sej es der Bosbeil^ tndiiaellffr und mifsränstiger 
Zanherey^ krinea mdMr> ^iwan >iMiiilifr9 4aflr 
iek dem mwider gehandelt kdbe9 im wir lA^ 
sprachen 9 Euch in Enrer Rede niekt nn nnteK 
brechen ; wenn ich aber vom Ritterwesen und 
fahrenden Rittern reden höre , steht es so wenig 

in meiner Gtewait^ nickt darein w redfiitf Mir 
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in der der Strahlen dar Smm 9 nickt zu, WAt« 
nun 9 oder des Bioades, nldU fenoht m madieit» 
Darum, yeneilit; und Cidif«« fort^ dunu» itt «1 
letftt Tor Allem zn tlun«^ 

Wikireitd Don Quijolie sagte | wet wir eben 
berichteten, hatte Cardenio den Kopf zur Brust 

feneigt, indem er in tiefes Nachdenken versun- 
en schien, und obgleich Don Quijote ihn 
Bweymal aufforderte, in seiner Erzählung fortzn* 
fahren^ blickte er doch weder auf, noch erwie« 
derte er ein Wort; Nack VerUuf einer gnteit 
Weilte blickte er mnf und sagte: «lob kann den 
Gedankeoi niebt los werdett und niemand ist in 
der Weltt der es mir ausredete^ oder wAA sn 
einer andern Ueberzeugung brachte, ja ick würde 
den für einen Dammkopf halten, der das Ge« 
gentheil meinte oder glaubte , dafs Meister Eli* 
sabat, der Erzschurke , nicht auf dem vertrau- 
testen Fuise mit der Königin Madasima geiebt 
babe. " I 
«Das nickt 9 darauf scbwor'-ich 5^ erwiederie 
bocbeiqgrtmmt Don Quijote und liefa^ wie 6» 
yewobnt war^ seinem Zorn, fireyen LauC^ «das 
ist Tielmekr die gröfste Bosheit und Niedertrack* 
tigkeit. Die Königin Madasima war eine höchst 
Tortreffliche Dame, und es ist niclil anzuneh« 
men, dafs eine so erlauchte Fürstin sich mit 
einem PHasterschmierer gemein gemacht haben 

sollte^ itnd wer daoG^^tbaU vesmuthet; der 
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lügt ine ein ErzschufU Das will ich ihm be* 
weisen 711 Fufs und zu Hofs, bewaffnet oder 
imbevreffneiy bey Tag oder bey Nacbt^ oder %m 
es sonst ibm belieben mag. ^ > ^ ^ - - { 

' 8ebr «nlmerksam schaute ibn Cardemo ' an , 
der , Ton seiner Narrheit befallen , so wenig im 
Stande war, in sei^fcr Erzählung fortzufahren, 
als Don Quijote die Fortsetzung anzuliörcii^ ao 
«ehr halte ilin das, was er über die Königin 
Madasima hörte, verdrossen« Seltsames Kreignifs ? 
Er nahm sich ihrer so an ^ als sejr es wirk lieb 
•eine wirkliche und angebome Fürstin gewesen? 
'so wirkten auf ibn seine Terwünschten Bücher. 
€ard^o aber, als er sieb in seifaer Tollliell 
mit Lügner, Scdmft nnd ähnlicbenSchinvpfredeii 
begrüfscil hörte , nahm den Spafs übel , ergriff 
einen in seiner ISähe liegenden Kieselstein und 
traf damit Don Quijote so ror die Brust, dafs 
dieser rücklings zu Boden ücl. Sancho Pausa ^ 
der seinem Gebieter so mitspielen sah , fiel mit 
geballter Faust über den Yevriickten her, der 
Abgerissene aber begegnete seinem Angriff so 
hriftig, dafs er mit einem Fausticblag ihn w^k 

* amen Füfsen streckte, und nun sprang äMblii 
sogleich auf den Leib und trat oaeh Herzensbutt 
auf seineu Bibbeu herum. Dem Zirgenhirten ^ 
der ihm beyspringcn wollte, erging es nicht 

* besser, und nachdem er sie Alle nicdergcvnrfen , 
und^eraalkt baXle^ ,üeia er sie liegen «^nä xog 



Digrtized by Google 



4cli mit ritUvUeber Latfgsamkeili in das Btckidit 
des Gebildes «urünK. 
Sau^ho erhob siebt und voll Wiilb, «cb so 

nnverscbuldeter Weise durcli geprügelt zu sehn^ 
ging er aui dcii Ziege iiliirten los 5 sich an diesem 
zu räclien, indem er behau p tele, der sey Schuld, 
weil er sie nicht aut^mcrksAiii gemacht habe, dafs 
dieser Mensch zi) Reiten eineu Anfall yo|i Yeiv 
rücktbeit bekomme ; denn hätten sie das geyrufsfiy 
dann vürde^ sie .auf ib«^ |;egireseii ßeyu* 
Der Zieg( nlrirt entgegnete ^ er babe es gesagt 
und Habe Sancho es übel'bört , so sej das niebt 
seine Schuld. Sancbo widersprach nnd ihm 
widersprach wieder der Ziegenhirt, und das Ende 
dieses ^Yidcrspreclicns war, dafs sie sich in die 
Haare gcrictlien und sich solche PiiiTe versetzten, 
dafs sie sich, hätte Don Quijote sie nicht aus- 
einandergebracht 9 in^'8tii?ke zerrissen, baben 
Wnrden. 

(rliafst mich, HerrRiltter ron der kläglicben 
Qestalt)'' rief Sancbo, indem er den Ziegenbirten 
^packt hielt; «denn an diesem, der ein Bauer 
ist, wie ich, und nicht den Ritterschlag empfing, 
kann ich wegen der erlittenen Unbill unbedenk- 
lich Genugthuung nehmen, indem ich Faust 
gegen Faust, wie ein Kerl , der auf £bre hält ^ 
mich mit ihm balge.'* 

uSo ist 6^9** sagte Don Quijote ^ «aber ich 
weib, dafa er m dem yoi|;ebUnen nicht Schuld 
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ist.» So stiftete 'er' Frfeden tmt» ihneii und 

fragte von neuem den Ziegenhirten ^ ob es niög* 
lieh sey, den Cardenio aufzufinden; denn er 
var höchst neugierig a«f den Schlufs seiner Er- 
»ählüTig. Der Ziegenhirt gab ihm die Antwort» 
die er friiher ihm gegeben hatte, dafs man 
ieineo Aufentlialt ^cbt mit Gewifsheit erfftbfeii 
itdime. Wenn er «lier Ittee in diesei- Gegend 
«teiherstretfey io irerde er iSn BiiTerlaaaig» en^ 
weder hej edcr irtn fifnMo trfederfodeiu 
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Fünf und swanagstes KapiteL 

* 

fym$ fir seltsame Dinge dem mannhaften Ritter 
9im der Mancka im sehwarzen Gebirge be*- 
gegnetem, und wie er die Bmße des Schorn 
dtmktl maeiakmie^ 



Don Quijote nahm Abschied tob dem Ziegen» 
lurten mid befahl, indem er&onnantenmedeium 
liestieg , Sanclio^tt n f&lgen , der es auf teinem 
Esel selir verdroftnen Mndies tliAt. Sie drangen 
nsdi "nnd nach immer itefer in den ranhsten 
Theil des Gebirges , und Sancho mochte sterLen 
Tor Begierde 9 mit seinem Herrn zu plaudern, 
nnd wünschte , dieser möge das Gespräch be- 
^nnen , nm das empfangne Yerbot nicht zu 
nbertreien. Da er aber ein so langes Still* 
sdiveigen nicht aushalten lonnte , sagte er zn 
Ihm *: «Herr Don Quijote, ich bitt^ nm Euren 
8q;en nnd nm mdnen AWhied : denn ich will 
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auf der, Stelle no^li meioer HaiiMdk Mirikekf, 
und zu meiner Frau und meinen Kindern , mit 

denen ich wenigstens reden und scKwatzen kann, 
was ich will ; denn zu verlangen , guad'ger Herr, 
düf^ icli mit Euch diese Wiisieneyen Tag und 
Naclit durchstreife, und nicht reden, wenn ich 
Lust hahe^ heifst mich hej lehendigem Leibe 
begraben. «War' es noch 9 dafs *die Thiere rede* 
ten, wie zu Ysops Zeiten, dann, möcht' es eher 
geben, .dann schwatzt' ich mit meinem Etel^ 
was mir vor die Zunge käme, nnd tröstete 
mich damit in meiner Noth ; denn es ist etwas 
lläfsliches und nicht mit Geduld zu ertragen, 
sein Lebelang Abentheuer aufzusuchen , und 
nichts zu finden , als Fufstritte und Prellen, 
Steinwürfe und Faustpüffe. (Jnd demohngeachtet 
wollen ynr uns den Mund yemäben, dafs man 
sich nicfat zu sagen getraut , wiis man auf ,dem • 
Herzen bat, als wenn man stnmm wäre.^ 

«Ich verstehe Dich , Sancho,'* antwortete Don 
Quijote^ «Du möchtest vergehn , bis ich den 
Bann, womit ich Deine Zunge belegte, aufge- 
hoben habe. Sieh ihn für aufgehoben an , und 
rede, was Dn willst, unter der Bedingung , dafs 
diese Aufhebung nicht länger gilt, als während 
wir dieses Gebirge durchstreifen.** 

tiSey's d^rum,* sagte Sancbo, «darf ich nur 
jetzt schwatzen 9 wie es nachher werden wird, 
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das weifsGott;» und indem er dieses Freypasses 
ticli ftu erfreuen begann, fuhr er fort: «Was 
iievrog Euch dem , gmd'^er Herr , £u€h so der 
K-önigiiftMadsiniei oder wie sie beftften mag^ ao» 
i^elunenP Oder im Tenchlog es, ob der Sa- 
batb ihr guter Freund war oder nicht P Liebet 
Ihr es Euch — Ihr wäret ja nicht Richter — • 
gefallen, dann hätte sicli's, glaublich gewifs, 
auch der Narr gefallen lassen , in seiner Erzäh- 
lung fortzufahren , und wir hatten auch den 
Steinwnrf und die Fufistritte f und mehr aU ein 
halbes Dutzend Faustschlage erspart. » 

«Traun, Sancho,'* antwortete Don Qvifote, 
«wenn Du wufstest, wie icb es pfeift, welche 
ehrenwerthe und TortreflBScbe Dame die Königin 
Bfadasima war, gcwifs, Du werdest sagen, ich' 
habe viel Geduld bewiesen , dafs ich nicht den 
Mund zerschlug, aus dem solche Lästerungen 
kamen. Denn eine sehr grofse Lästerung ist's, 
EU sa|;eny ja nur zu denken, dafs eine Königin 
mit einem Feldscheer auf yertrantem Fufse lebte« 
Das Wahre an der Sache ist, dafs der Meister 
Elisabat, dessen der Narr erwähnte, ein ^ehr 
Uuger'Mann und yortrefflicher Rathj^eber war, 
und dafs er als Hausmefer und Arzt im Dienste 
der Königin stand ; aber zu meinen , sie sey 
»eine Geliebte gewesen , ist eine der härlstcn 
Züchtigung wcrthe Thorheit. Und damit Du 
einsehest, dafs Cardenio nicht iriufste, was er 

ia8. M 
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tagte 5 mufst Du Ijc Jenken , dafs , . als er es «a^le, 
er sclioix nicht mehr Lej Yerstand^e vrar.** ^ 

«(DaOB Bilge idi jft,* emriedefle Sail^ho , «ttnf 
<Ü4f Redm 'eiMi Namn braufchte mm nleht M 
achten ; denir hStte nttihi ein günstiges Geschick 
über Eucli ge-w^altet, und den Stein den Kop^ 
treffen lassen , wie er die Brust traf, so ^yä^' e« 
uns schön bekommen , der gnädigen Frau , diii* 
Gott Yerdamuie^ uns angenommen zu haben. 
Und ich gebe nichts dafür ^ daft nieht^Cardenid 

« Gegen Yergtändige u^d Narren ist jeder faÜ- 
rcndo Eitler YerJ)iua4eu.^ der £hxe .der Frauen 
sich anzunehmen ) wer sie aucK ^Q^n nxogeii^ 
t^m wieviel mehr der einer Konigin von so l^ohem 
Sinn un4 > wie Kön^i^ Madasima ^ ui der 
ich 9 ihrer guten Eigenselianj^n wegen , eine gann 
]>csondre Zuneigung fühle ; denn aufserdem, daft 
sie sehr anniuthreicli war, bcsafs sie viel Ver- 
stand und Geduld im Unglück, dessen sie viel 
betraf. Und die Katlischläge und die Gesellschaft 
des Meister Elisabat waren ihr von grossem Nutft 
und Frommen , um manches Ungemacli mit 
Rlugbeit und GedMld s^vt ertragen ; davon nahm 
nnn der unwissende und sclilecfaLtgesinnte Pöbel, 
Gelegenheit , zu sagen und zu denVen t sie habe 
mit ihm gebuhlt; aber es lügen 9 wiederhole ich 
n.och einmal ^ und werden hundert - und aber 
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huadermal lügea, die so etiras denken oder 

«Ich sag's }a nicht, und denk's ja nicKt,** 
antwortete Sancho ; «mögen sie selbst ausesseiij 
^as sie sich einbrocl^ten. Buhlten sie mit ein- 
ander oder nicht^ darüber haben sie Tor Gott 
Rede gestanden. Ick kehre rbr meiner Thür, 
ich mifs von nichts und mag mich nicht wat 
fremden Wandel beknmmern ; thnt die Angen, 
keiftt es , oder den Bentel anf. Ja , {a , nackt 
vrar ich , nackt bin ich , nichts verlier' und ge^ 
winn' ich. Mögen sie's gethan liaben , was 
kümmert^s mich ? Mancher dachte , er hatte? 
den Schate gehoben , und fand nur Scherben. 
Wer kann aber ein Sieb voll Flöhe hüten P'» 

«Hilf Himmel,*» sagte Don Quijote , «welchen 
Unsinn häufst Du zusammen , Sancho P Wa^ 
haben die Waidsprüche, die Du aufmarschiren 
läfst j mit dem zu thun , wovon wir sprechen ? 
Um alle» in der Welt willen , Sancho , schweig, 
imd bqpitige Dich hinfort. Deinen Esel anan* 
treiben, und bekummre Dich nicht um das 9 
W^s Dich nichts angeht. Und sey mit allen Doi« 
nen fünf Sinnen überzeugt, dafs Alles, was ich 
gethan habe, ihue und tkuu werde, sehr ver- 
nünftig und den Vorschriften der Ritterschaft 
höchst angemessen ist, die ich besser kenne, 

als alte lUtlei: 9 die sich je zu ihnen bekanmen. ^ 
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«Herr,** c^iederte Sanclio , ist ^cnn das 
eine gute Vorschrift der Bitterscliaft , dafs wir 
in diesen Bergen in der Irre nmliersc Weifen ^ 
«nen Narren aufzusuclien, dem es, haben wir 
ibn gefunden , Tielleicht einfallt ^ daa zu Tollen- 
den ^ was er anfing 9 ich meine nicht seine Er- 
sahluDg, sondern Enren Kopf und meine Bibben 
uns vollends zu zerschlagen ?** 

«Schweig, Sancho, sag' ich Dir noch einMa!,* 
sagte Don Quijote; <^denn ith niufs Dir sagen, 
dafs mich in dieser Einöde nicht blos das Ver- 
langen führt, den Narren zu finden ^ sondern 
das 9 welches ich fühle, eineThat ftH vollhrln- 
pen 9 die mir nnTcrganglichen Namen und Kahm 
in dber ganaen weiten Welt erringen soll 9 die so 
beschaffen seyn wird , dafs sie dem Allen das 
Siegel aufdrückt, was ein fahrender Ritler Yoll- 
Lonimenes und Ausgezeichnetes zu thun vermag.* 

uJst denn diese That sehr gefährlich f'^ fragte 
Sancho Pausa* 

«Nein,» erwiederte der ron der Idaglichen 
.<iestalt, «obgleich die Würfel so fallen könn* 
ten 9 dafs es statt rines Fasches einen Fehlwnvf 

fäbe ; aber Alles wird auf Deine Thatigheit an- 
ommen.* 

«Auf meine Thatiglvcit?" fragte Sancho« 
«Allerdings,*» erwiederte Don Quijote ; «denn 
wenn Du bald von daher, wohin ich Dich zu 
schicken gedenke, zurückkehrst 9 so wird bald 
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JPUM Noth oulea «ncl baU mein Rahm be- 
'^niieii« Da es aber nicht recht wäre 9« Dich 
>iaiiger in Ungewisser Erwartung zu lassen 9 wo 
ich mit meinen Redenl)iinaus wolle, so muist 
Du wissen, Sancho, dafs der vielberühmte Ama- 
dis von Gallien einer der vollkommensten fah- 
renden Ritter war. Ich habe mich nicht richtig 
ausgedrückt , einer , er war der alleinige , erste, 
einzige, der König aller, die es zu seiner ^it 
^n der Welt gab. Zum Henker mit Don Beliania 
und mit Allen, die behaupten, dals dieser ip 
Snpend einem Stücke jenem gleichkam ; denn 
Ich schwöre darauf, sie irren sich« Nun behaupte 
ich femer , dafs wenn ein Maler Ruhm erlan- 
gen will in seiner Kunst, nimmt er die Meister* 
werke der berühmtesten Maler, die er kennt 9 
sich zu Mustern , und dieselbe Kegel erstreckt 
sich über alle Verrichtungen und Kunstfertig- 
keiten 9 4ie zur Zierde der Staaten gereichen« 
So mufs es machen und so macht es , wer nadi 
dem. Namen eines klugen und geduldigen Man* 
lies strebt 9 indem er dem Uljssea Mch^hmte, 
find welchen Homer uns als ein lebendiges Bild 
der Klugheit und Geduld darstellt, so wie nur 
Virgilius in der Person des Aeneas die Tapfer- 
keit eines frommen Sohnes schildert, nebst der 
Verschlagenheit eines mannhaften und erfahrnen 
Feldherm^ ohne sie zu malen und abzubilden, 
Kl|ie sie waren ^ sond^ lAß sie hätten seji| 
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tollen 9 um allen Spaterlebenden du STnstel' 
dieserTugenden aufzmteUen* Auf dieselbe Weise 

war Amadis der Pol , der Leitstern , die Sonne 
aller tapfcrn und verlicLten Ritter, dem wir alle 
nacheifern müssen , die wir unter dem Panner 
der Liehe und Bitterschaft streiten. "Wenn dem 
nun also ist, wie es nicht zu bezweifeln stehtf 
so denke ich , Freund Sancho , dafs der fahrende 
Kitter 9 der ihm am meisten nachahmt , dem 
höchsten Ziele Yollkommner Ritterschaft am 
n&chsten kommt« l^nes derjenigen I&ce aber, 
iRTorin dieser Ritter am meisten seine Klugheit, 
Tapferkeit, Männlichkeit, Geduld, Festigkeit 
und Liebe offenbarte , war, als er sich , von sei- 
ner Herrin Oriana verschmäht, zurückzog, Bufse 
cu thun auf dem Armiithfelsen , indem er seinen 
Namen in den von öchöndunkel umgestal« 
tete, einen Namen, genrifs passend und be- 
aeichnend für die Lebensweise 9 die er fr^willig 
lieh erkohren hatte. Da es mir nun leichter 
Ist , hierin ihm naehsnahmen , als Riesen su 
spalten , Schlangen den Kopf abzuhauen , Dra« 
eben zu erlegen , Heere tu zcrstrcun , Kriegs- 
flotten zu zertrümmern und Bezauberungen zu 
vernichten ; itnd da diese Gegend einem solchen 
Beginnen so angemessen ist, so ist kein Gntnd 
forhanden^ diese Oelegenheit sich entgehn zu 
lassen , die mir jet&t auf so bei{venie Weise ihr 
(tuTfibaar bietet, *> 
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so abgeschiedenen Genend anfangen P * Mgl» 
Säncho. 

«Ich habe Dir noch nicht gesagt, Sancho,'* 
öiit\^orlctc Don Qiiijote 5 „dafs ich den Aniadis 
nachahmen will , indem ich hier den Verzwei» 
feinden, Wahnsinnigst n , Käsenden spiele, um 
sogleich den mannhaften Don Koldan nachzog 
ahmen , als er an'einer Quelle die Merkzeichen 
fand, ^afs AngeHca, die Schöne ^ mit Medot' 
dne 8«liiBdlielikteit begangen habere aus Ter* 
drob darüber worde er ein Narr^ entwüraeltf 
Baume, trübte da« Wa«»er derUaren Quellen, 
eraclilug Hinen , metzelte Hecrden nieder, 
steckte ilülten in Brand, rifs Häuser om , 
Schleppte Pferde fort, und heging woch hundert 
tausend andre Ungebührlich keiten , ewigen JNa* 
mens und Gedächtnisses werth. Und ohschon 
ich nicht den Roldan , Oiiandn nder Rotolanda 
(denn diese drej Namta insgesanimt führte «r) 
ttieht Ihmtt fSr Pimct in allen NarAeiten , dit* 
er that, sagte nnd daefate, nachzuahmen ge* 
denke, so werdo ich doch, so gut ich kann, 
das Gegenstück liefern zu denen , die mir die 
wesentlichsten scheinen ; es könnte aber anch 
sejn , dafs ich auf den Einfall käme , auf^die 
IVachahmung des Aniadis allein mich zu beschrän- 
ken, dier, ohne^ehadenbringende Narrheiten zn 
begehn , Uns tMcH ThfSnen nnd Empiittllsant» 
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keit fin0l^ JMkm§ , troii irgend Eimmf miih et^ 

«.Mich beiänkt," ^ sagte Sanclio, w dafs di^ 
Kiucr, die solches tKäten, sich aufgefordert und 
veranlafst sahen , solelie Tollheiten und Büfsua- 
gen zu beginnen; aber Ihr, was veranlafst Euch, 
ein Narr zu werden P Welche Dame hat iLw)k 
verschmäht? Welche Merkzeichen habt Ihr ge^ 
funden, aus denen ahzimchmen wäre, dafs da«! 
Fräulein Dulcinea von Toboso irgend eine Leiche, 
fertigkeit mit ein^m Mohren oder Cbri^t^n 
V^Sjiu'^.ii> -f . :. , ■ . ' ' 

,f.«Da$ ht ehBn Aie Hauptsache antwortete 
Don Quijote, «und hier liegt die Feinheit mei- 
nes Beginnens ; denn wenn ein fahrender Ritter 
mit Grund ein JVarr wird , das ist nicht der 
Rede Werth. Den Verstand zu yeriifuren , Ah p^ 
YcraniaMung, um meiner Dame zu reratehn zxl 
gehen ^ xmm 4a8 am dürren Hpiae geschieh^ 
was mll's am grünen werden, da liegt 4ler 
^Aoten ; um ao mehr , 4a 4ie Unga Ahwesenhei^ 
Ton meiner ewig geliebten Herrin Dulcinea von 
iboso mir Veranlassung genug beut ; denn , wie 
\ neulich von dem Hirten Amhrosio hörtest^ 
'm Abwesende fühlt und fürchtet alle Leiden. 
Cnnach , Freund Sancho , verschwende nicht 
! Zeit, mir eine so selieniaf so glückliche undh 
, unerhörte Nachahmung zu widerrathen. Ich! 
A eiii und J[t^ i^ß^ J^ ^1^%^^^ J^ i 
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011 mit der AoAMrl auf ein Sobveibm KUrüek» 
IcjoJirst, da& ich durch Dich M meine Heriiii 
.Dulcmea m sende» gedenLe» Fällt diese nun 
80 aus 9 ' irie meine Beständigkeit es verdient^ 
dann ist es vorbey mit meinem Wahnsinn und 
meiner Bufse, im entgegengesetalen Falle werde 
ich "nn Ernste ein Narr, und fühle als solcher 
nichts davon ^ so dals ich, wie ihre Antwort 
auch beschaffen 0ibyu mag, dem Zweifelameer 
V^nd dem Jammer entrinne , in dem mieli - 
verläasesti .des Glüch* mich erfrenead^ das Du- 
wiv üherhringst aU ein Terstindtger f oder nicht 
0Mend das Leid 9 das Du mir Terkündest aU 
€*a Narr. — Aber sag' mir doch , Sancho, hast 
Du denn den Helm des Mambrino wohl auf-» 
gehoben P denn ich sah wohl , dafs Du ihn von 
der Erde aufhobst, als jener Undankbare ihn 
90rlj*iiii^mern wollte, aber er vermocht' es nichl^ 
vsorans sich die Feinheit seiner Bftischxuig er^ 
kennen lafst»* 

. m$o wehr Oott lebt^ Herr Bitter Ton 
Üäglichen Gestalt,'^ erwiederte daranf Sanchof 

«manche Dinge, die Ihr sagt,i kann ich nicht 
geduküt^' mit anhören und verdauen, und durch 
sie komm' ich auf den Gedanken , dafs Alles, 
was Ihr mir yom Ritterwesen, vom Erfechten 
von Königreichen und Kaiserthümern , vom Yer- 
achenkei^voa Insuln und vom Ertheilen anderer 

V'MdeabeiBeugiiiigm nnd tterrliehkeiten 9 wie es 
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bey fahrend»! Ri'ttmi Sitte idt^ Mfft » ikU ddf 
Alle» Ln^ und Trug seyn mag^ una uiokls ak 
Friction oder Piction, oder -vrio wir toHit es 
nMue» wellettl denn wer Eneli «o reden liori^ 
dafs ein BirfiSttkeclett der Helm des Mambrino 
seyn soll , und wie Ihr in mebr als vier Tagen 
nicht aus diesem Irrthum kommt, -was kann der 
glauben , als dafs , wer so etwas sagen und be* 
baupten kann , schwachen Verstandes seyn mufs P 
Das Barbierbecken steckt' ich gaus verboi|[etf«iiir 
/meineii Quertack; ich sieokto es eiu^ väaai^ 
m&t ztL Hautfe aualiesieni' su laiMtt5 umi ei 
leym Banabnehiiien' m gelbraoebeiii y wenn mi^ 
Oont die Onade erseigt , duft ioli einmal Weib 
und Kinder wiedersehe.* ' ' -^J '-'^ 

«Sieh, Sancbo^ mit derselben Beiheurung^ 
die Du eben brauchtest , schwör' ich Dir es zu,* 
sagte Don Quijote, «fDu hast den schwächsten 
Versland , den irgend ein Schildknappe bat 
oder je hatte. Ist's möglich ^ daiii Du , während 
der Zeit , Aals Du teil mar »ebst 9 nicht dahinter 

Sekommen Mn , dafs alles Treiben der fabreni 
en Kitter alsTruggdiiM^ ITnsinn und ThoriieH^ 
erscheint , und dafs Alles schief gebt P Nichl^ 
• weil es so ist, sondern weil unter uns immer 
eine Bande von Zauberern timherzieht 5 die Alles 
unter unsern Händen Tertauschen und verwan- 
deln, und es umkehren naeli ihrem Belieben^ 
j# nadidem ei# bist heben y mm «9^ begtesligenf 
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oder %u Terderben ; so dsft.Dir das ab än BaN 
UerbeelLeii ^ iras mir «k der Helm Mambrino'i 
erscheint 9 und Andern -wieder als etwas Andrea 
erscheinen wird. Es war aber eine kluge Vor- 
sicht des Weisen, der auf meiner Seite ist, 
Allen als ein Barbierbecken erscheinen zu las* 
sen , was wirklich und in Wahrheit der Helnl 
Mambrino^s ist ; denn da er so hoben Werthea 
bt^ wurde alle Welt mich verfolgen , mir ihd 
an entreifeen. Da sie in ihm aber weiter nichts^ 
als ein Barbieibecken sehn 9 so sind sie nicht 
darauf bedacht f sich ihn zu yerschaffen , wie es 
sich an dem zeigte , der ihn zu zertrümmern 
SQchtC) und ihn, ohne ihn mitzunehmen, liegen 
liefs ; denn wabrlich , wenn er ihn gekannt 
hätte, liefs er ihn nicht liegen. Heb^ ihn auf, 
Freund ; denn Tor der Hand bab' ich ihn nicht^ 
noibig , Tielmehr gedenk' ich f -meine ganie R«» 
stung dianlegen und nackt bu erscheinen 9 wio 
ich ans Mutterleibe kam , wenn leb mich nanK 
Beb entschliefse , in meiner Bnfse mehr den 
Koldan als den Amadis zum Vorbilde zu neh- 
men. »> 

Unter diesen Gesprächen waren sie am Fufse 
eines hohen Berges angelangt, der wie ein zu- 
gehauener Fels, abgesondert unter nelen in der 
Runde, dastand , ihn unnsattnoile ein anmntbiges 
Bacblein , und seinen ganaen Umkrm* bildetet 
eine Wiese, so grun und üppige dafii sie ein« 
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wahre. AMgenwci de bot. Eine Menge von Wald- 
biiumeil^^^ii^ge Pflanzen und Blumea machteil 
flen PlaU'-f^$b|^^^>^ch. Die9en Raum erkohv 
lÜlji tpPW i Li kläglichen Gestalt, seiM 
Bafse ztt thnft, er fing daher, indem er ilm 
erblickte, mit laut erhobuer Stimme, als wai^ 
er von Sinnen, an ; «Das ist die Stelle, o Hirn« 
mel, die ich mir erkiesete und auserkohr, das 
Unglück zu beweinen , in das Du mich versetzt 
hasU Das ist der Platz, wo das Nafs meiner 
Augen die Fiuthen dies^ kleinen Bächleins an* 
fchwellen wird ; iro meine unaufhörlichen tiefen 
8eu&er die Blätter dieser wilden Banme bewe* 

Sen werden , rar Beglaubigung und zum Zeichen 
er Pein , die mein geängsteles Her» fühlt. O 
ihr Waldgottheiten , wer Ihr auch seyn mögt, 
die Ihr in dieser unwohnlichen Gegend Euren 
Aufenthalt habt, vernehmt die Klagen dieses 
,|inglücklich Liebenden , den eine lange Tren- 
nung nnd eingebildete Eifersucht dahin brachte, 
in diesen Wildnissen zu wehklagen , und über 
den grausamen Sinn jener Undankbaren und 
Schönen, der Granze und des Gipfels alles 
menschlichen Jkmzm , su jammern« O Ihr Na* 
peen und Dryaden, die Ihr in dem DicLicht 
dieser Berge zu hausen pflegt, damit die leicht- 
füfsigen, wollüstigen Satyre, die Euch, obwohl 
verschmäht von Euch, lieben, nie Eure süfse 
B^he^lpren, helft mein Ungliich mir bejammern^ 
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oder lafst es EucK wenigstens nicht verdriefsen, 
es mit anzuhören. O, Dulcinea von Toboso, 
Ta| meiner Nacht ^ Glorie meiner Pein , Pol 
memes Heils , Stern meines Glücks , das Dir der 
Hinimel so überschwenglich 9 wie Da es wun« 
sehen liannst , rerleihe ^ so Du den Ort und den 
Zustand beachtest ^ in den mich die Trennung 
▼on Dir versetzte 9 undgio Du mit freundlichem 
Bescheid dem entspriclij»t , was meiner Treue ge« 
hührt. O, ihr einsamen Räume, die ihr von 
heut' an mir Gesellschaft leisten sollt in meiner 
Einsamkeit) gebt durch eine sanfte Bewegung 
eurer Zweige mir es kund, dafs meine Anwesen» 
heit euch nicht mifsiallt« Und Dn^ mein Knappe|> 
angenehmer Gefährte mir im Glück und ün* 
glück, praee Deinem Gedachtniis wohl ein^ 
was Dn mich wirst thun sehn , damit Du es dei 
ersten UrheLcrin von diesem Alien (^r2.ählt;sl und 
berichtest. » 

Vnd mit diesen Worten stieg er von Rosinan^ 
ten , nahm ihm Sattel und Zaum ab und sagte^ 
indem er ihm mit der flachen Hand einen Schlag 
auf die Groppe gab 9 sn ihm : «Die Freyheit 
l^bt dir derjenige , der ihrer entbehrt 5 o Rofri 
so ansgefeeichnet durch ime Thaten , als un- 
glücklich durch dein Leos. Geh, wohin es dir 

Eefallt ; denn du trägst es an der Stirn grschrie* 
en , dafs dir es an Leichtigkeit nicht der Hippo- 
^ph des Astolfoy nicht der gepriesene Frontino 



Digitized by Google 



gleich tbat 9 der Bradamwien so theucr zu steka 
Kam.» 



Als das Sanelio sali , s^gte er* «Dank ley dem, 

der uns der Mühe , jetzt den Grauen abzusat- 
teln , uberhob; denn traun, es hätte auch 
nicht an einem Schlag auf die Croppe und an 
einer Lobrede auf ihn fohlen sollen. Aber wenn 
er hier wäre, -würde icfi Niemanden gestatlen^ 
ihn abzusatteln j denn ich wüfste nicht, wes- 
halb 9 ihm gingen ja die Thorheiten eines Yer- 
liebten und Yenweifeinden nichts an , da sein 
Herr es nicht wäre, ich namKch, so Cott wollte. 
Und fürwahr, Herr* Hilter Ton der kläglichen 
Gestalt j wenn es mit meiner Abreise und Eurer 
Narrheit Ernst ist, so war' es gut, Rosinanten 
wieder aufzuzäumen, damit er die Stelle des 
Grauen verträte, dadurch ersparen wir Zeit hej 
der Hin* ntid Herreise; denn soll ich die zu 
Fufs . machen , dann weifs ich nicht, wann ich 
anlangen odei^ ^wruckkehreA werde , da ich ein 
diorehaas schlechter Fufsganger bin.** 

«Es geschehe, wie Du willst, Sancho,'» anA* 
mrlete Don Quijpt« , «denn Dein EiaCall scheial 
mir nicht übel , und in dnry Ta^a sollst Du 
Di^h auf den Weg machen ; ^enn ich will , dafs 

Dn in der Zeit mit ansehest, was ich wahrend 
derselben thuc uud &a^e , daittit Du es wieder- 
eczAhlest«^ 
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tfWjas braucli' ich denn n^ehr zu selin,** s^igfet 
Saucho ^ M^is was ick schon geselui habe ?** 

„Du bist mir auf gutem Wege , " antwortete 
Don Quijote. <fNock fehlt das Zerreifseu niei.» 
Ufer Kleider, das Zerstreuen meiner Waffen 9 da« 
vutdeni KQpfe fegen diese FeUen Rennen , und 
iindre Dingt diese» SeUag^^ über die Dtt Diek 
rerwnndem wirst. 

«Unt ^oMs Willen sagte Sanebo , «sebt m\< 
dem Anrennen Eucb vor, Ihr könntet an einea 
Felsen gerathen und an eine Stelle , dafs mit 
dem ersten Male der ganze schone Bufsentwurf 
zerschellte. Ich wäre der Meinung , wenn Ihr 
einmal meint , daCs Kopfstöise unentbehrlich 
«eyen 9 utul daCs die Saehe obu^e 9ie nicht voll* 
bracht werden konn^» Ibr begnügtet Euch 9 da 
{« doch Alle» nitr erdscbiet^ nacligeabmt. «md 
mm SfMifiie ist^ Ibr begnügtet Bueb 9 sage iebf 
gegen Wasser 9 oder etwas Weiches , wie Baum* 
wolle, anzurennen, das Uebnge sey meine Sorge^ 
ich werde meiner Gebieterin sagen , Ihr sejd 
gegen eine Feiaspiue härter als Demant anger 
]:;finnt. 

«Ich danke Dir für DeiM gute Abaiükt, Freund 
Sancho,« antwarlete Don Qnijoie« «Aber iek 
AHib Dir sagen > daft alle» das, wa» icb tbne, 
keh» Spafs, sondern bittrer Emst ist; denn sonif 
würde ich den Ordensgesetzen zuwider bandelÄ^» 
die uns, bey Strale der Ausstofsung , verbieten, 
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eine Lüge zu sagen , und eine Sache statt der 
andern thun , ist dasselbe y^'ie lügen. Darum 
müssen meine Kopfstöfse wirklich derb und 
nachdrücklich sejn, ohne dafs in ihnen etwas 
TerateUles und Eingebildetes ist. Und Du wifsl 
mir etwas Leinwand da lassen müssen^ mich ara 
verbinden , da es uns znfillig an #ein Balsam 
fehlen mtt{Sf| den vir einbüfsten.* 

(r Schlimmer ist es, dafs wir den Esel ein- 
büfsten,*» antwortete Sancho ; »denn mit ihm 
Lüistcn wir Leinewand und Alles ein , und ich 
Litt' Euch , denkt mir nicht weiter an das ver- 
wünschte Getränk ; denn wenn ich es nur er- 
l^ähnen köre^ kehrt sich mir die Seele, ge- 
schweige denn der Magen im Leibe um. Auch 
hm' ich Euch , bildet Euch ein , die drey Tage^ 
die Oirnar gesetzt habt 9 um die Nanrheiten, die 
Ihr begeht , mit ansvsehn , sejen um ; denn es 
ist mir, als hätt' ich sie sclion mit angesehn , 
und 's ist so gut, als wären sie vollbracht, ich 
will meinem gnädigen Fräulein "Wunderdinge 
erzählen, schreibt nur den Brief und ieriigt 
gleich mich ab; denn ich bin sehr begierige 
zurückzukehren, um aus dem Fegefeuer, in dem 
ich Euch terlasse, Eneb su befreyen»** 

«Fegefeuer nennst Du es 9 SaifcboP* V^f^ 
Dm Quijote , ««Dn hönutest es richtiger Holle/ 
oder noch etwas Schlimmeres, wenn es so etwas 
gibi; nennen«* 
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«W^r in der Holle ist,» antwortete Sancho , , 
nfiulla est reientioj wie ich mir habe sagen 
'lassen.** 

«Ich verstelle nicht,** erwiederte DonQuijote, 
n vas retentio heifsen soll. " 

<ii?e/eni/o heifst," anwortete Sancho, «dafswer 
in der UöUe ist, niemals herauskömmt, noch 
herauskommen kann , und das ist bey Euch der 
umgekehrte Fall , oder meine Füfse müfsten mir 
versagen 9 um durch meine Sporen Kosinanten 
anzuireiben, und bin ich nur einmal in Toboso, 
und stehe vor meinem gnädigen Fräulein Dulci- 
nca j so will ich ihr schon Dinge vorerzähleu 
von den Albernheiten und Narrheiten '^Jeiin das 
kömmt auf eins hinaus), die Ihr begangen habt 
und noch begeht, dafs ich sie geschmeidiger 
machen willj als einen Handschuli , und wenn 
ick sie spröder als Korkbaumholz fände , und 
mit ihrer holdseligen , honigsüfsen Antwort will 
ich , wie ein Hexenmeister^ durch die Lfifte zu- 
rückkehren und Euch aus diesem Fegfeuer be- 
freyen , das eine Hollo scheint, aber es nicht 
ist, daHofl'nung da ist, herauszukommen, welche, 
wie gesagt, diejenigen entbehren, die in der 
Hölle sind 9 und ich denke , Ihr mü£st mir Recht 
geben. ^ 

«So ist's 9^ sagte der von der kläglichen Ge- 
stalt. «Aber wie fangen wir es an ^ Brief 
zu schreiben?'* 

i2ö. N 
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«Und die Esebanweisung dazu,'» erinnerte 
Sancho. 

«Alles soll hineinkommen 9 sagte Don Qui- 
{ote, «rvnd es wire gut, *wir sehrieben ihn, da 

es an Papier fehlt, wie es die Alten machten, 
auf BauiiililiiUcr 5 oder auf Waclistafcln , obschon 
hejdes jetzt eben so schwer aufzutreiben sejn 
janöchte , als Papier. Aber mir ist etwas einge- 
fallen, was gut genug, ja zu gut ist, ihn darauf 
2U schreiben , nämlich das Erinnerungsbüchlein, 
jdas von. Cardenio herrührt ; Du vrirst dann dafür • 
soi|;en ^ ihn auf Papier fein leserlich an dem 
ersten Orte f wo Du einen Schulmeister findest^ 
abschreiben an lassen , sonst hann auch jeder 
KiisLcr Dir ihn abschreiben, jNur ^ib ihn kei-* 
nem Notar ; denn die haben ihre Actenschrifti 
aus der der Teufel klug wird.*' 

«Wie wird ea denn aber mit der üntcrschrift)"^ 
sagte Sancho. 

«iKienials haben die Briefe des Amadis eina 
Unterschrift 9* antwortete Don Quijote. 

«Ganz gut,» erwiederte Sancho; «aber die 
Anweisung, die mufs nothwendig unterschrieben 
sejn , und wird sie abgcscliriebcn , so werden 
sie die Unterschrift für falsch erklären j und ich 
lu^iege die jungen Esclchcn nicht.** 

«Die Anweisung wird in dem Büchlein selbst 
unterzeichnet, sieht diese meine Nichte , so wird, 
sie keine Schwierigkeit machen^ sie zu volUi^hn ; 
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was aber den Liebesbrief anbetrifTt, so läfsl Du 
ihn unterschreiben: Der Eurige bis in 
den Tod) der Ritter von der kläg- 
lich en Gestalt. Und jes wird wenig auf 
' Sick haben , wenn er von fremder Hand ist ; 
denn soriel ich mich zu erinnern weilii) kamt 
Dulcinea weder lesen noch schreiben, und hat 
in ihrem ganzen LtLcn weder eine Handschrift, 
noch einen Brief von mir gesclin , weil meine 
Liebe und die ihrige stets platonisch waren , 
. ohne irich über einen ehrbaren Blick hinaus zn 
erstrecken , und auch auf diesen nur von Zeit 
ftu Zeit 5 da ich mit gutem Gewissen darauf 
sohworen kann 5 dals in den swölf Jahren ) wah« 
vend welcher ich sie mehr liebe , als das Licht 
dieser meiner Augen , die zu Staube zu werden 
bestimmt sind , ich sie kaum vier Mal gesehn 
habe j ja es ist möglich , dafs sie das eine von? 
den vier Malen es nicht einmal bemerkt hat, 
dafii ich sie sah« So sittsam 9 so eingezogen wif^d 
sie von ihrem Tater Loren so Corohnelo nud 
t ahrer Mntter Aldomui Nogales aofevzogen*^ 

«le, ie,» sagte Sancho , «die Tochter des 
Lorenzo Gorchuelo ist die Herrin Dulcinea 
von Toboso 9 sonst auch Aldonza Lorenzo gs^ 
hei&en?'* 

«Sie ist es," sagte Don Quijotc, «nnd vei^ 
dienie Herrin d^s gansed Weltalls w tejn« 
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«Ich kenne ^ie recht gnt,» sagte Sancho, 
•tnnd weits 9 dafs sie ihren DrescMe^el führt, 
' frie der kräftigste Bauemhnrsch im ganzen Dorfe. 
So wahr Gott leht, das ist eine handfeste Dirne, 
.lang und gedrang, die Haare auf den Zähnen 
hat, und jeden Ritter, der eine Fahrt untere 
nalini oder unternehmen will , und der sie zur 
Herrill hat, aus der Patsche zit lien Ivann. Sackcr- 
lot,- wie wohlbeleibt sie ist, und was sie für 
«eine Stimme hat! Ich weifii, dafs sie einmal 
anf den Kirchthurm im Dorfe stieg, um ein 
Paar Knechte zu rufen , die nach einem Brach- 
' feld ihres Taters gingen , and ob sie schon über 
•eine lialbe Stunde weit entfernt waren, hotten 
sie sie doch, als ständen sie am Fufs des Thur- 
mes , und was das Beste ist, sie ist nicht so 
aümpferlich , sondern hat ein freyes Wesen, 
-aie schäkert mit Allen, und nimmt jede jNecke- 
«rey für Spaft. Jetzt kann ich £nch sagen , Herr 
Ritter Ton der kläglichen Gestalt, dafs Ihr ihret- 
wegen nicht blos Narrheiten begefaa könnt und 
müfst, sondern, dafs Ihr Toa RecbUwegen Tep- 
zweifeln und Euch erhängen mögt; denn Nie- 
' niand , der es erfahrt, kann umhin, zu sagen, 
Ihr habet ausnelimend wohl daran gethan, und 
sollt' Euch selbst der Teufel holen. Ich möchte 
•chon unterwegs seyn, blos um sie zu sclin; 
denn es > ist lange her, daüi ich sie nicht sah^ 
•ie nnils ipins ander» anssehn ; denn in Sonne 
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und Luft immer aiif^s Feld zu gehn , das richtet 
di^ Frauengesichter recht zu Grunde. Aher ick 
gestehe Euch aufrichtige Herr Don Quijote^ 
ich habe in einenoi grofsen Irrthum mich be^ 
funden , ich glaubte steif und fest, dasFräiileia 
Dulcinea müsse eine Prinzessin scyn , in die 
Ihr verlieht wäret , oder eine Dame , der Ge-, 
schenke 5 die Ihr ihr schicktet, werth, sowohl 
au den Biscaycr, als an den Galeerenslilaven^ 
und an Tieleu andern wohl) da, der Siege manc^ 
seyu m»gen , die Ihr gewonnen habt und ge^ 
wannt , ehe ich noch Euer Knappe war« Aher^ 
die Sacke recht erwogen 9 was wird sich da% 
FVaulein Aldonza Lorenzo ^ das Fräulein Dulcip 
nea von Toboso wollt' ich sagen , darum kiim- 
me^n , oh sich die ßesicgten, die Ihr, gnädiger 
Herr, ihr scliicket und schicken werdet , vor 
ihr auf die Kniee niederwerfen P Denn es könnte 
sich leicht treilen, dafs sie gerade Flachs he* 
chelte , oder in der Scheune dräsche , und jene 
sich schämten 9 sie so zu sekn^ während sie sich 
digerte oder sie auslachte* ** 

«cick habe schon früher Dir es oft gesagt ^ 
Sancho,** versetzte Don Quijote, «dafs Du ein 
Erzscliwalzer bist, und Deiner Dummheit un- 
geaditet den Witzling machen willst. Vm Dir 
aber zu zeigen , vrio thöriciit Du bist und wie 

klug ich bin , sa laüs Dir ein kw^«s &c«chicht^ 
^ken enähUn*^^ 
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«Du luufst also wissen , daft eine schone, 
jung'e, reiche, unabhaiigige und vor Allen Iti- 
siige Wittwe in einen kräftigen, wohUyeleibten,* 
jungen Laienbmder sich Teniebte. Sein Pri«r 

Kam dahinter, nnd sagte eines Tages mit brüder- 
licher ZuT <?chtweisuiig zu der guten Witlvve : 
«Ich wuiidre mich, gnäd gc Frau , und nicht 
olme guten Grund, dafs eine so yortrcÜliche 
Dame, so schön und reich, sich in einen sn- 
einf a I ti gen, gemeinen und unwissenden Menschen 
verliebt hat^ da es doch in nnsreni Kloster so* 
irfefe Magister, Gradnirte nnd Doctoren gibt, 
nnter denen Eure Gnaden das Auslesen hatte, 
wie hey der Oehsterin , und sagen l^onnte , den 
will ich, den will ich niclit. ** Aber sie ant- 
wortete sehr aufgeweckt und unbefangen : «Ihr 
seyd in grofseni Irrthuni , Hochwürdiger , und 
weit zufücIl in der Auf klärung, wenn Ihr meint^ 
ich habe einen gewissen Jemand mir erkohren, 
wegen der Vttwlsaenheit, die Ihr ihnt Schuld 
gebt, in dem , weshalb ich ihn liebe, ist er so 
weise undafweiser, als Aristoteles. So, Sancho, 
ist Dulcinea von Toboso, in dem, weshalb ich 
sie liebe , soviel ^yerth , als die erlauchteste 
I^rinzessiii auf Erden. So wie nicht alle Dich- 
ter, welche Schönen unter einem wiUi^iihrlich 
cewählten Namen huldigen, in der Wirklich» 
beit sie lieben. Denkst Du denn, dafs eine 
AmarjlUs oder Phyllia , die SjlYieii $ JAianen f 
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Calatcen , Alidcn uad andre dieser Art , roii 
d«iacn Bücher, Romanzen,* Barbierstuben, Schau- 
spielhäuser voll «;md, wirkliche Mädchen warea 
mit Fleisch und Blut 9 und die Geliebten derrr, 
die sie yerherrlichen und früher yerherrlichten P 
Gewi& nicht; die meisten schuf der Dichter 
Phantasie , mm einen Gegenstand ihrer Dich* 
tungeti zu haben 5 und um für verliebt zu gellen 
und für Männer, würdig es zu seyn. Und so 
genügt es auch mir, zu denken und zu glauben, 
die gute Aldonza Lorenzo scj scliön und sittig, 
und was ihren Stammbaum anbetrifft, das hat 
nicht viel auf sich |^ denn man wird deshalb keine 
Naeh&rschung anstellen) um in ein Stift sie 
aufzunehmen 9 ich ahrer nehme an 9 ne sey die 
erlauchteste Prinzessin auf der Welt. Denn Dtt 
mufst wissen 5 Sancho, wenn Du es noch nicht 
weifst, dafs vor allen zwej Dinge Liebe erwek- 
ken, nämlich ausgezeichnete Schönheit und ein 

futer &uf, und beyde finden sich auf das Voll* 
ommenste bey Dulcineen ; denn an Schönheit 
kömmt ihr lieine gleich » und hinsichtlich des 
guten Rufs ^ erreichen sie Wenige. Mit einem 
Wort , ich denke mir sie ganz so , wie ich sage, 
ohne ein Zuviel oder Zuwenig , und male sie mir 
in meiner Pliaatasio , wie ich sie mir wünsche, 
sowohl was ihre Schöulieit, als andre Vorzüge 
anbetrifft, so dafs weder Helena sie erreicht, 
noch Lucrctia , noch eine imdre der gcprieseuci^ 
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Fraufitt T^gangne^ Zeiten ihr zu vergleiclien ist, 
weder eine Griechin ^ noch Barbarin , nöch Rö- 
merin. Und sage ein Jeder , was er will ; denn 

sollten luicli liierin auch Uii'i.visseucle tadeln 9 so 
werden mich doch strenge Sittenrichter nicht 
achelten.» 

«Ich räume es cm, Ihr haht in Allem Recht ,** 
erv^'iederte Saucho, «und ich hin ein Esel. Aher 
ich weifs nicht, wie ich den Esel in den Mund 
nehme» man soll ja im Hause des Gehenkten 
nicht des Stricks erwähnen ; doch nur her mit 
dem Briefe und dann Gott befohlen« * 

Don Quijote zog das Erinnerungsbtichlein her- 
vor , be^al) sicli Ijcy ScilCj und fing mit vieler 
Gemäclilichkeit den Brief zu schreiben an. Als 
er fertig war, rief er Sanc]io*n her])cy, er wolle 
ihm denselben vorlesen , damit er ihn auswendig 
lerne , sollte er ihn zufallig unterwegs verlieren ; 
denn bey seinem Unstern sej alles zu fürchten. 
«Schreibt ihn nur,^ e|wiederte darauf Sancho^ 
zwey oder drey Mal in das Buch 9 und gebt mir 
ihn 5 ich will ihn schon wohlbewahrt überlie- 
fern. Alicr zu denken , ich werde ihn auswendig 
lernen, ist Tliorheit ; denn mein Gcdachtnifs ist 
so schlecht . dafs ich oft auf meinen TS amen 
mich nicht besinnen kann. Aber demohnge- 
achtet les't mir ihn vor^ es soll mich sehr freuen, 

ihn zu hören; denn er rnuis klingen wie ge* 
druckt. 
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«So hör« , ^ sagte Don Quijote ^ « er lautet so : » 

Don Quijote's Sendschreiben an Dalcinca 

yon Toboso* 

Erlauchte^ hohe Herrin! 

Der von der Trennung Pfeil Getroffene, der 
im innersten Herzen Verwundete , wünscht Dir^ 
holdseligste Dulcinea von Toboso , das Heil , dcfs 
er entbehrt. "Wenn DrluL' Miiiiiliclikeit mich 
verschmäht, -vveiia Deine Treülichkeit mir abhold 
ist, rrenn Sprödigkeit mein Minneu lohnt 9 werd^ 
ich 9 obschon durch Leiden viel erprobt , kaum 
diesen liebesgram ertragen 9 der heftig nicht 
allein 9 auch dauernd ist« Mein wackrer Schild" 
knappe wird Dir , schöne Undankbare , geliebte 
Feindin mein , ausfiilirliclicn Bericlit erstatten, 
in welchem Zustand ich Deinetwegen mich be- 
linde. Gefallt CS Dir, mir bejzustehn, dann 
bin ich der Dcinige, wo nicht 9 dann thue, was 
Dir gefallen mag; denn indem mein Leben 
«ndet9 geschieht so Deiner Grausamkeil 9 als 
meiner Sehnsucht ein Genüge. 

Dein bis in den Tod 

der Ritter von der kläglichen 

Gestalt. 
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«Meiner Treu,'* sagte Sancho , wie er den 
Brief hörte, «so etwas Prächtiges hab' ich in 
meinem Leben nicht gehört. Dafs Dich , wie 
Ihr da Alles anbringt, was Ihr wollt, und wie 
hübsch die Unterschrift klappt: Der Ritter 
Yon der kläglichen Gestalt* Das muft 
wahr seyn 9 Ihr habt den Teufel im Leibe ^ und 
es gibt nichts, was Ihr nicht könnt. 

«Alles,« erwiederte Don Qnijote, «ist bey 
dem Berufe, den ich erkohr, nnentbehrlich*'* 

<r Nun wohl,** sagte Sancho , «nun schreibt 
auf die andre Seite die Anweisung auf die drey 
Eselsfuliea, und unterzeichnet sie feia deutlich, 
damit ste^ wenn ich sie vonBeige, Eure Hand 
erkennen** 

«Gern,» sagte Don Quijote. Und nachdem 
er sie geschrieben hatte, las er sie vor, wie 
folgt : 

^ Auf diesen meinen eigenhändigen Esois- 
wechsel, werdet Ihr, Fräulein NichtO) San* 
cko Pansa'n, meinem Knappen, drey Yon 
den fitnfen , die ick unter Eurer Pflege da* 
Keim zuruckliefs, verabfolgen lassen. So» 
thane drey Esel mögt Ihr ihm ausliefern, 
und durch drey andre, die ich hier haar 
empfing, bezahlt erachten ; denn durch ge- 
genwärtigen Wechselbricf und seine Quitluug 
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hin ich wohlvergnügt. So geschehen inmitten 
des schwarzen Gebirges, den zwey und zwan* 
sdgstea des Augnstus , laufenden Jahres/ 

«So iat'a gut 9* sagte Sandio , «nun unter- 
zeichnet nw.* 

«Es wird niclit nütlilp^ scyn zu unterzeichnen,*» 
sagte Don Quijute , (ficli brauche nur mein Zei- 
chen darunter zu setzen, das eLen so gut, wie 
meine Unterschrift ist 9 und das für drey Eself 
ja für dreyhundert ausreichen würde,** 

ir leh verlasse mich auf Euch ^ ** antwortete 
^SanchO) «jetst lafst mich Rosinanten satteln^ 
und haltet Euch bereit, mir Euren Segen au- 
geben ; denn ich denke, mich auf der Stelle auf 
den 'We^ zu niaclicu , oline die Tollheiten , die 
Ihr begehen werdet , mit anzuschn ; denn ich 
werde sagen , ich hahe Euch soyiel begehn sehn^ 
dafs ich übergenug hatte» ** ^ 

«Wenigstens will ich , Sancho , und das ist 
imum^anglicii nöthtg , ich will , sag' ich , daüi 
Du aueh ^nz nackend sehest ^ und wie ich ein- 
oder ein Paar Datsend Narrlmten begehe , uni 
das soll keine halbe Stunde währen ; denn hast 
Du diese mit eignen Augen gesehn , dann kannst 
Du getrost auf die übrigen , die Du noch hinzu 
fügen willst, schwören, und ich versichre Dich, 
Du wirst nicht so viele ensähleni als ich zu 
begehn gesonngja bin. 
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« üm Gottes Willen 5 lieh er Herr, nackend 
mag ich £uch nicht sehn ; denn das würde mich 
8ehr dauern, und ich könnte nicht umhin, zu 
weinen 9 und von dem Heulen gestern Abend 
um den Grauen brummt mir so der Kopf , dafs 
ich mit neuem Jammer mich nicht befassen 
kann. Beliebt es Euch aher^ dafs ich einige 
Narrheiten mit ansehn soil , so begeht sie in 
Kleidern , kurz und gut und was Euch grade 
in den Wurf kömmt, um so mehr, da es mei* 
netwegen dessen gar nicht bedturfie, und es, 
wie gesagt, nur meine Rückkehr verzögern vrürde^ 
wo Ihr Nachrichten hören sollt, wie Ihr sie 
wünscht und verdient. Wo nicht ^ da mag sich 
das Fräulein Dulcinea nur Tcrsehn; denn wie 
sie mir keine Antwort gibt, wie sieVs gehört, 
so gelobe ich bey Allem, was heilig ist, von 
ihr mit Ohrfeigen und Fufsiiiiten eine günstige 
Antw^ort zu erzwingen. Denn v^ie wäre es zu. 
ertragen ^ daCs ein so berühmter falirender Kit- 
ter, wie Ihr 9 mir nichts dir nichts ein Narr 
werde ^ wegen einer solchen das Fräulein 

ttiag ich nicht ausreden lassen; denn^ weilis 
Gott, ich nehme kein Blatt vot^s Maul, und 
nge, was es für verlegne Waare ist, und sollte 
sich nie ein Käufer finJcu. Ich habe darin 
gute Augen , sie ke nnt mich schlecht ; denn, 
fiioincr Treu , wenn sie mich kennte^ sie aehrte 
mich zum Frühstück auf. ^ 
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<c Wahrlich , Sucho ,^ sagte Don Quijote^ 
.«Du bist} wie es soheint ^ nicht riel mehr bej 
Sinnen 9 ab ieh.^ 

cfSo närrisch bin ich nicht,* erwiedevte San- 

clio ; uaber ärgern kann ich niicli — doch dies 
bey Seite, "was wollt Ihr denn essen, bis ich 
wiederk(mime ? "Wollt Ihr auch , wie Carde- 
nio, die Hirten überfallen ihnen etwas ab%n« 
nehmen ? 

, <( Darüber mache Dir keine Sorge ^ Sancho»* 
erwiederte Don Qnijote ; m denn ob ich auch 
etwas Andres hätte 9 würde ich doch weiter 
nichts, als die Kräuter und Früchte, die diese 

•Wiese und diese Bäume mir bieten , geniefsen ; 
denn Fasten und andre Kastciuugen setzen ersjk 
m^ner Bufse die Krone auf.** 

«Wifet Ihr was, ich besorge,'* sagte Sancho^ 
irdafs ich den Weg m dieser Stelle ^ wo ich 
jetzt Euch verlasse) nicht wiedieorfinde 9 SiO ren* 
'Steckt ist sie.* 

« Merke Dir woht die Kennzeichen 9 * sagte 
Don Quijote, «ich will Adit haben, mich nicht 
aus diesem Unikreise zu entfernen, und will es 
mir sogar angelegeu seyn lassen, die hüch&icn 
Felsen zu bestei£:5en , um zu sehn, ob ich Dich 
von weitem eindecke; das Sicherste aljcr, da- 
mit Du Dich nicht verirrst, wird seyn , dafs Du 
.einigen Genster, der sich hier in Menge findet» 
nlischneidest 9 und ihn Ton Strecke ^Ji &wc^ 
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hinlegst 9 bis Du in's offne Feld gelangst | das 
wird Dir hey Deiner Rückkehr zur Mark und 
Fährte dienen ^ mich wieder aufaufinden^ wie 
der Knäuel im Labyrinthe dem Perseus. * 

K Sa will icV« machen , ^ yersetB^e Sanoho 
Pansa , bat, indem er sicli einige abschnitt , sei- 
nen Herrn um seinen Segen, und nahm ^ nicht 
ohne viele Thräncn von bejdcn Seiten, von 
ihm Abschied. Nun bestieg er Ilosinanten, den 
ihm Don Quijote auf das Dringendste anempfahl, 
für ihn, wie für sich selbst 9 m sorgen , und 
schlug den Weg in'^s Freye ein 9 Ton Zeit zu Zelt 
Gensterftweige , wie sdn Herr es ihm gerathen 
hatte , ansstrenend. Und so brach er auf ^ ob*» 
gleicli Don Quijote noch immer in ihn drang, 
wenigstens ein Paar IVarrheiien mit anzuehn. 
Aber er war noch keine hundert Schritte weit, 
als er , umkehrte und sagte : er Ich raum^ es 
*ein, gnüd^ger Herr, Ihr habt sehr Aecht; denn 
nm , ohne mein Gewissen zu beschweren , schwo- 
ren zu können , ich habe Euoh Narrheiten be- 

Sehn sehn , wird es gut seyn, dab ich wenigstens 
Sne sehe , obschon ich an Eurem Zurückbleiben 
eine recht grofsc gesclm habe." 

« Sagt' ich Dir's nicht?» sagte Don Quijote; 
4tV^'art% Sancho , es soll kein Vatcrunserlang 
waliren*» Und indem er sich in aller liast die 
Hosen auszog, erschien er nackend und im 
4iemde, und machte^ ohne sich w besinneni 
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togleich einige Lufuprunge und ein Paar Puml- 
bäume 9 wobey Din^e zum Vorschein kamen ^ 
die Sancho'n^ um sie nicht noch einmal zu % 
sehn , Rosinanten umzulenken bestimmten ; er 

halle nun zur Genüge, und war zufrieden, dar- 
auf schwören zu können 9 sein Herr sej närrisch. 
So wollen T^^-ir ihn denn seines "Wegs ziehn las- 
sen 9 bis zu seiner üuciü^ehr ^ die nicht lang« 
4ich Terzegerte. 



20S 



Secb$ und zwanzigstes Kapitel» 

ForUeUung der feinen Streiche y die Don Quijoie 
im stXmarsen Gebirge trieb* 



Die Geschichte berichtet 9 indem sie zu dem zu- 
rückkehrt 9 was der Ton der kläglichen Gestalt 
that, ine er sich allein sah; dab DonQuljote^ 
nachdem er 9 die vntere Hälfte des Körpers ent* 
blofst und bis an den Gürtel bekleidet , seine 
Purzelbäume gcniaclit liatie und sah, dafsSaucho 
von dannon c^czogeu sey, ohne das Schauspiel 
mehrerer Thorli ei tfMi nh%varton zu wollen , erstieg 
^ die Spitze eines hohen Felsens, und erwog von 
neuem 9 was er sonst schon oft erwogen ha^te^ 
ohne jemals sich entschliefsen zu können ^ ob 
es nämlich besser sejn und mehr in seinen 
Kram taugen werde ^ den Roldan in seinen un« 
bändigen 9 oder den Amadis in seinen trübsin- 
nigen IS arrheiten nachzuahmen. «( War Koldau,** 
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sagte er Ley sicli selbst, «ein so wackrer Ritter 
und SU I>rav, wie Alle behaupten, was Wunder? 
Er war ja docli zauberfest, und niemand konnte 
ibn tödten, wenn er ihm nicht grade eine Steck* 
nadel durch die Fufsspitze stach, darum trug er 
auch immer Schuhe mit sieben eisernen Sohlen« 
Aher alle Finten halfen ihm nichts gegen Bei»» 
nardo van Garpio, der sie merkte und zu Ronceval 
in seinen Armen ihn erwürgte. Setzen \Nir aber 
bey ilini den Punct der Tapferkeit bey Seite , und 
kommen darauf, -vvie er den Verstand verlor, sq 
ist es ausgemacht, dafs er ihn durch die Merk- 
zeichen verlor, die er an der Quelle fand 9 und 
durch die Kunde, die der Hirt ihm gjsiby dafs 
Angelica mehr als z^reymal ihr Mittagsschläf- 
chenjiiit Medoro , einem krausgelockten Mohren^ 
dem Pagen des Agramante , gehalten habe. Er- 
kannte er nun das für wahr, überzeugte er 
sich, dafs seine Dame ihm eine Schmach ange- 
than , so ihat er nichts Besonderes , dafs er ein 
Narr wurde. Aber ich, wie kann ich in seinen 
Narrheiten ihm nachahmen, wenn ich ihm nicht 
in der Yeranlassung zu derselben nachahme? 
Was meine Dulcinea von Toboso anbetrifft » d« 
mroUt' ich darauf sch'wören, sie habe in ihrem 
ganzen Leben keinen' eigentlichen Mohren in 
seiner Landestracht gesehn, und sey bis auf den 
licutigcu Tag so unschuldig, wie ihre Mutter, 
als sie sie gebar. Und ich machte mich einer 
126. O 
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offenbaren Ungebühr gegen sie scbuldig, wenn ' 
ich, anders von ihr denkend, ein Narr würde ^ 
in der Gattung von INarrli^it, wie der wüthende 
Roldan. Andrerseits seV ich 9 data Amadis von 
Gallien , oKne von Sinnen zu kommen und 
IVarrlieiten zu begehen , sich einen Namen als 
Verliebter erwarb, wie Keiner; denn was et 
tbat, hatte, seiner Geschichte zufolge, keinen 
andern Grund, als weil er sich von seiner Herrin 
Oriana verschmäht sah^ die ihm befohlen hatte, 
nicht eher vor ihr zu erscheinen 9 als bis es ihr 
belieben würde. Darauf zog er sich ^ in Gesell« 
schafl: eines Einsiedlers, nach dem Armuthfelsen 
suruclc, "Und weinte sich satt, bis der Himmel 
sich seiner, als seine Noth und Bekümmernil^ 
grade am grüfsien vN^aren, erbarmte. TV'enn das 
sich nun \virklicli so verhalt, v^ie es der Fall 
ist, warum soll ich mir die Mühe nehmen, mich 
vollends zu entblöfsen , warum soll ich diese 
Bäume beschädigen , die mir nichts zu Leid« 
thatenP Eben so wenig fühle ich mich veraa- 
lafst, die hellen Fiuthen dieser Bächteia zu 
trüben, die mir einen Trunk bieten sollen, wenn 
ich Durst habe. Heil dem Angedenken des 
* Amadis, er werde von Don Quijote von der 
Mancha nachgeahmt , so weit es ihm möglich 
is^: von dem es heifsen soll, wie es^ von jenem 
hiefs , dafs , w enn er auch nichts Grofses voll- 
brachte, er 'doch Grofses unternehmend, seinen 
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Tod fand. Und hin ich attchSon'meiiter Dul« 
cinea nicht rerschmaht oder rerstofscn, so genügt 
es mir, "vvie gesagt, scKoii , von ihr entfernt zu 
seyn. "Wohlan also , H.and au's Werk, kommt 
mir in das Gedacfiini fs , ihr Thatcn des Amadis^ 
und lehrt mich, womit ich begiaueu soll, euch 
nachzuahmen. Da ich aber weift 9 dalli seine 
Hauptbeschäftigung war, zu beten, so vill ich 
es eben so machen,** 

Die grofsen Galläpfel eines Korkbaums 9 die 
er anreikete , dienten ihm als Rosenkranz. Was 
ihn aber sehr kränkte, war, dafs er nicht auch 
einen Einsiedler fand , der ihn hatte Beichte 
hören und trösten können. So beschäftigte er 
sich also , indem er auf der Wiese auf- und ab- 
spazierte , damit, eine Menge Verse in die Rinde 
der Bäume und in den feinen Sand zu schreiben 
und zu graben, alle seine Betrübnifs aussprechend» 
einige zum Lobe Duleineens. Aber nur folgende 
waren vollständig aufzuiliidcn und lesLar, als 
man ihn selbst dort fand : 

Bäume, Sträucher, duft'ge Wiesen , 
Die ihr diese Räume schmückt, 
Die so grün und üppig spriefsen ; 
Freut Euch nicht , was mich bedruckt , 
Lafst in Klagen mich ei^efsen. 

Weh'yoli t6nt des Jammers Note, 
In den Lüften zu verweh'» , 
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Seines eignen Leides Bote, 
Weinete hier Don Quifote, 

Ach ! getrennt von Dttlcineen 
von Toboso« 

Hier, in diesem Waldrevier 9 
Weilt ein,Bnlile seltener Treue, 
Herrin, acli! getrennt von Dir! 

Warum er dem Schmerz sich weihe 
8inn't umsonst er für und für. 
LieV isLs, die ilm stets bedrohte, 
Die ihm brachte solche Weh'nj 
Und in seiner Thränen Kgibe 
Weinete hier Don Quijote, 
Ach ! getrennt von DaLcineen 
von Toboso. 



Weil er suchet Abentheuer» 

Scheut er nicht die starren KUppeily 
Doch er flncht der Un^heaerf 
Denn in Felsen und Gestrüp|ten 
Büfset er sein Suchen dieuer* 

Amor schlug ihn auf die Pfote, 
Aclitet Klat^en nicht, noch Flehn> 
"VYeh , du grimmiger Despoie» 
W^einetc hier Don Quijote , 
Ach ! getrennt von Dulcineen 
Ton Toboso» 
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Diejenigen 9 dlo die eLenangefiiKrton Reime 
ifanden, lachten nicht wenig über den Zusatz zu 
dem Namen Dulcineens vonToboso^ weil sie 
glaubten 9 Don Quijote habe geglaubt , wenn er, 
in4^ er Dulciseen nc^e i; .nicht auch das To« 
boso hinanitetze^ seyeii''dic^^@|juplet8 nicht iter* 
»tandlich. IJnd «ie hatten eSC'gefcroffen, wi^er 
hernacli seilest gestand. Er diclitote noch weit 
mehr Yersc, al)cr, wie gesagt^ man konnte nicht 
mehr als diese drcy Couplets vollständig heraus- 
bringen. Damit und mit Seufzen und Anrufen 
der Faunen und Sjlvanen dieser Gebüsche , der 
QneUnyniphen 9 der betrübten, thränenreichen 
Bcho, ihm Antwort, Trost nnd Gehör zu geben ^ 
^ brachte er die Zeh hin , so wie mit Au&uchen 
gewisser Kranter , davon bis zu Sancho's Rück» 
kclir zu leben. "V^ äi dieser eben sowohl drey 
Wochen, wie drey Ta£;e ausgeblieben, so liätte 
sich der IViuer von der kläglichen Gestalt so 
abgezehrt, dafs die Mutter, die ihn gebar, ihn 
nicht wieder erkannt hätte. Aber lassen wir 
ihn jetzt ia seine Seulzer und Reime versenkt 9 
;jiind hören, was Sancho Pansa^n auf seiner Ge- 
sandtschaftsreise. begegn^|e« ^ 
-rr^ Als dieser also auf diel^ndstrafse^gelangt war, 
suchte er den Weg nach Tohoso , und langte 
Tags darauf zu der Schenke, wo ihm der Unfall 
mit der Prelle begegnet warj er hatte sie aber 
Kaup zu Gesicht bekommen , es ihm war| 
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als flöge er wiederum in die Luft; er moclite 
daher sicli nicht herein wagen 9 ob er sie gleich 
-zu einer Zeit erreichte ^ m er es von Keckt*- 
wegen kälte thun mtisscn, weil es Essenstteit 
war 9 und er gro&e Lust hatte , etwas Wannes 
SU geniefsen ; denn seit langen Tagen hatte er 
aich Bios mit IcaTter Küche beholfen. Dieses 
dringende Bedürfnifs trieb ihn ganz nahe heran, 
immer noch unentschieden, ob er Jnneingehn 
solle 9 oder nicht; wahrend er aber das erwog, 
traten zwey Personen aus der Schenke, die ihn 
logleich erkannten. 

«Sagt mir,- Herr lieentiat,'* sagte die eine 
zur andern , «ist der auf dem 'Pferde niclit 
Sancho Pausa y ron dem die Haushälterin unsrea 
Abentheurers sagte, er habe ihren gnadigen Herrn 
als Schildknappe begleitet?» 

«Der ist es,» sagte der Liccntiat, «und das 
ist das Pferd unsres Don Quijote. » Sie erkann- 
ten Rofs und Heiter so gut 5 da es niemand 
andres war, als der Pfarrer und barbier seines 
Dorfes, die die Ausmusterung und das grofsu 
Feuergericht über die Bücber hielten. Als diese 
sieb foUends überzeugt hatten , es sey wirblieb 
Sancbo Pausa und Ilosinantc , gingen sie , be- 
gierig auf Nachrichten von Don Qiiijote , auf ihn 
zu , und der Pfarrer rief ihn bc} m Namen , in- 
dem er sagte! « Freund Sancbo Pansa , wo bleibt 
denn Euer Herr?» 
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Sanclio Pausa erkannte sie sogleich, beschlufs 
aber den Ort, wo, und den Zustand , in dem 
er seinen Herrn verliefs , geheim zu halten. 
Daher antwortete er^ sein Herr sey an einem 
gevrissen Ort zurückgeblieben , mit einer Sache 
von grofser Wicbtigkeit beschäftigt , die er^ so 
lieb ihm das Licht seiner Augen sey, nicht Ter» 
rathen dürfe. 

„Nein, nein,** sagte der Barbier, «wenn Ihr, 
Sanchü Pausa, uns nicht sagt, wo er LiicL, so 
jniisst n wir glauben und glauben wirklich , Ihr 
habet ihn er chlagcn und ausgepluiidert , da Ihr 
auf seinem Pierde geritten kömmt. Ihr xuiifst 
lins entweder den Herrn des Kleppers zur Stelle 
schaffen , oder bej Wasser und Brod • • . 

«Mir braucht Ihr nicht zu dröhn,* erwiederte 
Sancho, «ich bin der nicht, der jemanden todt 
schlägt und ausplündert^ den Tod bringt jedem 
sein Verhängnifs, oder Gott, der ihn schuf. 
Mein Herr befindet sich mitten in diesem Ge- 
birge, indem er Bufse thut nach Herzenslust. 
Und in einem Zuge,^ohne abzubrechen, erzählte 
er ihnen nun , in welchem Zustande er seinen 
Herrn verlassen habe, was für Abenthener sie 
bestanden , und wie er der Veberbringer eines 
Briefes an das Fräulein Duicinea yon Toboso, die 
Tochter desLorenzo Corchuelo nämlich, sey, in 
die sich seia Herr bis über die Ohreii verliebt 
h^be. 
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Die BeyJen vmnjttrt^tt sich über d^s, was 
ihnen Sancho Pdnsa erzählte , und oh * ihnen 
schon die Naxriieit Don Quijote's helatint inrar , 
wunderten sie sich doch immer von neuem , in- 
dem s^ie davon hörten. Sie baten Sanchu'n, ihnen 
den Brief, den er an das Fräulein Dulcinca von 
Toboso zu überbringen habe , zu zeigen. Dieser 
e?a€^te , er sej in ein Erinnerungsbiichlein ge- 
schrieben, und sein Herr habe ihm befohlen ^ 
an dem ersten Orte, wohin er käme» ihn auf 
Papier abschreiben zu lassen; worauf der Pfarrer 
erwiederte, er möge ihm denselben nur gehen, 
er wolle ihn sehr zierlich abschreiben. Sancho 
griff mit der Hand in den Busen, um das JUich- 
leiii zu suclieii j aber er fand es nicht und konnte 
es auch nicht finden, und hiitlc er bis diesen 
Augenblick gesucht; denu es war in Don Qui- 
jote's Händen geblieben , der es ihm nicht ge« 
geben hatte,- Sancho'n aber war es auch nicht 
eingefallen, es yon ihm zu rerlangen« Ab er 
sah, dafs es nicht zu finden sey, wurde er 
bleich wie dieTTand, durchsuchte sich in £^ofser 
Hast wiederum am ganzen Leihe, und erkannte 
wiederum , dafs es nickt zu finden sey. Mir 
nichts , dir niclits fuhr er nun mit hordcn Fnu- 
s[cn sich in den Bart, rifs ihn halb aus, und 
gab sich , ohne inne zu halten , ein halbes 
Dutzend Faustschläge ins Gesicht und auf die 
Käse, SD dafs diese im Blute flofs» Als der 
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Pfarrer und ßarbier das sahen, fragten sie ihn^ 
yfa^ ihm denn begegnet sey^ da& er sicK so 
mifskandle* 

«"Was soll mir Begegnet seyn,** antwortete 
Sanclio, «als dafs ich ia Einem Augenblicl;, 
wie mau die Hand umdreht, drey Esels fohlen 
verloren habe, jedes so viel werth, wie ein Rit- 
terguts ** 

«Wie soP* fragte derBarBier. 

«Ich habe das Erinneruugsbuch verloren,*» 
entgegnete Sancho^ «in dem der Brief an Dulci* 
nea atandy und eine Tpn meinem gnädigen Hemi 
nnterzeichnete Anweisung, dureB die er sein« 
NicBte beauftragt , mir drey Fohlen , von den 
vier oder fünfoiij die zu Hause slehn, zu geben,** 
und zui^kich erzählte er ihnen den Yerlust sei- 
nes Grauen. Der Pfarrer tröstete ilm und ver- 
sprach ihm, landen sie seinen Herrn, diesen 
zur Erneuerung des Auftrags -zu veranlassen , und 
da& er die nene Anweisung auf Papier ausstelle, 
wie es üblich und herkömmlich sey; donfn di6 
in Erittnernngri>tiehcni ausgestellten würden 
nicht beachtet und vollzogen. Damit trBstefie 
sich Sancho und sagte , da die Sache so sey , so 
mache er sich nicht viel aus dem Verlust des 
Briefes an Dulcinea, da er ihn heynah auswendig 
wisse , und so könnten sie ihn aufschreiben 
lassen » wo und mrann sie wollten. 
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t'So sagt ihn uns Joch,*» sagte der Barbier | 
«nachher wollen wir ihn aufschreiben*** 

Sancho Pansa kratzte sich eine Weile im 
Kopfe, um auf den Brief sicli zu besinnen, und 
stellte sich bald auf das eine Bein , bald auf das 
andre. Bald sah er auf die Erde, bald gen 
Himmel , und nachdem er, während die Bejden 
in grofser Ei-wartung waren, was er vorbringei» 
würde , eine halbe Fingerspitze sich abgekaut , 
begann er nach langem Besinnen : «Bey Gott, 
Herr Xicentiat, hole der Teufel das, worauf ich 
afus dem Briefe mich noch besinne, der Anfang 
)edoch war : Hohe und zerlaugte Her« 
rin. »» 

IC Nicht zerlaugte wird es geheifsen haben,** 
sagte der Barbier, «sondern durchlauchte oder 
erlauchte Herrin«* 

« Ganz rech t , *» sagte Sancho , nund dann hieis 
es, Venn ich mich recht besinne, weiter: Der 
Verwundete und des Schlafs Entheb* 
rende, der Getr offne küf^ t £w. Gna« 
den die Hände, undankbare und 
sehr unkenntlic'he Schöne, dann kam, 
ich weifs nicht was, von Heil und Unheil, was 
er ihr schicke , und dann giug's ganz fliefsend 
weiter , bis zum Schlüsse : DerEurif;ebis 
in den Tod, der Ritter von der klag» 
liehen Gestalt.*' 
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Die Bejden ergötzten sich nickt wenig an 
Sancho Pansa's gutem Cedächtnifs, lobten ei 
sehr 9 und baten ihn^ den Brief ihnen noch ein 
Paar Mal lierzusagen ^ damit auch sie ihn aus* 
wendig lernen und bej gelegner Zeit zu Papier 
bringen Icönnten. Satieho in-iederholte ihn noch 
.<Ircj Mal 5 und jedes Mal förderte er tausend 
neue Verkehrtheiten zu Tage. Dann erzahlte er 
auch die UnternehnniDgon seines Herrn , sagte 
aber kein W^rt von der Prelle, die er in dieser 
Schenke, die er zu betreten sich weigerte ^ be- 
standen hatte. Femer erzählte er, wie sein 
Herr nur daranf warte ^ dals er iiun gute Bot- 
schaft Yon Dulcinea von Toboso überbringe 9 um 
sich dann gleich auf den Weg zu machen, damit 
er Kaiser zu -werden suclic , oder wenigstens 
Monarch; denn so halten sie es unter sich ver- 
abredet, und das zu werden , scy etwas sehr 
Leichtes, Yermöge seiner persönlichen Tapferkeit 
und der Kraft seines Armes. Ware er es aher| 
dann würde er ihn Terheiratben $ denn es könne 
nicht anders kommen , als er werde dann Witt» 
wer seyn , und ihm ein Gesellsehaftsfraulein der 
Kaiserin , die Erhin grofser und reicher Besitzun* 
gen auidem Festlandc, zur Frau gehen, ohne 
Insul oder Insulaner; denn diese möge er nicht 
mehr. Das sagte Sancho mit so vieler Ruhe, 
indem er von Zeit zu Zeit sich diePiase wischte, 
und seigie dahey einen so acbwacben Verstand, 
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daA 4ie Beyden 8kjk-iMi'li«TiMi "v^iiiiderten , in 

Erwägung , wie grofs die iVarrlioit Don Q)uijote'5 
gewesen sevn niiissc, da sie auch diesen arniea 
Teufel um den Verstand gebracht liabe. Sie 
mochten $ich nicht die Miihe geben ^ ihn aus 
seinem Irrihuni &u reifsen , indem sie meinten ^ 
da er sein Gewissen nicht verletze ^ werde e^ 
besser seyn, ihn dabej 2a lassen ^ ihnen aber" 
werde es nm so mehr Kun&weil machen 9 seine 
Thotiieiten anzuhören. Sie sagtc^n ihm daher, 
er möge zu Gott für die Jililialtuug seines Herrn 
heten ; denn es sey ein sehr möglicher und 
denkl)arer Fall, dafs dieser im Laufe der Zeit 
Kaiser, v^ie er meinte, werden, oder wenigstens 
zum j^rzbiftchof oder einer gleich hohen Würde 
es bringen könne, 

«Meine Herren,'* crwiederte darauf Sancho^ 
«wenn das Glück die Sache so drehte, dals mein 
Herr sich entschlöfse, nicht Kaiser, sondern 
Erzbischof zu werden, da möcht' ich doch wie- 
sen, was die falirendeu Li'zbischüfe ihren Knappen 
zuzuwenden pllegen.*» 

' <;Sie ]>jiegeu ihnen,*» antwortete der Pfarrer, 
«eine Pfründe, mit oder ohne Seelsurge, zuzu* 
wenden , oder einen Küsterdienst, der an fester 
Besoldung viel einbringt, ohne die Accidentien| 
die man eben so hoch anzuschlagen pflegt^ ^ 

«Dazu wäre nöthig,*' wendete Sancho ein^ 
c(daf$ der Schildknappe unverhej^^rathci vk ure, und 
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Ab£s er wenigstena den Dienst heym. Messelesen 
Terrichten könnte; und wenn sich das so rerhält, 
wehe mirl da ich rerhejrathet bin und nicht 
den ersten Bnchs^ben im ABC kenne* Wa» 
soll ich anfangen^ wenn mein Herr auf den Ein.* 
fall geräth, Erzhischof und nicht Kaiser, wie es 
hey fahrenden Kittem lierkomiuen und Brauch 
ist 9 xu werden 

<f Macht Euch keine Sorgen, Freund Sancho,*> 
sagte der Barbier, «wir wollen Euren Herrn - 
achon bitten ^ ihm-rathen, ja 9 es ihm zur Ge- 
Wissenssache machen, Kaiser und nicht Erzhischof 
m werden , was er auch leichter ausführen kann^ 
da er mehr tapfer ab gelehrt iat»^ 

«So dach tMch auch , antwortete Sancho , «ob 
ich gleich sagen kann, dafs er iu allem geschickt 
ist: was ich mciuerscits zu lliun gedenke, ist, 
den liehen Gott zu bitten , ihn in eine I age z.u 
versetzen , die seinen weisen Absichten aiu ge- 
mäfsesten ist , und wo er die meiste Gnade mir 
erweisen kann.'* 

• «Ihr sprecht wie ein rerniinftiger Mann und 
werdet so wie ein guter Christ yeriahrea,'^ sagte 

der Pfarrer. «"Was aber zunächst zu thun wäre y 
ist, Anstalten zu treffen, Euren Herrn von der 
unnützen Bufse abzubringen, in der er, wie Ihr 
sagt, begriffen ist. Um aber aut iNIiltcl zu sin« 
nen^ und da es Zeit ist, zu essen ^ wird es gut 
sejm^ hier in die Schenke m gehn*'^ 
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Sancho sagte 9 sie mochlen nur Kiaeingelin, er. 
werde «ie hier erwarten 9 und ihnen nachher den 
Grund sagen, warum er selbst keine Lust habe, 
nnd es nieht passend finde, hineinzugchn, und 

ersuchte sie zugleicli, ihm von daher etwas zu 
essen zu bringen, und zwar etwas Warmes, so 
wie Gerste für Rosinanten. Sie gingen hinein 
und liefsen ihn zurück , und bald darauf brachte 
ihm der Barbier etwas zu essen. 

Als die Bejden reiflich zusammen erwogen , 
welcher Weg einzuschlagen ««ey , ihre Absicht* 
zu erreichen ^ kam der Pfarrw auf einen Gedan* 
keUy der ganz in dem GeschmaekeDonQuijote's 
war. Es sey ihm eingefallen, sagte er nämlich > 
zum Barbier, sich als ein fahrendes Fräulein zu 
verkleiden , er dagegen solle sich , so gut er 
könne, als ihr Stallmeister herausstaäiren, und 
so wollten sie Don Quijote aufsuchen , er selbst* 
wolle sich dann für ein hochbetrübtes, hnlfs^ 
bedürftiges Frajal«in«nsgeben und eine Gabe Ton- 
ihm heischen 9 die er, als ein biederer, fahren»« 
der Kitter, nicht werde rersagen können; die 
Gabe aber, die er von ihm zu heischen gedenke, 
solle seyn, mit ihr zu ziehn , wohin sie ihn 
zu führen gesonnen sey, ihr Genugthuung zu. 
schaffen für eine Ungebühr, durch die ein un-> 
gezogner Ritter tte gekrankt. So wolle er auch 
von ihm erflehn, er möge nicht Ton ihr begehren, 
sich zu entschlejem 5 noch nach ihren Schick- 
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salen forsclieny er habe denn zuror ihr Recht 
verschafft an jenem ungeschliffnen Ritter* £r 
hege keinen Zweifel ^ Don Quijote werde in 
alles eingehii , was er in dieser Verkleidung von 
ihm hegehre ^ und auf diese "V^'eise würden sie 
ihn von dort weg und nach seinem Dorfe brin- 
gen , um da zu versuchen , oh durch irgend ein 
Mittel seine sonderbare Narrheit zu heilen sej. 
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Sieben und zwanzigstes Kapitel» 

Wie der Pfarrer und der Barhier aiissiehn , ihr 
V or haben ins ff^erk zu setzen y nebst andern 
des u^uf Zeichnens in dieser denkwürdigen 
Gesfihiehie werthen Begebnissen* 



Der Barbier fand den Einfall des Pfarrers nicht 

übel 9 ja er rieüi , ihn sogleich ins Werk zu 
setzen. Sic Laien die "Wirtliia um einen Rock 
und ein Paar Hauben; und liefsen ilir einen 
neuen Priesterrock des Pfarrers zum Pfände. 
Der Barbier machte einen grofsen Bart von einem 
grauen oder rÖtlilichen Ochsenschwanze , in dem 
der Wirlh den Kamm stecken hatte« Die Wir- 
thin fragte sie; wozu sie diese Dinge haben 
wollten« Der Pfarrer erzählte ihr in wenigen 
Worten die Narrheit Don Quijote's, und wie 
diese Ycrmummung geeignet sey ^ ihn au^ 4cm 
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Gebirge, wo er jem sicK aufhalte, zvl entführen. 
Der Wiiih und die Wirthin kamen sogleich 
auf den Gedanken , der yerrückte möge wohl 
ihr Gast , der «ich den Balsam bereitete , und 
^er Herr des geprellten Knappen seyn , und 
erzählten dem Pfarrer alles, was ihnea mit ihm 
begegnete, ohne zu verschweigen, was Saacho 
so sorgsam verschwieg. 

ISun putzte die Wirthin .den Pfarrer so heraus^ 
dafs-es eine Lust war ihn anzus^n. Sie zog 
ihm einen Zeu^ock mit handbreiten ausgezacV 
ten Streifen 9 von schwarzen Sammet ausstaffirt^ 
und ein Leibchen von grünem Sammet ^ mit 
Veifsen Atlasbändenr aufgeputzt', an , alles nach 
einem Schnitt, als rülire es aus Konig Wamba's 
Zeiten her. Behauhen liefs sicli der Pfarrer 
nicht, sondern setzte eine Mütze von feiner 
Leinwand auf, die er als J^chtmüLze Ley sich 
führte, schlang sich ein Strumpfband von schwar- 
zem TaiTet um die Stirn und befestigte mit 4em 
andern den Schleyer, der sehr gut ihm Bart und 
Gesicht bedeckte. Darüber stürzte .er seinen 
Keisehut, so grofs , dafs er ihm als Sonnenschirm 
dienen konnte, und indem er seinen Mantel 
umnalmi , setzte er sich nach Weihersitte auf 
sein Maulthier, so wie der Barbier auf das sei* 
uige, mit seinem halb roth, halb weiisen Bart^ 
da er 9 wie gesagt, von dem Sichwanze eines 
gefleckten Ochsens genommen war. 

aaö. P 
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Sic nahmen von Allen Alischied , auc}i rön der 
gutherzigen Mariiornc , die ihnen , obschon eine 
Sünderin, einen Rosenkranz zu beten verspracliy 
damit Gott ihnen sein Gedeihen verleihe ^ zu 
einem so sch'vrierigen und christlichen iteginnett) 
'i¥ie das von ihnen unternommene. Aber ]iaum 
hatte der Pfarrer die Schenke verlassen , als in 
ihm der Gedanke aufstieg, er halje niclil wohl 
daran gethan , so sich zu verkleiden, da eine 
solehe Verkleidung, obschon zur Km-ichung des 
besten Zwecks unternoninien , für einen Priester 
nnansländig sey. Er theilte seine Bcdenkliehkeit 
dem Barbier mit und bat ihn , mit ihm die 
Maske zu tauschen; denn es schicke sich eher 9 
daüs er das HüUsbedtirftige Fraulein mache ^ da- 
gegen wolle er ^selbst den Stallmeister Torstellen^ 
auf diese Weise werde seine Wurde minder 
entweiht. Wolle er sich aber dazu nicht vcr- 
stehn , dann sey er entsehlossen , die Saclie auf- 
zugeben ^ und sollte Don Quijote zum Teufel 
fahren* 

Jetzt kam Sancho dazu^ und konnte ^ wie er 
die Beyden in dem Aufzuge erblickte ^ des La- 
chens sich nicht erwehren. Der Barbier xerstand 
jiich zu allem , was der Pfarrer wünschte , und 

da sie die Rollen tauschten, "svullte der Pfarrer 
über die Art ihn belehren, wie er sieh zu be- 
nehmen , und ^^ie er Don <^)uijote anzureden 

habe, um diesen zu bestimmea| ja zu nöthi|^eo j 
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mit ihm zu ziehii, und den Aufentlialt, den er 
zu seiuer eitlen Kastcyung sicli auserkohr, zu 
verlassen. Der Barbier erwicderte: er wolle 
sclii>ny ohne dafs er ihm seine KoUe einzustu- 
diren brauche ^ seine Sache machen. Er wollt« 
letzt sich noch nicht anziehn ^ bis sie in die 
Nahe des Ortes gelangt s(!jn würden ^ wo Don 
Quijote sich aufhielt; er pacitte also seine Klei^' 
der zusaninien , der Pfarrer Land seinen Bart 
um , und sie zogen , von Sancho Pausa geführt, 
weiter, der ihnen eben erzählte, was sie mit 
dem Verrückten, auf den sie im Gebirge stiefsen 9 
für ein Abentheuer bestanden hatten, indem er 
jedoch den Fund des Felleisens und seines Inhalts 
ihnen verschwieg ; denn nicht blos einfältig war 
der Patron 9 sondern auch siemlich geizig. 

Den sweyten Tag gelangten sie dahin, wo 
Sancho die Zweige als Merkzeichen ausgestreut 
hatte, um den Ort, "vvo er seinen Herrn verliefs, 
wiederzufinden, und indem er es bemerkte, sagte 
er ihnen 9 hier sey der Eingang und hier könnten 
sie sich immer uniziehn) wenn das zurBefreyung 
seines Herrn beitrage« Sie hatten ihm nämlich 
vorher gesagt ^ auf diesen Aufzug und diese Yer^ 
Lleidung komme alles an ^ um seinen Herrn von 
der betrübten Lebensweise , die er sich erkohren 
habe, abzubringen j und liaiien ihm sehr ein» 
geschärft, seinem Herrn nicht zu sagen, wer sie 
sejen, oder dafs er sie Lenne. Frage er ihn 
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aber, wie er ihn gewMs fragwi ' wertte , ob er 
den Brief an Dulciuccn ahgej^cLcn habe, mög^ 
er es bejalicn , sie habe ihn aber, weil sie nicht 
•lesen könne, mündlich heanlwortet, und ihm 
gesagt 9 sie befehle dem Bitter, bej Strafe ihrer 
Ungnade, auf der Stelle und augenblicklich ant 
ihr %n kommm, ^eil eine Angelegenheit von 
grofser Wichtigkeit für ihn es erheische; denn 
4adttFch und durch das , wa» sie ihm £u sagen 
gedächten, glaubten sie gewifs, ihn zu einer 
LeSvScren i.L'licnsweise zuziickzubi iiigen , und ihn 
zu bestimmen, dafs er sich sogleich aufmache, 
Kaiser oder Monarch zu werden ; was aber den 
£r«bischof betreife, da habe er nichts w be- 
sorgen. 

Sancho hörte alles an 9 prägte sich es wohl 
ein, und dankte ihnen sehr für die Absicht, die 
sie hegten , seinem Herrn zu rathen , Kaiser zu 

Verden und nicht Eizbischof ; denn er war der 
Meinung, Kaiser konnten doch eher, als fah- 
rende Erzbischofe , ihren Schildknappen Gnaden- 
bezeugungen erweisen. Daun sagte er ihnen , es 
werde wohl besser seyn, dafs er vorausgehe, 
seinen Uerm au&nsuchen, und ihm den Bescheid 
von seinem Fraulein sa überbringen ; denn der 
werde schon hinreichend seyn , ihn in Bewegung 
zu setzen, ohne dafs sie sich so viel Mühe zu 
geben brauchten. Sancho^s Vorschlag fand Bej- 
fall^ und sie beschlossen also « ihn zu erwarten^ 
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iis er niit der Nachriclit vom Auffinden seines 
Herrn zurückkehre. Sancho nahm seinen Weg 
durch ^e Felsklüüe de« Gebirges , indem er die 
fieyden in einer yon einem kleinen^ sanften 
Bächlein durehflowenen Höhlung znriickliefs ^ 
welche einige Klippen lyi^ dort befindliche 
Bäume küLI und auuiuthig iiberscliatteten. 

Die Sonnenhitze^ die Jahreszeit , in welcher 
Ae dort eintrafen , denn es war ein Tag im Au- 
gust 9 wo *m jenen Gegenden die Gluth seha^ 
druckend zu sejn pflegt, die dritte jNaclimittags- 
stunde , das alles machte das Plätzchen sehr 
angenehm 5 und lud sie ein, hier die Rückkehr 
Sancho's zu erwarten. Als sie nun so ruliig im 
Schauen da ia^icn , drang eine Stimme zu ihren 
Ohren, die, ohne eines Instrumentes Begleitung, 
gar lieblich und herrlich tönte, Tras sie nicht 
wenig Wunder nalimi da hier der Ort nicht zu 
seyn schien, wo sick ein so guter Sänger er* 
warten liefs; denn ob sich gleich in den Wäl- 
dem und auf den Triften Hirten von aasgezeich- 
neter Stimme finden sollen, so ist das doch 
mehr dichterisclie Ueberlreibung, als T^'ahr- 
heit. Sie \7underten sich um so mehr, da sie 
bemerkten, dafs ,das , was sie singen hörten 9 
Verse, nicht ländlicher Schäfer, sondern ge- 
bildeter Hofleute Seyen; denn sie lauteten^ wie 
folgt : 
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Was tragt Kerber ScHmenen Frucht ? 

Eifersucht. 
Was läfst mich y^eblich sckmachten P 

Vera eilten. 

Was mufs ich verzagend leiden 

Schefd^. 
So dafs mich ein solches Leidett 
Sonder Rettung hat betroffen , 
Da den Tod mir bringt das Hoffen | 
Eifersucht 9 Yerachtcn^ Scheiden« 

Was schafft 9 daft ich mich betrübe P 
Liebe. 

Und was rauhet mir mein Glück? 

Das Geschick. 
Was bedrängt mich aus der Ferne? 

Die Sterne. 
D'rum ist mir der Tod nicht ferne 9 
Den mir bringt des Herzens Wunde$ 
Sind doch gegen mich im Bunde 
liebe I das Geschick, die Sterne« 

. Was wird Heilung nur erwerben ? 

Sterben* 
Was erringt der liebe Pfand? 

Unhestand. 
Und was kühlt des Herzens Gluth? 
Wahnsinns Wuth« 
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Darum tliut es nimmer gut^ 
Diese LeideaschA^t zu Keilen ; 
Da nur Bettung latm ertheilen 
Sterlen^ Uubestand und Wuth« 

Der Ort, die Zeit , die Oede , die Stimme und 
die Geschicklichkeit des Sängers, erregten die 
Bewunderung und das TVohlgc fallen der bcyden ' 
Hötenden, die sieh 9 in der Hoffnung 9 sie wür- 
den noch etwas zu hören bekommen, ruhig 
Terhieltenj da sie aber sahen ^ dafs das Still« 
schweigen ziemlich lange wahre , beschlossen 
sie, sich zu erlieheu, um den Sanger aufzusu- 
chen, der mit so wohlklingender Stimme sang, 
im BegriiTaber, aufzustehn , veranlafste sie die- 
selbe Stimme, sich ni cht. zu rühren , yon^ der 
sie nachfolgendes Sonett Tortragen hörlen : 

Sonett, 

O heiFge Freund^Mshaft , die mit leichten 

Schwingen 

— Auf Erden blieb zurück Dein Trugge- 

Liide — • 
Entschwebte zu der Seligen Gefilde, 
Froh dahinauf, wo ew'ge Sphären klingen: 
Von dannen scheint Botschaft von Dir zu 

bringen , 

In jSchleier eingehüllt^ des Friedens Milde; 
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Ein frommer Henchelblick Tersteckt ^5 

wilde 

Beginnen 9 so uns siclirev zu umsclilingen« 
Kehr wieder, Freundschaft, oder wolle wehren, 
Dafs sich Betrug mit deiner Hülle schmücke. 
Durch die er fromme Einfalt pflegt zu 

irren. 

Darf durch dein Trughild fürder er hetliören«^ 
Dann kehrt des Chaos alte Nacht zurücke. 
Und ew'ge Zwietracht wii'd die Welt yer^ 

wirren« 

OerCesaüig schrlofs mit einem tiefen Senfser^ 

und dieBeyden horchten wieder aufmerksam, ob 
sie noch mehr hören würden. Da sie aher he-^ 
merkten , dafs er sich in Schlüchzen und trnb^ 
seliges Aechzen verwandelt habe, beschlossen 
sie , nachzuforschen , wer der Arme sey , der 
nicht minder durch seine ausgezeichnete Stimme, 
als sein klägliches Stöhnen ihre Aufmerksamkeit 
erregte. Und sie waren nicht weit gegangen 9 
als sie bejm Umbeugen um einen Felsen einen 
Mensciien von der Gestalt uud Tracht erblickten, 
wie sie iluicn Sancho Pansa schilderte, als er 
die Gf schichte von Cardeuio ihnen erzählte. Als 
dieser sie sah, blieb er, ohne zu erschrecken^ 
stehn , den Kopf zur Brust geneigt , wie ein im 
Nachdenken Versunkener, ohoe die Augen nach 
dem ersten Haie , wo sie sich nnTermiitbet ihn» 
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tdgten^ ^^^^ ihnen aufzuscKlagen. Der Pfarrer^ 
dem es nicht an Wolilredenhcit fehlte, ging, 
er schon Ton seinem tJnglüek Kenntnifs hatte , 
denn aus der Beschreibung hatte er ihn erkannt 9 

auf ihn zu , und suchte mit wenigen , aber 
verständigen VTorten ihn zu bewegen, dieses 
elende Leben aufzugeben , damit er es daht y 
nicht oinbüfse, was von allen Unglücksfällen 
das gröfste sey. 

Cardenio tvar gerade bey vollem Verstände, 
frej von dem Anfall von Wuth , der ihm bis* 
weilen die Besinnung raubte , und vrie er daher 
die Beyden in einer Tracht erblickte 9 wie sie an 
diesen öden SlciLLcu so ungewöhnlich war, mufste 
ihn dies in einige Verw underung setzen , welche 
T\ uchs 5 als er sie von seiner Lage, wie davon 
unterrichtet, sprechen hörte; denn das konnte 
er aus den Worten , mit denen der Pfarrer ihn 
anredete, abnehmen« Er antwortete daher: nlch 
«ehe wohl, Ihr Herren, wer Ihr auch sejn 
mögt, dafs der Himmel , der Sorge tragt , den 
Guten, oft aber auch den Bösen, bejzustehn, 
mir sonder jucin Verdienst , an diesen von allem 
menschlichen Yerkelir so eiufeinleu und abge- 
schiednen Stätten, IMiiisclien zuschickt, die 
es sich 5 indem sie mir durch eindringliche 
und vernünftige Gründe anschaulich machen^ 
wie unvernünftig es von mir sey, dieses Leben 
tu fuhren, angelegen seyn lassen^ zu einem. 
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bMem Entsclilafs micli zu bestimmen. Da sie 
aber nicht -wissen, wie ich es weifs, dafs ich von 
dieser NotK befreyt, in gröfsere gerathen mufs^ 
dürften sie mich vielleicht für einen schwachen 
oder Unverstand igen Menschen halten, und das 
würde mich nicht wundern ^ da ich selber ahne^ 
dafs die Vorstellung meiner Leiden solche Ge« 
w^alt über mich übt , und so Terderblicb mich 
binreiftt , dafs ich , ebne dals^ icb's zu bindern 
▼ermag , aller bessern Gefühle und aller Besin* 
nung beraubt, zu einem Stein erstarre. Davon 
überzeuge ic]i mich noch mehr, wenn Manche 
mir erzählen und Spuren nacliwcisen von dem, 
was ich, wahrend dieser furchtbare Anfall mich, 
beherrscht^ gethan habe^ wobej^ich nichts zu 
thun weifs, als eitle Klagen zu erheben 9 obne 
Erfolc mein Geschick zu rerwünschen , und zur 
Entschuldigung meiner Tborbeiten die Teran* 
lassung derselben Allen zu erzählen, die sie 
boren mögen, damit diese VerstaiHligen , wenn 
sie diese Veranlassung erfahren, sich über die 
W irkung nicht verwundern , und wenn keine 
Hülfe , doch wenigstens auch keine Schuld ent- 
decken , indem der Verdrufs über meine Unge* 
bübr in Mitleid über mein Unglück sich Ter- 
wandelt* Kommt daher Ihr, meine Herren, in 
derselben Absiebt, in der Andre kamen, so bitte 
ich Euch , bevor Ihr in Euren vernünftigen Vor* 
stelluiigcu fortfahret 9 die £r/««ihluiig mciues 
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ITnglücks , das keine Worte scliildern , anzuhö-^ 
ren; davon unterriclitct , werdet Ihr Euch viel- 
leicht die Muhe ersparen , bey einem allem 
IVoste mderstrebeudea Unglück ^ mich zu trö« 
«ten.»> 

Die Beyden, ^reiche nichts mehr nrünschten ^ 
als die Ursache seines Trübsinns ans seinem eignen 
Munde zn vernehmen , baten ihn , sie ihnen zu 
erzählen 7 mit dem Versprechen, zu seiner Hülfe 
nnd zu seinem Tröste nichts zu thun , als was 
er seihst ^YÜnschen werde. Und so begann der 
betrübte Ritter seine jammervolle Geschichte 
beynahe mit denselben Worten und Uniständen, 
yne er ror wenigen Tagen sie Don Quijoten und 
dem Ziegehhirten erzählt hatte , als sie, wie 
• unsre Geschichte berichtet, durch Erwähnung 
des Meister ElisaLat und Don Quijote's zu grofse 
Gewissenhaftigkeit in Behauptung der Ehre des 
Ritterthums , unterbrochen ward ; jetzt aber 
fügte es ein günstiger Zufall , dafs jener Anfall 
von Wuth lange« genug zögerte , ihm die Been- 
digung seiner Erzählung zn gestatten. Wie also 
Cardenio an den Umstand mit dem Billct, das 
Don Fernando in den Amadis von Gallien ge« 
funden hatte, ham, sagte er, er wisse es redit 
gut auswendig , und es h^e so gelautet : 

Lucinde an Cardenia* 
Täglich entdecke ich an Euch Vorauge , die 
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micli zu grcifsrer Hocliaclitung notliigen, ja^ 
zwiagen; wollt Ihr, meiner ührc unbescha-' 
«Ict , mich in den Stand setzen , Euch diesen 
Zoll zifr entrichten 9 so könnt Ihr sehr leicht 
es bewerkstelligen. Ich habe einen Yater, 
der Euch kennt und mieb liebt^ di^or wird 9 
ohne meinen TVunscben entgegen zu seyn , 
diejenigen erfüllen , die Ihr billiger Weise 
hegt, \vcnnllir5 \Nie Ihr von mir sagt und 
wie ich glaube | mich wirklich achtet.'* 

«Dieses Briefchen bestimmte mich, wie icb 
l^uch schon erzählt habe, um Lucinden ansu^ 
halten 9 dasselbe iiets Lucinden in der Meinung 
Don Femando's , als eine der geistreichsten und 
klügsten ihres (Geschlechts in unsrerZeit erschei- 
nen, und dieses Briefchen war es aucli . das in 
ihm den Eutschlufs erzeugte, mich zu veruich- 
ten , bevor der meiiiigc zur Ausfülirung komme. 
Ich sagte dem Don Fernando , woran Lucindens 
Yaier sicli stofse , nämlich» da£» mein Yater um 
sie werbe 9 dem ich es nicht zu sagen wage^. 
befürchtend 9 er möge nicht darauf eingebn, 
nicht etwa, weil ihm die edle Herkunft , Her-- 
zensgüte , Trefflichkeit und Schönheit Luciudens 
unbekannt sejen, oder weil sie niclit Eigenscliaf- 
tcn ))csilze, den Adel jeder andern Familie 
Spaniens zu erhöhen^ saudern weil ich von ihm 
Termuthe^ er > verde wünschen » leb möge micb 
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»iclit SO bald vcrlicirathen ^ bis er erfahren , wa» 
Herzog Ricardo mit mir für Absichten habe.» 
üurz^ ich sagte ihm, ich ^age nicht ^ meinem 
Tater eis zu sagen , theils jder erwähnten ^ theik 
^eler andern Bedenklicbkeiten wegen , die mie^ 
einschüchterten , ohne sie angeben zu können , 
es sey denn , dafs mir ahne, das was ich *wnn- 
sclie , werde nie in ErfüUnng gchn. Auf das 
alles gab mir Don Fernando zur Antwort , er 
übernehpie es, mit meinem Vater zu reden , und 
ihn zu vermögen 9 dafs er mit dem Lucindena 
Ycde, 

«Ha, ebrsiichtiger Marias ! grausamer Gatilina 1 
f^lutdurstigerSjlla! betrügerischer Galalon ! ver- 

rätherisclier Bellido ! rachsüchtiger Julian ! hab- 
gieriger Judas ! verrätherischer, grausamer, rach- 
süchtiger und betrügerischer, wodurch hatte der 
Fngliicklichc Dich beleidigt, der mit solcher 
Oß'enbeit die Geheimnisse und das Innerste seines 
Herzens Dir enthüllte ? Welches Unrecht hatte 
er Dir zugefügt ? Welches Wort hatte er^ ge- 
sprochen, welchen^Rath Dir erthellt^ der nicht 
stets darauf abzweckte. Deine Ehre, Deinen 
Voriheil zu befördern ? Aber worüber klac' ich 
Unglückseliger, da es ausgemacht ist , dafs jedes 
Unheil , welches der Gestirne Lauf herbeyführt j 
stürmisch und gewaltsam über uns hereinbricht ^ 
ohne da& eine Macht auf Erden es zu verzögern | 
oder menschliche Bemühungen ihm yorzubeugea 
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vermögen? Wer konnte sicli einbilden ^ ilab 
Don Fernando , ein hochgebomer Edler, Terstan* 
dig, durch meine Dienstleistungen yerpfliclitety 
vermögend 9 seine verliebte Neigung zu befrie* 
digen , auf "v^-clclien Gegenstand er sie auch 
richten nioclite , tlafs dieser sich es in den Kopf 
setzen könne, mir, wie nmn zu sagen pflegt, 
mein einziges Schailcin , dals ich noch nickt 
einmal besais, zu rauben 

«Aber weg mit diesen Betrachtungen, die 
nichts andern und nichts frommen , um wieder 
den abgerissenen Faden meiner Unglückserzah* 
lung anasukniipfen. Don Fernando ako, dem 
meine Gegenwart zur Ausführung seines treu- 
losen , argen Ikginiicns unbequem schien, be- 
schlofs 5 mich an seinen altern Bruder abzu* 
schicken . unter den Yorwand, Geld von ihm ^ 
zur Bezahlung von sechs Pferden , zu holen ^ die 
er einzig und allein in der Absicht , mich za 
entfernen ) um seinen verdammten Plan besser 
ausführen zu können , an demselben Tage , wo 
er sich mit meinem Vater zu sprechen erbot ^ 
gekauft hatte. Konnte ich dieser Verratherey 
voihcugen? Konnte ich sie etwa ahnen P "Wahr- 
lich nein, vielmehr erhot icli mich, des guten 
Kaufes froh, mit der grüfstcn Berel l^illigkeit| 
sogleich abzureisen.^ 

«Diese Nacht sprach ich mit Lucinden ^ be* 
nachrichtigte sie von der mit Don Fernando 
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getroffcnenr YeraLredung und bestärkte sie in 
> der Hoffnung an der Erfüllung nnsrer löblichen 
und gerechten Wünsche. Sie befahl mir , wegen 
einer Terratherey Don Femando's so unbesorgt 

wie ichj ich solle bald zurückzulLchren suchen, 
weil sie glaube 9 die Erreichung uusrer Wünsche 
werde nicht länger sich verzögern , als bis mein 
Vater dem ihrigen den Antrag mache* Ich \vei& 
nicht 9 wie es geschah, dafs ihre Augen, indem 
sie mir das sngte , sich mitXhränen füllten und 
dafs es die Kehle ihr zusammenzog und sie , ob* 
gleich sie noch sehr viel mir sagen zn wollen 
schien, kein Wort weiter vorzubringen vermochte. 
Diese neue, früher nie an ihr bemerkte Erschei- 
nung setzte mich in Erstaunen ; denn so oft 
günstige Gelegenheit und meine Bemühungen es 
möglich machten, sprachen wir uns stets sehr 
heiter und frohgemuth , ohne durch Thränen 9 
Seufzer, Eifersucht, Argwohn oder Furcht unsre 
Unterredungen zu trüben. Ich pries mein Glück, 
dafii sie der Himmel zu meiner Herrin bestimmte, 
erhob ihre Reize , bewunderte ihre Trefflichkeit 
und GcistcsgcTvandtlicit , sie vergalt mir Gleiches 
mit Gleichem , indem sie das au mir lobte, was 
ihre Liebe sie Lqbenswerthes an mir or]>licl^rn 
liefs^ Daneben erzählten wir uns tausend Klei- 
nigkeiten und unsre Nachbarn und Bekannten 
b< treffende Yorfalle , und das Höchste, wohin 
meine Kühnheit sich verstieg, war^ dafs ich üsst 
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mit Cewalt eine ihrer scliönen wclfseu Hände 
ergrifl' und sie an meine Lippen prefste , so gu4 
£in enges, niedriges Gi tterfeiisler, das uns schied, 
es gestattete. AJ>er diejNacht var dem unglück- 
lichen Tage meiner Abreise 9 weinete, ächzte und 
seufzte sie, und entfernte sich, indem sie voll 
Unruhe und Bestürzung mich verliefs , und a> 
staunt, so ungewöhnliche und rührende Aeusse* 
rungen des Schmerzes und der Besorgnifs an 
Lucitiden bemerkt zu haben. Um aber meine 
Holl nun gen nicht sinken zu lassen, mafs ich das 
alles der Gewalt der Liebe, die sie zu mir 
hegte, so wie dem Schmerze bey , welchen das 
Scheiden denen , die sich inni^ liehen , zu ver- 
Ursachen pflegt.*» 

«Endlich reiste icli niedergeschlagen und nach» 
denklich ab , mit Ahnung und Argwohn erfüllter 
Seele, ohne zu wissen, welcher Argwohn, wel- 
che Ahnung sie hewegte. üeuüichc Anzeigen , 
die auf den traurigen Ausgang und auf das Un- 
glück, das meiner harrte, hindeuteten. Ich 
langte an dem Orte, wohin ich gesendet war, 
an; gab den Brief an Don Femando's Bru* 
derab^ wurde fireundlich auf|enommen, aber 
nicht abgefertigt ; denn er hiels mich acht Tage 
an einem Orte, wo sein Vater, der Herzog, mich 
nicht sähe, verweilen, da sein Bruder ihm 
schreibe, er solle ihm eine gewisse Geldsumme 
ohne dessen Yorwissen schicken. Das alles aber 
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war de^ arglistigen.Don Fernando Erfindung, da 
e$ aeinem Bruder nicht an Geld fehlte 9 mich 
auf der Stelle abzufertigen. £» war das ein 
Befehl 9 der mich in Yemiohung führte , ihm 
nicht zu gehorchen , weil es mir unmöglich 
schien , so viel Tage von Lucinden entfernt aus* 
zuhalten 9 Torzüglich da ich, wie ich Euch er- 
zahlte, in solcher Beklommenheit sie verlassen 
hatte i demohngeachtet leistete ich , als treuer 
Diener 9 Gehorsam ^ ohschon ich einsah ^ dafs es 
auf Rosten mdner Gesundheit «bscUhe. Aber 
den. vierten Tag nacb meiner Aurnnft ^ traf ein 
Bote , mich au&nsuchen , ein , der eitten Brief 
von Lucinden mir brachte , vv^ie ich an den 
SchrifLzügen der Aufschrift erkannte. Furchtsam 
und überrascht, erbrach ich ihn ; denn ich 
glaubte 9 es müsse etwas von Wichtigkeit vor- 
gefallen seyn , was sie in meiner Abwesenheit 
an mich sn schreiben beweg, da sie es, wenn 
ich anwesend war, nur selten diat« Ehe ich ihn 
jlas, fragte ich den Boten, ron wem er ihn be-' 
kommen, und vrie lange er unterwegs zugebracht 
habe. Er erzahlte mir, indem er zufällig um 
die Mittagsstunde durch eine Strafse der Stadt 
gegangen sey , habe ein sehr schönes Fraulein, 
mit thränenerfüllten Angen, ihn angerufen und 
in grofser Hast Ihm gesagt: ««Mein Freund , 
wenn Ihr , wie es scheint^ ein Christ seyd , dann 
bitt" ich Euch am Gottes Wiilen , bringt auf 
laö. Q 
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der Stelle den Brief nach dem Orte und übergebt 
ihn demjenigen , den die Aufschrift besagt , 
Beydes ist bekannt genug, und Ihr werdet ein 
wahrhaft christliches Werk roilbringen. Damit 
Ihr es aber mit Bequemlichkeit thun könnt, so 
nehmt^ wai dieses TücUein enthält. Und mit 
diesen Worten warf sie mir ein* Tiichlein ans 
dem Fenster herab, in welches hundert Realen , 
der goldne King, den ich hier trage, nebst dem 
Briefe, den ich Euch zugestellt habe, eingeknüpft 
waren. Und ohne meine Antwort abzuwarten , 
entfernte sie sich sogleich vom Fenster, was ich 
jedoch erst bemerkte f als ich das Tüchlein auf- 
geho])en und durch Zeichen ihr angedeutet, dafs 
Ich ihren Auftrag besorgen werde. Da ich mich 
nun für die Mühe , die ich zu übernehmen hatte^ 
den Brief Euch zu überbringen , so gut besahlt 
sah, und da ich aus der Aufsclirift erkannte , dafs 
er an Euch gerichtet sey, denn ich kenn' Euch 
sehr gut, gnädiger Herr, ja selbst durch die 
Thränen des schönen Fräuleins bestimmt, be* 
sehlofs ich , auf niemand andres mich zu ver* 
lassen 9 sondern mich selbst aufzumachen , ihn 
Euch zu uberbringen , und in sechzehn Stunden 
— so lang ist es seit ii^h ihn empfing — habe ich 
den Weg, den Ihr kennt und der 1 8 Meilen *) 
belragt, zurückgelegt.** 

*) Bcjnahe 14 Deutsche« 
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«Wahrend der neue 9 dankerfüllte Eilbote mir 
das erzahlte ^ hing ich an seinen L^p^en 9 indem 

mir die Füfse dergestalt zitterten , dafs ich mich 
kaum aufrecht zu erhalten vermochte. Endlich 
entfaltete ich den Brief 9 und 4ais er Fol- 
gendes enthielt : ^^^^^^ 

* Das Versprechen , welches Euch Don Fer- 
nando gab, mit Eurem Yater zu reden, damit 
dieser mit dem meinigen rede , hat er mehr 
nach seinem Sinne, als zu Eurem Frommen, 
erfüllt. Wisset, mein Herr, er hat um mich 
angehalten) mein Tater, bestochen durch den 
Vorzug , den , glaubt er , Don Fernando vor 
EiUch hat 9 ist in das, vras dieser so lebhaft 
wünscht 9 eingegangen , und binnen zweyTa* 
gen wird die Verlobung seyn , so insgeheim 
und gerauschlos, dafs nu,r der Himmel und, 
einige Hausgenossen Zeugen seyu werden. 
Denkt Euch meine Lage. Ist's Eucli möglich, 
zukommen, so seht sie selbst. Der Ausgang 
dieser Sache wird zeigen , oh ich Euch liebe 
oder nicht« Gebe Gott^ da(s diese Zeilen zu 
^ Euren Händen gelangen , ehe ich mich ge- 
. nothigt sehe , die meinige dem zu reichen, 
der so wenig ein gegebnes Wort zu erfüllen 
weifs/ ; 

• «Das war des Briefes Hauptinhalt 9 nnd dieser 
bestimmte mich 9 sogleich 9 ohne weiter auf Ant* 
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Won und Geld tu Hk^Hen , micli aüf den Weg 2ü 
mtdien 9 da ich nun deutlich erkannte j dafit 
nicht der Pferddiauf , sondern eine ganz andre 

LiebhaLcrcj, den Don Fernando bestimmt hatte, 
mich zu seinem Bruder zu senden. Der Ingrimm, 
der sich gegen Don Fernando in mir regte, mit 
der Furcht verbunden , die lleifsgeiiebte , welche 
so langer Jahre IjLuldigungcn und Wünsche, mir 
erwarben, zn Verlieren, liehen mir Flügel 5 denn 
vne im Fluge kam ich Tags darauf ^ grade zu def 
Zeit und Stunde, lnro ich Lucinden gewöhnlich zu 
sprechen pflegte , in meiner Heimath än* Heim^ 
lieh langte ich an , liefs das Maulthier , auf dem 
ich gekommen war, in der Wohnung des ehr- 
lichen Mannes, der den Brief mir überbracht hatte, 
und der Zufall begünstigte mich so , dafs ich Lu- 
cinden am Gitterfenster, dem Zeugeu unsrer 
Liehe, fand.» 

ftWit* sahett uns ^eder 9 aher nicht , wie sie 
fnurh, nicht, wie ich sie hatte wiedersehen sollen« 
Denn teer in der Welt kann sich rühmen , die 
verborgenen Gedanken , den veränderlichen Sinn 
eines Weibes erforscht und durchschaut zu ha* 
ben? Gewifs niemand. Wie also Lucinde mich 
erblickte, sagte sie zu mir • ''Cardenio, Du siehst 
mich im hochzeitlichen Schmucke , schon harren 
meiner im Saale Don Fernando , der Yeträther, 
ttad mein habsüehtiger Yater, nebst andern Zma* 
gen ; aber dMit sollen sie Steugen meines TodeiSf 
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mnche nur bey diesem Opfer gegen'WÄrlig-M seyn. 
Können meine "Worte es nidit aLweuden, so führ' 
ich heimlich einen Dolch, der die entschiedenste 
Gewalt al)z,u\venden vermag, der mein Lehen en» 
4let und Dir die Gesinnung zuoifeabaren beginnt^ 
die ich stets gegen Dich hegte und noch hege/ ^ 

«Bestürzt und übereilt 5 besorgend , es möge 
nur an Zeit 9 ihr zu antworten» fehlen» entgegnete 
ich ihr t IIAöge, Herrin, die That Deine Worte be» 
währen, führst Du einen Dolch , Deine Treue zu 
beweisen, so führe ich hier ein Schwert, Dich zu 
verthcidii^en , oder, sollte das Schicksal es verbie- 
ten , mich zu tödten/ Ich glaube nicht, dafs sie 
meine Antwort ganz vernahm, weil ich sie schnell 
labrufen hörte , da der Bräutigam sieerwartete» ^ 

«So brach die Nacht meines Jammers hereiilf 
-die Sonne meiner Freude ^ng unter » es schwand 
das Lieht meinen Augen, meinem Geiste die 
Besinnung. Es fiel mir nicht ein, in ihr Haus 
ÄU gehn , noch könnt' ich mich von der Stelle 
bewegen. Endlich aber, erwägend, wie ent- 
scheidend meine Gegenwart bey dem seyn könne, 
was unter solchen Umständen sich ereignen 
dürfe, ermannte ich mich 9 so gut ich konnte 
und ging in das Haiis, und "Wurde, wohlbekannt 
mit allen Ein f und Aufgängen , noch m^r aber 
wegen der geheimen Unrnhe« 9 die dasselbe be^ 
wegte^ von Niemandem bemerkt ^ so dafs ich 
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migetekii Cel^g^riieit fand ^ mich in die Pensief^ 
bsiUtung desselben Saales au stellen , die durck 
den UeberhaDg zwcjer Teppiche gedeckt war, 

zwischen denen ich unbenierkt alles, was im 
Saale vorging, Leiiierkcn konnte.* 

«Wer vermöchte die (^)iialcn zu scliildern, 
die mein Herz , während ich dort stand, Le- 
sjtiirmten I Die Gedanken , die sich in meinem 
Kopfe durchkreuzten! die Betrachtungen, die 
ich anstellte ! Sie. waren so peinigend und von 
jler Art , dafs sie nicht auszusprechen sind, noch 
'^gesprochen werden dürfen. Genug , wenn 
H Euch sage, dafs der Bräutigam in keinem 
[lern Sclmiucke, als dem seiner gewolinlichen 
eidung , in den Saal trat. Als Zeuge hegleitete 
n ein Ycuer I.ucindens , und im ganzen Saale 
/ar niemand , die Diener des llauses ausgeuom* 
nen. Kurz darauf trat Lucinde ans einem Seiten* 
zimmer, in ihrer Mutter und zwejer Zofen Be- 
gleitung , angekleidet und geschmückt, wie es 
ihrem Range , ihrer Schönheit und dem Glanse 
bofmafsiger Pracht angemessen war. Verwirrt 
und von ihrem Anhlick hingerissen, kunnt' ich 
nicht genau hemerkeii , wie sie angezogen war, 
nur dafs die Farben blafsroth und weifs waren, 
sah ich, sowie den Glanz, den die Edelgesteiue 
und Juwelen des Kopfschmuckes und der übri- 

Sn Kleidung Tcrhieiteten , welches Alles von 
r ausgcM^hneten Schönheit ihrer goldnea 
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Loicken überstrahlt trürde, ao da6 sie^ wetv 
«ifenid mit den kostbaren Steinen und dem Schim- 
mer von vier TTachsfackeln , die den Saal er> 

louciueten, um so blendcudcr dcu Augen sich 
darstciilcn.** 

(( O Erinncriing , Todfeindin meiner Rtilie , was 
irouimt es jetzt , die unvergleichliche Schönheit 
meiner angebeteten Feindin auszumalen? Wäre 
CS 9 grausame Erinnerung, nicht besser, was sie 
damals that, mir zurüclizumfen , damit ich von 
so offenbarer Kränkung ergriiTen , darauf bedacht 
«cy , wo nicht . mich zu rächen, doch vom Le- 
ben zu scheiden P i^i<^^g^ Euch nicht ermüden^ 
Ihr Herren , diese Abschweifurii^eu mit anzu- 
hören ; denn mein Leid ist iiicl)t von der Be- 
schaÜcnheit 9 dafs es sich iii der Kürze und iox 
Fluge erzählen lafst, da jeder Umstand mir eine 
weitläuftige Auseinandersetsang zu Terdiene» 
acheint.» 

Der Piarrer entgegnete darauf, dafs es nicht 
blos sie nicht ermüde , ihn anzuhören , sondern 

dafs sie vielmehr mit grnfsem Vergnügen die 
Einzeln heilen , die er erzahle, vernähmen , die 
so heschallen seyen , dafs sie nicht mit Still- 
8ch\veigen übergangen zu werden verdienten, 
sondern die Aufmerksamkeit in demselben Grade^ 
wie die Uanptumstande der Erzählung erregten, 
«Als nun,'» fuhr Cardenio fort, «Alle im Saal 
Tersammelt waren , tm der Piarrer des Kircb« 
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spieU herein , fafste die Beyden , die fejerliche 
Handlung zu beginnen , bej der Hand und sagte : 

/Begehrt Ihr^ Fräulein Lucinde^ den gegenwir* 
tigen Herrn, Don Fernando, zu Eurem ehe- 
lichen Gemahl, wie die heil'ge Mutter Kirehe 
es gebeut?' «Ich steckte den ganzen Kopf und 
Hals zwischen den Teppichen hervor und lauschte 
mit gespanntem Ohr und anj^stbewegter Seele ^ 
was Lucinde antworten wc rJc , indem ich von 
ihrer Antwort meinen Todesspruch oder meine 

' Wiederbelebong erwartete/* 

ciHa, wer in dem Augenblicke den Math ge- 
habt hätte hervorzutreten und laut zu rufen : 

. Ach Lucinde, Lucinde I bedenke , was Du thust, 
erwäge, was Du mir schuldig bist, bedenke, dafs 
Du mein bist, und keinem Andern angehören 
kannst, öcy eingedenk , dafs Dein Ja und raein 
Tod Eins seyn werden. Ha, verrätherischer Fer- 
nando, Räuber meines Heils, Tod meines Le* 
b«ns l Was willst Du P was begehrst Du P Er* 
wäge, dafs Du nicht auf chriatliche Weise da« 
Ziel Deiner Wünsche erreichen kannst $ denn 
Lucinde ist meine Braut, ich Jan ihr Gatte« 
Ha, icli Thor! Jetzt sage ich, fern der Gefahr, 
dafs ich hätte thun sollen, was ich nicht that. 
Jetzt, nachdem ich mein Liebstes mir rauben 
liefs , fluch^ ich dem £.äuber , an dem ich mich 
hätte rächen können, halte ich dazu den Mwth, 

wie ich ihn habe , mich m beklagen. Kun, 

\ 
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^da ich damals feig und bethört iwar , Wun- 
der, wenn ich jeut voll Scham und Reue und 
, Wttth sterbe P'» 

itDer Priester harrte der Antwort Lucindens^ 
die eine ziemliche Weile damit zögerte ; als 
ich aber glaubte 9 sie ziehe den Dolch 9 ihre 
Treue zu beweisen ^ oder öflhe die Lippen , die 
Wahrheit j oder eine Enttäuschung zu meinem 
Vortheil voiv nhriiigen , hörte ich sie mit schwa- 
cher, c)lniiiiaLlii!£^( r Slimme J «i sagen. Dasselbe 
antwortete Don Fernando , und indem er ihr 
den Trauring reichte, umschlang sie ein unauf- 
lösliches Band. Der Bräutigam wollte seine 
Braut umarmen , diese aber sanl^ , die Hand auf 
das Herz legend , ohnmächtig in die Arme ihrer 
Mutter. • 

♦ 

. «Mein Zustand bleibt mir noch zu schildern 
Sbfify als ich durch das Ja, weldi€S ich gakört 
hatte , meine Hoffisungen verhöhnt ^ die Zusagen 
und Versprechungen Lucindeas falsch 9 die Un- 
möglichkeit sah 9 jemals das Gut, welches in 
dem Augenblick ich verloren halte, wieder zu 

•erlangen. Unenlsclilossen , verlassen , wie es 
mich bedünkte , vom Himmel , befeindet der 
Erde , die mich trug , da sie ti&e Luft meinen 
jSeufzern ^ das Wasser meinen Augen versagte , 
wuchs nun das Feuer , so dafs ich durch und 
durch 7C9a Wath und BUersu^t eichte. » 
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(rLucindens OhTiinacht maclite Alle bestürzt, 
lind indem ihre Mutter sie aufschnürte 9 ihr Luft 
zu schaffen , entfiel ihrem Busen ein znsatnmen- 
geschli^es Papier 9 das Don Fernando sogleicli 
aufhob, und bey'dem Scheine einer Fackel las. 
"Wie er OS gcltscix halle , setzte er sicli auf 
einen Stuhl, stützte, wie in tiefes Nachsinnen^ 
versunken, das Kinn auf die Hand, ohne an 
den Bemühungen Theil zu nehmen , durch die 
man seine Braut in das Bciri'ufstsevn zurückzu* 
rufen suchte. Ich wagte , da ich Alles im Hause 
in Bestürzung sah 9 hervorzutreten , mocht' ich 
bemerkt werden oder nicht 9 entschlossen, wenn 
man mich bemerken sollte 9 meiner Wuüt micli 
zu ül)crlassen , so dafs aller Welt durch die 
Züchtigung des falschen Don Fernando der ge- 
rechte Ingrimm meines Herzens auf ihn und die 
Treulosigkeit der ohnmächtig hingesuukenen Ter* 
räthcrin kund würde. Aber mein Schicksal, 
das mich für grÖfsre Leiden f wenn es diese 
über mich yerhängen kann, aufbewahrt haben 
mag, wollte 9 dafs ich in diesem Augenblick 
der Besinnung zuviel besafs9 die mich seitdem 
verliefs. Anstatt also an meinen ärgsten Fein* 
den mich zu rächen (was ich leicht thun konnte, 
weil sie meine Anwesenheit durchaus nicht 
ahneten) 9 zog ich es vor , es an mir zu thun, 
und die Strafe 9 die sie verdienten , mir anün* 
erlegen ^ und das vidUeicki mit gröfiner Streogei 
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als ich gegen sie bewiesen hatte ^ wenn ich da* 
mals sie todtete : denn ein plötxlicherTod macht 
allcrPein schnell ein Ende; aber der unter Martern 

verzögerte tödtet fort und fort, ohne das lieben 
zu enden. Kurz , ich verliofs das Haus und 
eilte nach dem, -vso ich mein MauUhitr liefs, 
befahl es zu satteln , bestieg es , ohne Abschied 
zu nehmen, und ritt zur 8u^t hinaus, ohne, 
ein zweyter Loth, es zu wagen, einea Blick 
nach ihr zurückzuwenden«'' 
f et Als ich mich allein auf freyem Felde sah, 
und die Dunkelheit der Nacht mich umhüllte, 
und ihre Stille zu Klagen mich einlud, erhob 
ich sonder Scheu und Besorgnifs, belauscht oder 
erkannt zu "werde n , meine Stimme , und liefs 
meiner Zunge, in y erwünsch ungen auf Lucinde 
und Don Fernando, freyen Xjauf, als hätte mir 
das Genugthuung für die mir von ihnen zuge- 
fügte Schmach verschafft. Ich schalt sie grau- 
sam, treulos, undankbar, vor allen aber hab- 
süchtig, weil der Reichthum meines Feindes sie 
verblendete, mir ihre Neigung zu entziehn und 
sie ilini zuzuwendeu , gegen den das Glück sich 
freigebiger ervviefs. Aber mitten im Strome 
dieser Schmähungen und Verwünschungen ent- 
schuldigte ich sie , indem ich mir sagte , es sey 
Dicht zu verwundem, vrenn ein auf das Haus 
•einer £ltem beschranktes Mägdlein , angehalten 
und gewohnt^ «Ms zu gehorchen, sich in ihre 
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WüiMclie gefugt habe 9 indem sie ihr einen io 
«nsgeseichneten Edelmann zum Oemahl bestimm- 
ten ^ so reieh und vornehm, dafs ibn xuriiekzu^ 
weisen , entweder Mangel an Ueberlegung oder 

eine auf einen andern Gegcnsiand gerichtete 
Neigung , was ihren guten Kuf und ISamen so 
aehr beeintracluigen konnte, verrathen haben 
viirdo. Dann snt;l' icli mir wieder, gesetzt, sie 
hätte gesagt 9 ich scy ihr Verlobter ^ dann hätten 
ihre Eltern nicht umhin gekonnt, ihre Wahl zu 
entschuldigen, da sie selbst, bevor Don Fer* 
nando sich ihnen zum Eidam anbot, vcmunf* 
tigerweise keinen bessmi Gemahl fär ihTeTochter 
wünschen konnten, als mich, und dafs sie wohl, 
ehe sie sich der äufserstcn Notliwendigkcit, einem 
Andern die Hand zu reiclicn, aussetzte, hätte 
sagen können, sie habe sicli mir verlobt, ich 
wäre dann gekommen und hätte in Alles einge« 
-stimmt, was sie in diesem Falle vorzugeben für 
gut fand, Zuletzt erkannt' ich, dafs gering 
'Liebe und geringe Ueberlegung , gro&er Skrgeis 
und Streben nach hohem Rang sie da» Vefsprecnen 
vergessen liefsen, durcli chis sit^ niicli getäuscht, 
Inngehalten und in meiner festen llollaung, in 
meinen redlichen Absichten bestärkt hatte. 

«Unter solchen Betrachtungen und in solcher 
Unrube setzte ich den übrigen Theil der Nacht 
meinen Weg fort, und befand mich mit Tages» 
anbrucb «n eineoi^ngang dietesGelurges, in dem 
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ich'^ttoeli dreyTage, oline Weg ünd Steg, Umher-» 
ritty' bis ich bej ei nigea Wiesen Halt maehte, tod 
denen ich nicht wäft 9 avf welcher Seite dieser 
Berge sie liegen 9 Und dort einige Hirten fragte^ 
nach welcher Richtung hin diese Gebirge am rau* 
Kesten scyen, Sie wiefsen mich nacli dieser Seite. 
Ich verfolgte sogleich die angegebne Richtung, in 
^ der Absicht, hier mein Leben zu enden. Und wie 
ich tiefer in diese rauhen Schluchten drang , fiel 
mein Maulthier Tor Hunger und Ermattung , oder^ 
wie mir wahrscheinlicher ist 9 um so nnnütaer 
Bürde y wie an mir es trug , sich zn entledigen, 
todt nieder. Ich war nun zn Fnfse, erliegend den* 
Forderungen der TSatur , vou Hunger gequält, 
ohne jemanden zu haben, oder nach jemandem 
MM. fragen, mir beyzus lehn. " 

«So lag ich, wie lange, weifs ich nicht, 2u 
Boden hingestreckt endlich stand ich, vom Hun- 
ger faefrejtt auf 5 und fand einige j^egenhirten 
mir snr Seite 5 die ohne Zweifel meiner Hoih ab* 
halfen, da sie mir ron der Art erzählten , ine nm 
mich gefunden hatten, und wie ich soviel unsin* 
ni^es und aljcrwitziges Zeug geschwatzt 3 dafs ich 
dadurch deutlich verrathen, ich habe den Ver- 
stand verloren* Seitdem habe ich selbst gemerVt,- 
dafs ich nicht immer im vollen B^t^e desasiben 
bin, sondern dafs er bisweilen so schwach und 
verwirrt ist, dafs ich tausend Narriieiten begehe, 
indem ich^meine Kleider aemifie« rin Getchreji: 
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in diesen Wiisteneycn erliebc, mein Schicksal 
verfluche 9 zwecklos den tarnen meiner geliebten 
Feindia wiederhole , nur ia sofern memer mir 
bewubt 9 als ick durch Schveyen mauern Leben 
ein ISiade zu machen suche ; kehrt mir aber die 
Besinnung zurück ^ dann fühle ich mich so matt 
und zerschlagen, dafs ich mich kaum zu rüliren 
vermag. Ein hohler Korkbaum , räumig genug, 
diesen elenden Körper zu bergen , dient mir am 
häufigsten zum Aufenthall. Die Ziegcii - und 
Rinderhirten 9 die in diesen Gebirgen umher- 
ziehn , fristen mir aus Barmherzigkeit das Leben^ 
indem sie Nahrungsmittel mir an den Weg und 
auf die Felsen legen , wo sie glauben , dafs ich 
orbeygehn und sie finden werde , und wenn 
ivich ich dann auch nicht hey Sinnen bin , lüfst 
och das ualürliche Bedüriniis die Speisen mich 
rkerinen, und crrci^t in mir eine heifse liegierde 
iarnach und den Knischluis , sie zu genieDscn* 
Andre Male — so sagen sie mir^ wenn ich in 
besonnenem Zustande ihnen b^egne «— überfalle 
ich sie un^rwegs, und raube den Hirten die 
Nahrungsmittel mit Gewalt, welche sie aus dem 
Dorfe nach den Hürden tragen , obgleich sie mir 
sie gern frcywillig gaben. 

uSo bring* ich den klaglichen Rest meines Le- 
bens hin, bis es dem Uimmel gefallt, sein Ende 
herbeyzuführen 9 od^ das Andenken an Lucin- 
dens Schönheit und Yerrath , so wie an Don Fer- 
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nando's Schändlichlielt , aus meinem Gedächtmf« 
zu tilgen ; thut er das , ohne mir das Leben zu 
rauben 9 dann werde ich zu einer vernünftigeren 
Lebensweise zurückkehren; wo nicht, dann Kann 
ich nur ilin bitten , sich meiner Seele zu erbar- 
men : denn ich fühle nicht in mir Math und 
Kraft 9 meinen Körper aus dem betrübtes Zu* 
Stande, in den ich aus eigner Wahl ihn rersetzte^ 
zu befreyen.*» 

«Das, Ihr Herrn, ist die jammervolle Ge- 
schichte meines ÜDglüclcs. Sagt mir , ob sie mit 
mehr Gleichmuth, als Ihr an mir bemerkt habt, 
sich erzählen liefs, und erspart Euch die eitle 
Mühe, durch YorsteUungen und Rathschläge 
mich zu dem zn bestimmen ^ was meine Heilung 
tluch befördern zu können scheint ; denn mir 
wurde das helfen , was die yon einem geschickten 
Arzte verordnete Arziiey dem Krauken hilft, der 
sie nicht einnehmen mag. Icli will kciu Heil 
ohne Lucinden, und da es iiir gefallt, eines 
Andern zu sejn, während sie mein ist, oder 
leyn sollte, so mufs es mir gefallen ^ unglücklich 
zu seyn ^ da ich hätte glücklich werden können* 
Ihr gefiel es » durch ihren Wankelmuth mein 
Yerderben unwandelbar zu machen 9 und mein 
Streben soll es sejn , indem ich mich in das 
Verderben stürz,e , ihren Wünschen zu genügen. 
Und allen Unglücklichen nach mir werde ich ein 
Beyspiel sejn , dafs mir allein mangelte ^ was 
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ihnen allen blieb , indem dos Trostes Unmöglich» 
keil zu ibrem Tröste gereicht. Ja, ich finde darin 
oincn Antrieb zu tieferem Schmerz und grofserer 
Betriibnifs , daf8 ich selbst durch den Tod sie 
nicht beendigt glaube.* 

Hier beschlofs Oardenio seine lange und trau- 
rige liebesgesobichte 9 und wie der Pfarrer eben 
sieb amckiekte) ibm einige Worte des Trostes zu 
sagen ^ erregte eine Stimme, die z.u seinen Ohren 
drang 5 seine Aufmerksamlveit. Was in klagenden 
Tönen diese Stimme venielmien lief«?, viird der 
vierte Theil dieser Erzählung berichten , indem 
der weise und genaue Geschichtschreiber Cid 
Harnet Benengeli hier den dritten schliefst* 
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